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Für den Monat September
nehmen sämmtliche Postanstalten Be¬
stellungen auf diese Zeitung für 60 Pf.
entgegen. In Bromberg kann die
Zeitung in unserer Geschäftsstelle Wil¬
helmstraße 20, sämmtlichen Ausgabe¬
stellen und bei den Zeitungsfrauen
bestellt werden. Probenummern stehen
unentgeltlich zur Verfügung.

Die Reichsfinanzen.
Nach dem jetzt veröffentlichten Finalabschlutz

der Reichshauptkasfe für das Jahr 1901 ergiebt sich
ein Defizit von 48 Millionen Mark. Dieser Fehl¬
betrag hat nicht sonderlich überraschend wirken kön¬
nen. Der Schatzsekretär hatte das Minus schon frü¬
her im Reichstage ungefähr auf diese Summe ge¬
schätzt. Die Zahlen sind keineswegs so erschreckend,
wie sie sich auf den ersten Blick darstellen. So schwer
die wirthschaitliche Krise aus Deutschland lastet, so
braucht man die Hoffnung auf ihre Ueberwindung
nicht als Hirugespinnst anzusehen. Unsere wirth-
schaftlichen Zustände sind an und für sich doch ge¬
sund, und wenn ein Staat und ein Volk nicht auf dem
absteigenden Aste sind, so pflegt jede Krise die Be¬
dingungen ihrer Heilung in sich selber zu tragen. Je
Mündlicher sie w.rläuft, desto sicherer darf erwartet
werden, daß ein normales Gedeihen zurückkehrt.
Nun sind aber äe Mindereinnahmen des Reiches
zu einem großen Zheil die Folge eben der andauern¬
den Stockung im Erwerbsleben. Wenn die Reichs-

. stempelabgaben benähe 30 Millionen weniger. als
nach dem Voranschläge eingebracht haben, so wird
sich der Ertrag in demselben Maße wieder steigern,
in dem Handel und Wandel von dem heutigen läh¬
menden Druck befreitverden. Eine Reform des ver¬

fehlten Vörsengesetzes,zu der die verbündeten Regie¬
rungen ja auch bereit sind, würde in dieser Bezie-
huhng sozusagen Wutder thun. Aehnlich liegt es
bei den Mindereinnahmen der Post- und Telegra¬
phenverwaltung, die etvas über 6^4 Millionen Mk.
betragen, ähnlich ferner bei dem Minus der Reichs¬
eisenbahnverwaltung mi. beinahe 11 Millionen,
ähnlich endlich bei den Ermähnten aus dem Bank¬
wesen, die um rund zwei Millionen gegenüber dem
Voranschläge zurückgingen Die zu erhoffende Be¬
lebung des Verkehrs wird de diese Einnahmequellen
zweifellos wieder ergiebige machen.

Freilich kann man nich mit gleicher Sicherheit
erwarten, daß sich die Reicseinnahmen aus den
Zöllen durchweg in gleichen Maße heben werden,
und zwar kann man das nist nur nicht erwarten,
sondern auch nicht einmal wüschen. Die Sache liegt
im wesenllichen doch so, daß anzunehmen ist, der Zoll¬
tarif werde nicht zu stände kormen, und die neuen

Handelsverträge werden im weltlichen so aussehen
wie die bisherigen. Das will bsagen, daß die Ein¬
nahmen aus den Zöllen höchstens',ei vermehrter Ein¬
fuhr steigen werden. Nun berüchtigt sich aber die
deutsche Industrie immer stärkendes inländischen
Marktes, der ausländische Wettbe,erb wird immer
mehr verdrängt, und wenn demg^äß die Zollein¬
nahmen mindestens nicht wachsen, vielleicht sogar
nachlassen, so bedeutet das trotz bergigen für den
Reichsfiskus eine erfreuliche Entwtelung. Aller¬
dings finden diese Verhältnisse ihrer Ausgleich da¬
durch, daß die hoffentlich wieder erstrkende Indu¬
strie einen größeren Bedarf an Rchofsen haben
wird, und der geschilderte Zustand tris ferner nicht
zu für die Lebensmittelzölle, Wenigstenstür die Ge¬
treidezölle, die auch ohne Erhöhung 2ehrerträge
schon darum versprechen, weil die Zuname der Be¬
völkerung eine Zunahme der Getreideestuhr be¬
dingt, zumal die Steigerung der einhermHen land-
wirthschastlichen Produktion ihre mturlttm Gren¬
zen hat.

Im Groben und Ganzen j^enfalls b,ucht die
Finanzlage des Reichs mcht vessimistlsch «urtheilt
zu werden, wofern nur bei den Ausgaben ie gebo¬
tene weise Sparsamkeit beobachtet wird. je-
doch läßt sich verstehen, daß die verbünden, Ne-
gierungen arge Beklemmungen bet dem ©taufen
empfinden. sie sollen die möglichen Mehr^äge
aus den erhofften Zöllen für soziale Verstcherngs-
zwecke festlegen. Aber ihre Sorgen sind ja autzer-
schiedenen zwingenden Gründen überflüssig, ün-
mal nämlich versteift sich das kluge Zentrum kees-
wegs darauf, den Zolltarif nur unter der Behg.
ung anzunehmen, daß die beantragte Versicherurs-
klausel ausgeführt wird, und zweitens schwen
Forderung und Versagung in der dünnen Luft x

bloßen Theorie, da doch erst der Zolltarif zustar,
kommen müßte. Der Schatzsekretär beendigte sei.
Rede in der Zollkomnnsston mit einem Hinweis ai

gern zufrieden sein, daß diese Reichsfinanzreform
in Angriff genommen wird, wenn man nicht be¬
fürchten müßte, daß die matte Phantasie der beam¬
teten Reichsfinanzkünstler immer nur auf die Er¬
höhung indirekter Steuern geriethe, statt sich zu
einer großen, gedeihlichen und wahrhaft volksthüm-
lichen Reform zu entschließen, also das Gebiet der
direkten Steuern für das Reich zu eröffnen. Jeder
weiß, daß wir zu diesem Ziele in absehbarer Zeit
nicht kommen werden.

Politische TageSschau.
** Bromberg, 21. August.

Arbeiter als Schöffen. Aus juristischen Krei¬
sen schreibt man uns: Nach der „Sozialen Praxis“
hat der Rathenover Ortsverband der Hirsch-
Dunckerschen Gewerkvereine vor einiger Zeit dem
dortigen Gerichte geeignete Mitglieder als Schöf¬
fen in Vorschlag gebracht, und es sind daraufhin
in der That zwei Arbeiter als Schöffen berufen
worden. Für das nächste Jahr hat der Ortsverband
bereits eine Anzahl berechtigter Mitglieder in Vor¬
schlag gebracht, und man glaubt, daß alsdann eine
größere Anzahl von Arbeitern zu Schöffen berufen
werden wird. Bei dieser Mittheilung läuft Wohl
eine Ungenauigkeit unter,, denn es ist nicht anzu-
nehmenv daß der Vorschlag dem Gerichte direkt
unterbreitet worden ist. Nach dem Gesetz findet
die Auswahl der Schöffen in der Weise statt, daß
zunächst von dem Vorsteher einer jeden Gemeinde
eine Urliste aufgestellt wird, bte ..bann an das Amts¬
gericht gesandt wird. Dort tritt dann alljährlich
ciiLmiv dem Amtsrichter, einem VertValtungsbeanr-
ten und 7 Vertrauensmännern bestehender Aus¬
schuß zusammen, der aus der Urliste eine Jahres¬
lifte für die Hauptschöffen und Hilfsschöffen zu¬
sammengestellt. An sich ist jedenfalls die Betheilig¬
ung von Arbeitern an der Strafgerichtsbarkeit nur

zu wünschen. Gesetzlich steht ihr nicht das Geringste
im Wege, da die Arbeiter nicht zu den Personen
gehören, die nach dem Gesetze unfähig sind oder als
Schöffen nicht berufen werden sollen, wie Personen
unter 30 Jahren, Dienstboten, gewisse Beamte und
aktive Militärpersonen. Wenn Arbeiter an. der
Strafjustiz aktiven Antheil nehmen, so werden sie

. zu der Erkenntniß kommen, daß die Behauptung
der Sozialdemokratie von der „Klassenjustiz“ auf
Unwahrheit beruht und sie werden diese Erkenntniß
in die Kreise ihrer Berufsgenossen tragen: schon
ihre Theilnahme an der Strafjustiz widerlegt ja
am besten die Behauptung von der Klassenjustiz.
Insofern also ist die Berufung von Arbeitern zu
Schössen auch

,

von politischer Bedeutung. Eine
andere Frage ist, ob jedem Arbeiter dieses Ehren¬
amt erwünscht sein wird. Die Hauptschössen sollen
zwar jährlich höchstens an 5 ordentlichen Sitzungen
der Schöffengerichte theil nehmen, aber schon dies
kann unter Umständen für einen Arbeiter sehr
lästig sein. An jedem Sitzungstage geht zum min¬
desten ein halber Arbeitstag verloren, oft auch, wenn
die Sitzung bis in den Nachmittag hineindauert
und wenn der Sitz des Schöffengerichts von der Ar¬
beitsstelle weit entfernt ist, ein ganzer Arbeitstag.
Immerhin darf dies Bedenken nicht zu schwer ins
Gewicht fallen, denn einmal würden wir es als eine
soziale Pflicht der Arbeitgeber ansehen, in diesen
Fällen den Arbeiter zu entschädigen, vor allem aber
ist der Arbeiter berechtigt, die Berufung als Schösse
abzulehnen, da dieses Recht solchen Personen, welche
den mit dem Amte verbundenen Aufwand nicht zu
tragen vermögen, zusteht.

Eine aus Brüssel stammende Meldung, wo¬

nach die zwischenDeutschland und dem Kongostaate
schwebenden Unterhandlungen über die Festsetzung
der K i w us e e -Grenze zum Abschluß gelangt
wären, ist unzutreffend. Dieser Meldung zufolge
hätten die Untersuchungen der zur Bestimmung
dieser Grenze eingesetzten gemischten Kommission
zur Anerkennung der deutschen Ansprüche gegen¬
über denen des Kongostaates geführt. Infolge
dessen werde die Grenze dem Thale des Russist-
Flusses folgen und den Kiwusee selbst, sowie den
Fluß halhiren, die Hälfte der Wasserfläche werde
dadurch zu dem deutschen Gebiete geschlagen.
Unseres Wissens sind die betreffenden Unterhand¬
lungen noch keineswegs abgeschlossen. Damit
stimmt auch die Nachricht überein, daß der belgische
Kommissar, der im Urlaub in Brüssel weilte, dem¬
nächst nach dem Kongostaate zurückkehrt, um sich
an den weiteren Grenzseststellungsarbeiten zu be¬
theiligen. Augenscheinlich hat man es bei der
Eingangs erwähnten Brüsseler Meldung nur mit
einem Fühler zu thun.

Die bescheidene Sozialdemokratie. Die ober-
schlesischen polnischen „Genossen“ sind angeblich be-

und den Bundesstaaten mit jedem
licher und unerfreulicher werde.
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Man möchte es Eine Zuschrift an den ^Vorwärts“ sagt:
!ahre unerguick- Tarnowitz und Kattowitz-Zabrze überlassen wollen.
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„Wenn

man jetzt nachgiebiger sein will (als auf der ober¬
schlesischen Konferenz. A. d. R.), so ist das sehr zu
begrüßen.“ Darin liegt doch wohl die Zustimmung
zu dem Vorschlage der polnischen Genossen und diese
Zustimmung muß als ein Beweis sehr großer Be¬
scheidenheit angesehen werden. Bei Lichte besehen
ist nämlich der Vorschlag der polnischen Genossen in
Wirklichkeit eine Verhöhnung. Sie wollen den Deut¬
schen großmüthig die Wahlkreise Lublinitz und Ra-
tibor überlassen: in dem ersteren Kreise erhielten die
Sozialdemokraten bei den letzten Wahlen rund 2400
Stimmen gegen rund 16 000 bürgerliche Stimmen,
also noch nicht ein Sechstel der abgegebenen Stim¬
men, während sie in Ratibor 1740 Stimmen gegen
ungefähr 14 000 bürgerliche Stimmen erhielten, also
etwa ein Achtel der abgegebenen Stimmen. Bei die¬
sem gewaltigen Uebergewicht der bürgerlichen stim¬
men rönnen also in beiden Wahlkreisen sozialdemo¬
kratische Kandidaturen nur die Bedeutung von Zähl¬
kandidaturen besitzen. Hingegen erhielten die So¬
zialdemokraten in Beuthen 8000 Stimmen gegen
25 000 bürgerliche Stimmen, also nahezu ein Drit¬
tel der bürgerlichen Stimmen, in Kattowitz-Zabrze
sogar 9829 gegen ungefähr 20 500 Stimmen, also
nahezu die Hälfte der auf die bürgerlichen Parteien
gefallenen Zissernzahl. Nun ist ja auch in diesen
Wahlkreisen das Übergewicht der bürgerlichen Par¬
teien — richtig-er des Zentrums, das allein in Frage
kommt — ein so großes, ba| auch hier ein Sieg der
Sozialdemokraten bei den nächsten Wahlen recht un¬

wahrscheinlich ist. Immerhin ist er nicht ganz aus-

geschloslen, insondexheit, wenn die polnischen Demo¬
kraten eine Spaltung der klerikalen Wählerschaft her¬
beiführen. Die polnifchen^Söziäldemökraten schla¬
gen also den deutschen Parteigenossen eine „societas
leonina“ voro und die deutsche Sozialdemokratie be¬
grüßt anscheinend dies ungleiche Bündniß. Wenn
doch die deutsche Sozialdemokratie den bürgerlichen
Parteien gegenüber sich einer ähnlichen Bescheiden¬
heit befleißigen wollte!

Kriegsminister von Goßler soll, wie die „Tägl.
Rundschau“ aus sicherer Quelle erfahren haben will,
nach den Manövern zurücktreten wollen. —

Herr von Goßler steht im Alter von 61 Jähren. Er
ist seit dem Rücktritt des Generals Bronsart von

Schellendors im August 1896 Kriegsminister. Ein
Grund, der gegenwärtig den Minister veranlassen
könnte, fein Abschiedsgesuch einzureichen, ist, wie die
„Freist Ztg.“ bemerkt, in der Oessentlichkeit bisher
nicht bekannt geworden.

Der Londoner „Daily Telegraph“ schreibt
über die Feier in Homburg, ein angenehm berüh¬
render Vorgang in Hinsicht aus die Beziehungen
zweier Völker, deren überlieferte Freundschaft vor

kurzem durch Zwistgkeiten gestört wurde, die
aber im Interesse beider Länder niemand aufrecht
zu erhalten wünschen kann, habe sich in Hom¬
burg abgespielt. Die Ansprache Kaiser Wilhelms
werde einen nachhaltigen Eindruck hervorrufen.
Im Hinblick aus ein Ereigniß wie das gestrige sei
es schwieriger als jemals zu verstehen, daß Leiden¬
schaft, Vorurtheil und gegenseitige Beschuldigungen
für einen Augenblick die freundschaftlichen Tradi¬
tionen gefährden konnten- die jeder vernünftig den¬
kende Mensch als ein wesentliches Interesse zweier
großer Völker ansehen müsse. — „Daily Chronicle“
sagt: Alle Engländer bewundern den Kaiser. Ihre
Bewunderung wird erhöht durch den der Kaiserin
Friedrich gezollten Tribut.

Angesichts der schon monatelangen inneren
Wirren in Venezuela ist eine Darstellung von höch¬
stem Interesse, die ein Deutscher, der Jahre lang in
Venezuela lebte, jetzt von den venezolanischen Ver¬
hältnissen in der „Kölnischen Ztg.“ giebt. Vene¬
zuela hat, so schreibt dieser Kenner von Land und
Leuten, in den letzten vier Jahren sieben Revolutio¬
nen gehabt. Keine davon hatte einen politischen
Hintergrund. „Wie Revolutionen in Venezuela
entstehen? Die Revolution ist ein Geschäft in Ve¬
nezuela, manchmal für einzelne ein sehr gutes,
manchmal ein sehr schlechtes Geschäft, für das
Land aber immer ein sehr schlechtes Geschäft, und
doch erholt sich dieses wunderbare Land mit seiner
schier unerschöpflichen Hilfsauelle, namentlich
wenn es bald nach einer Revolution gute Kaffee-
preise giebt, immer wieder sehr leicht und strebt
scheinbar der Blüte zu, bis eine Revolution diese
wieder bricht. In Venezuela lebt ein gut Theil
Leute geradezu von der Revolution. Sich bereichern
heißt ihre eine Losung, nichts thun die andere. Hat
es einmal ein Präsident mit seinem System, das
Land zu schröpfen, lange genug betrieben, dann
findet sich immer ein sogenannter „Befreier,“ der
das Land von dem Aussauger und seinen Kreatu¬
ren in einem flammenden Programm zu erlösen
verspricht.“ Ueber das Auftreten des Präsidenten
Castro heißt es in der „Köln. Ztg.“: „Man brachte
dem thatkräftigen Manne großes Vertrauen ent¬
gegen. Seine Siege berauschten ihn aber so sehr,
daß er sich einsm zügellosen Leben hingab. Gerade

allzu prüde geht es sonst in Caracas nicht zu, wo
man schon stolz ist, daß von 100 Ehen wenigstens50 legitim sind. Wie Castro selbst, so hausten jeine
von ihm Mitgebrachten Truppen, ide „Andinos“„
Leute aus den Anden. Sie erlaubten sich im Ver-
^auen auf die Versprechungen ihres Führers die
Etzllsten Ausschreitungen, und es war that¬
sächlich, als ob Tatarenhorden in eine Kulturstadt
eingedrungen wären. In dem Regierungspalaste,der rn Nachahmung des „weißen Hauses“ in
Washington, tn Venezuela das „gelbe Haus“ in
nannt wird, hatten es sich die „Andinos“ gemüthlich
gemacht, und ich wohnte bei einer Audienz in einem
der großen Säle einer Szene bei, die an Wallen-
stetns Lager erinnerte. Ich erörterte mit dem Prä-
stdenten eine wichtige Angelegenheit, während an
den Nebentischen dessen Landsknechte Karten spiel-
ten oder die Würfelbecher schwangen. Soldaten und
Weiber gingen unter Scherzen und lautem Ge¬
lachter aus und ein, und die Kinder des Trosses
sagten sich zwischen Stühlen und Tischen. Das
wurde nun freilich anders, als Castros Frau ein¬
traf und er wenigstens äußerlich den Schein wah-
ren mußte. In den ersten Tagen der Regierung
Castros wurde ein provisorisches Ministerium ein¬
gesetzt, das aus den einflußreichsten und besten Ele¬
menten zusammengesetzt war. Auch dem befreiten
Ernandez wurde ein Sitz darin angeboten, und der
„Krüppel“ ließ die Nachricht in der Stadt verbrei¬
ten, daß er ihn angenommen habe. Des Nachts
aber zog er mit demselben großen Heere, das Castro
nach Caracas gebracht hatte, ab und erließ eine
Ankündigung, worin er erklärte, gezwungen zu sein,
die Fahne des Aufruhrs zu erheben, da Castro
keine genügenden Bürgschaften gegeben habe, daß
er den in Valencia abgeschlossenen Vertrag, dank
dem er in Caracas eingezogen, halten werde. An¬
hänger des „Mochio“ behaupten, Castro habe ihm
ein Ministerium angeboten, obwohl schon Mörder
gedungen gewesen seien, ihn bei Seite zu schassen.
Die Revolution wurde niedergeschlagen, Ernandez
gefangen genommen und abermals eingesperrt. Er
sitzt noch heute hinter Schloß und Riegel. In¬
zwischen umgab sich Castro immer mehr mit schlech¬
ten Elementen, die Staatskassen waren in der
schlimmsten Lage, und der Präsident entwickelte sich
selbst als ein rücksichtsloses Pumpgenie. Man
mußte die allerschlausten und verwegensten Kunst¬
griffe anstellen, um von ihm Geld für Waaren, die
er entnommen hatte, herauszubekommen. Vielleicht
war dies weniger seine Schuld, als die seiner Um¬
gebung, die alles nahm, was sie nur kriegen konnte.
Diese Verhältnisse führten noch zwei kleinere Auf¬
stände herbei, die Castro freilich niederzuschlagen
vermochte, bis die jetzige Revolution gegen ihn aus¬
brach, die an Ernst und Bedeutung bei weitem
die vorangehenden, vielfach einen operettenhaften
Anstrich tragenden übertrifft. Es darf angenom¬
men werden, daß der gegenwärtige Aufstand Castros
Macht ein Ende machen wird. — Der zum Schutz
der deutschen Interessen nach Puerto Cabello ent¬
sandte deutsche Kreuzer „Falke“ hat eine Besatzung
von 165 Mann und ist mit acht 10,5 Zentimeter
fünf 3,7 Zentimeter Schnellladekanonen und 2 Ma-
schinengewehren armirt. Zwei Torpedo-Ausstoß¬
rohre vervollständigen die Bewaffnung. Der
„Falke“ saßt 1574 Tonnen und läuft fünfzehn See¬
meilen. — Eine Depesche des „Newyork-Herald“
aus Willemstad vom 19. August besagt: Deutsch¬
land, England und Frankreich haben vereint gegen
die Blokade der venezoelanischen Häfen Einspnrch
die Blokade der venezoelanischen Häfen Einspruch
— Binnen Kurzem werden zwei englische Kriegs¬
schiffe La Guaira besuchen.

Deutschland.
Kronberg, 20. August. Heute Vormittag

11 Uhr wurde in Gegenwart des Kaisers und der
Kaiserin im herrlichen Thalgrunde zwischen tber
Stadt Kronberg und Schloß Friedrichshos das
Denkmal Kaiser Friedrichs (nicht der
KaiserinFriedrich, wie es infolgeDruckfehlers in der
gestrigen Depesche hieß) enthüllt. Im Thalgrunde
hatte das 80. Infanterie-Regiment Aufstellung
genommen, zur Seite die Ehrenkompagnie des glei-
chen Regiments. Ein zahlreiches Publikum, Krie-
gervereine mit vielen Fahnen und Schulen hielten
den Hauptweg umsäumt. Am Kaiserzelt sammel¬
ten sich die Ehrengäste, darunter die Spitzen der
Zivil- und Militärbehörden, der englische Bot-
schaster und die Herren vom Hofstaat weiland der
Kaiserin Friedrich. Böllerschüsse und Fanfaren
kündeten das Herannahen der Allerhöchsten Herr¬
schaften an. Es erschien das Kaiserpaar mit den
gleichen fürstlichen Gästen, wie gestern in Homburg,
ferner der Grotzherzog und die Großherzogin von
Baden, welche von dem Prinzen und der Prinzessin
Friedrich Karl von Hessen von der Bahn abgeholt
wurden. Der Kaiser begab sich unter den Klängen
von Koslecks „Kaisörgruß“ in das Kaiserzelt. Der



„Main und Taunus-Sängerbund“ sang die Hymne
aus „Judas Maccabäus“, worauf Landrath von

Meister eine Rede hielt. Die Hülle des Denkmals
fiel. Unter präsentirtem Gewehr und dem Präsen-
tirmarsch, während dessen der Sängerbund die
„Kaiser Friedrich-Hymne“ intonirte, schritt der
Kaiser zuerst allein zum Denkmal und legte einen
Kranz nieder. Dann folgten die anderen hohen
Herrschaften. Der Kaiser führte hierbei die Grotz-
herzogin von Baden zum Denkmal, der Kronprinz
führte die Kaiserin. Zahlreiche Deputationen leg¬
ten Kränze nieder. Das Standbild des Kaisers
ist von Uphues gefertigt; auf mächtigem Postament
aus weißem baierischen Kalkstein steht in doppelter
Lebensgröße die Statue des Kaisers, die wohl dem

Wiesbadener Denkmal ähnlich, jedoch nach den An¬

gaben der hochseligen Kaiserin Friedrich ganz neu

modellirt ist; sie zeigt den Kaiser in der Uniform
der Pasewalker Kürassiere, die Rechte umfaßt den

Feldmarschallstab, während die Linke sich in die

Hüfte stützt
Oesterreich.

Men, 2J0. August. Kaiser Franz Josef ist
heute Nachmittag mit seinem Gefolge nächJschl zu¬
rückgereist.

Frankreich.
Paris, 20. August. Der König von Griechen¬

land ist heute Nachmittag nach Petersburg ab¬
gereist, um an der Hochzeit des Prinzen Mikolaus
und der Großfürstin Helene theilzunehmen.

Niederlande.
Haag, 20. August. Die Burengenerale

sind heute früh nach Utrecht abgereist. Fischer,
Wessels, Wolmarans, Leyds, Reih, Debruyn, Bol-
man und Poutsma begleiteten dieselben. Nach¬
mittags kehrten die Generale hierher zurück.

Großbritannien.
London, 20. August. Der Schah von Persien

hat heute Vormittag in Begleitung des Prinzen von

Wales London verlassen und ist nach Portsmouth
abgereist. Er wurde dort vom König empfangen
und begab sich sodann mit diesem an Bord der könig¬
lichen Nacht.

Türkei.
Konftantinopel, 19. August. Das russische Ge¬

schwader ist nach zehntägigem Besuch in den türki¬
schen Häfen des Schwarzen Meeres heute von Tra-
pezunt nach Datum abgegangen.

Konstantinopel, 19. August. Der österreichisch¬
ungarische, der englische und der italienische Bot¬
schafter haben heute durch gleichlautende Noten bei
der Pforte Protest eingelegt gegen den von tür¬
kischen Blättern angekündigten zweiprozentigen ^Zoll
auf fremde, schon verzollte Waaren, die von einem
türkischen Hafen in einen anderen transportirt wer¬

den. Die übrigen Botschafter werden sich dem Pro¬
test anschließen.

Oran, 20. August. Marokkaner griffen einen
für die Truppen in der Umgegend von Ain del Kelil
bestimmten Proviantzug an. Die Marokkaner, so¬
wie die Begleittruppen des Proviantzuges verloren
mehrere Todte und Verwundete. Es sind Truppen
zur Verfolgung der Schuldigen abgesandt worden.

Amerika.
Newyork, 20. August. Die k o l u m b i s ch e

revolutionäre Junta erklärt, sie habe die
Nachricht erhalten, daß die Regierungstruppen in
Aguadulce, 6 Generale und 3000 Mann mit viel
Munition, sich den Aufständischen ergeben hätten, die
ihren Marsch auf Panama richteten.

Newyork, 20. August. Das Marinedepartement
erhielt einen Bericht des Kommandanten der „Mac-
chias“, in welchem gemeldet wird, daß die Nachrichten
über Gefechte in der Nähe von Kap Haitien und die

Lage daselbst in übertriebener Weise dargestellt wor¬

den seien. Die Schlacht mit vielen Verlusten, von der

berichtet worden, sei wenig mehr gewesen, als ein
Scharmützel, in dem zwei Mann gefallen seien.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 21. August.

f Sommerfest. Das vom Bäckerinnungs—
Sängerbund „Germania“ veranstaltete Sommer¬
vergnügen, welches gestern im Patzerschen Etablisse¬
ment stattfand, erfreute sich einer recht zahlreichen
Betheiligung von Mitgliedern und Gästen, trotz¬
dem die Witterung nicht gerade besonders angenehm
war. Auf der Sommerbühne wurde von der Patzer¬
schen Theatergesellschaft die Operette „Die schöne
Helena“ aufgeführt. Nach beendeter Aufführung
und Schluß des Konzerts vereinigte man sich im
Saale zum Tanz.

= Vom Seminar. Vom 14. bis 20. August
fand am hiesigen Königlichen Schullehrer-Seminar
die erste Lehrer-Prüfung statt. Es ist dies die

letzte nach den „allgemeinen Bestimmungen“ vom

Jahre 1872. Den Vorsitz führte Regierungs-
Schrllrath Dr. Waschow. An der Prüfung be¬
theiligten sich 25 Abiturienten, von denen 24 be¬
standen. Es sind: Arndt, Döbbrick, Brandt, Häus¬
ler, Huth, Jänsch, Kaeding, Kempendorff, Köppen,
Kopittke, Kurtz, Lampel, Müßiger, Piehl, Pähl-
chen, Richter, Roefler, Rohde, Schaefer, Schulz,
Sefzat, Sydow, Thiel und Tucholka. — Professor
Siegert aus Berlin weilte dieser Tage am hiesigen
Seminar, um den Zeichenunterricht einer Revision
zu unterziehen.

* Maßnahmen gegen die hohen Lebensmittel-
Preise. Ueber Maßnahmen, die in der Stadt
Posen gegen die Theuerung ergriffen wurden,
wird uns von dort berichtet: E. Posen, 20.
August. Das gegenwärtige Anschwellen der Lebens¬
mittelpreise, insbesondere der Fleischpreise, bildete
heute den Gegenstand derBesprechung in der öffent¬
lichen Sitzung der städtischen Körperschaften. Ein
der Stadtverordneten-Versammlung aus der Bür¬

während d^r nächsten Wochen zu sistiren. 2. Die
Schlackstgebühren im städtischen Schlachthause zu
ermäßigen. 3. Den Händlern. und Hökern den
Zwischenhandel mit Lebensmitteln zu verbieten.
4. Gemeinsam mit dem Magistrat bei der Staats¬
regierung die sofortige Oeffnung der Grenze für
die Einbringung von Vieh zu beantragen. 5. Diese
Angelegenheit als dringlich sofort zu erledigen..
In der Beantwortung des Magistrats führte Ober¬
bürgermeister Witting u. a. aus: Es hätte dieser
Eingabe nicht bedurft; der Magistrat habe sich mit
der Theuerung von selbst beschäftigt, , veranlaßt

durch die sinkenden Gesundheitsverhältnisse, die sich
inzwischen aber erfreulich gebessert haben. Das
Anschwellen der Lebensmittelpreise bestehe auch in
anderen Städten des Reiches, sei also, nicht bloß
eine Erscheinung in Posen. Die Ursachen sind zu
suchen in den schlechten Ernten der beiden letzten,
Jahre: Der FuttermangÄ Habe zur AbstostüNg des
Viehes geführt und diese wieder zu einem starken
Viehmangel. Es sei darum eine sehr schlechte Fleisch¬
versorgung eingetreten und damit die hohen Fleisch¬
preise. Doch sei in den letzten Tagen schon eine
Wendung zum Bessern eingetreten; gestern und
heute seien die Fleischpreise wieder, erheblich zurück¬
gegangen, und die Spekulation, die hei der Preis¬
steigerung eine große Rolle spiele, werde sich für
die Zukunft arg getäuscht sehen. Freilich müsse
man mit den Kaisertagen rechnen, die nicht bloß
große Cinquartirung, sondern auch zwischen 30 bis
60000 Fremde nach Posen führen werden. Als
Mittel zur Milderung der drückenden Lebens¬
mittelpreise hat der Magistrat Schritte gethan für
einen stärkeren Auftrieb von Vieh auf den Vieh¬
markt, der in der nächsten Zeit täglich stattfindet.
Für die ärmere Bevölkerung sind zwei Suppen-
und Speiseanstalten eröffnet. Weiter richtete der

Magistrat an den Landwirthschaftsminister den
Antrag : aus Rußland die Einfuhrt) o n 1500
geschlachteten Schweinen sofort zu ge¬
statten. Die Entscheidung des Ministers steht noch
aus. Ferner wurde die zweite Unternehmung zur
vermehrten Fleischlieferung und zur größeren Zu¬
fuhr von Fischnahrung angeregt. Die vorübergehen¬
de Aufhebung der Schlachtsteuer würde für die
Stadt einen großen Einnahmeausfall ergeben, ganz
abgesehen davon, daß diese Steuer vom Fiskus er¬

hoben wird. In den Zwischenhandel lernn der
Magistrat ebenfalls schwerlich eingreifen. Voraus¬
sichtlich werde die Fleischvertheuerung nur vorüber¬
gehend sein. Bei der Besprechung der Angelegen¬
heit beantragte Stadtverordnete Brodnitz die Ab¬
sendung einer Depesche an den Landwirthschafts¬
minister, wegen der Einfuhr von 1500 Stück
Schweinen und ferner die Einfuhr geschlachteten
Viehes so lange zu gestatten, bis sich die Verhält¬
nisse gebessert haben. Stadtverordneter Hamburger
beantragt die Absendung einer Deputation an den
Minister zur persönlichen Befürwortung des An¬
trages, und ferner die Aufhebung des Marktstands¬
geldes auf drei Wochen. Stadtverordneter Dr.
Ehrlich beantragt, dem Magistrat 2000 Mark zur
Vertheilung an die Almosenempfänger während der
Kaisertage zur Verfügung zu stellen. Die Auf¬
hebung des Marktstandsgeldes wurde nicht beliebt.
Dagegen wurden die übrigen Anträge angenom¬
men. Zum Landwirthschaftsminister werden Ober¬
bürgermeister Witting und Stadtverordneten-Vor-
steher Dr. Lewinski fahren. Eine Depesche soll
nicht abgesandt werden.

* Müssen Automobile Chausseegeld bezahlen?
Das Kammergericht hatte sich in seiner letzten
Sitzung, wie wir dem „Ges.“ entnehmen, mit der
Frage zu beschäftigen, ob A u t o m o b i l f a h r e r

verpflichtet sind, Chausseegeld zu zahlen.. Der
Automobilführer S. hatte mit seinem Automobil
die Chaussee benutzt, welche durch Hohenschönhau¬
sen führt, ohne an der dortigen Haltestelle Ehaussee-
geld zu entrichten. Auf Grund des Chausseegeld¬
tarifs vom 29. Februar 1840 wurde er angeklagt
und vom Schöffengericht wegen Wausieegeldhinter-
ziehung zu 10 Mark Geldstrafe verurtheilt. Das
Landgericht sprach aber den Angeklagten frei, da
der Chausseegeldtarif nur für solche Wagen gelte,
die von Zugthieren gezogen werden, auf Automo¬
bile aber keine Anwendung finde. Diese Ent¬
scheidung focht die Staatsanwaltschaft durch Revi¬
sion beim Kammergericht an, welches aber die Revi¬
sion der Staatsanwaltschaft als unbegründet zu¬
rückwies, da der Vorderrichter zutreffend annahm,
daß der Chausseegeldtarif auf Automobile keine An¬
wendung finde.

* Stadtverordnetensitzung. Auf die Tages¬
ordnung der heutigen Sitzung ist nachträglich
noch folgender Dringlichkeitsantrag ge¬
setzt worden: Der Magistrat ersucht ihn zu er¬

mächtigen, mit den Eigenthümern des Grundstücks
Berlinerstraße Nr. 7 in Bromberg folgendes Ab¬
kommen zu treffen: Der Fluchtlinienplan für die
Cichorienstraße wird dahin geändert- daß die bis¬
her geplanten Vorgärten auf der westlichen Seite
fortfallen; der über die neu festzusetzende Bau¬
fluchtlinie vortretende Theil des Grundstücks Ber¬
linerstraße Nr. 7 wird als Straßenland an die
Stadtgemeinde gegen eine Entschädigung von 5
Mark pro Quadratmeter abgetreten; die Stadt¬
gemeinde hat sich verflichtet, den bestehenden Zaun
längs des in Rede stehenden Grundstücks in die
neue Fluchtlinie zurückzurücken, ferner die im öst¬
lichen Giebel der Scheune vorhandene Thür zuzu¬
mauern und dafür im Innern der Scheune eine
neue Verbindungsthür anzulegen'.

* Von den Sommertheatern. Elysium-
t h ater. Heute findet zum bestimmt letzten male
die Aufführung von „Coralie u. Eie.“ statt. Mor¬
gen hat, wie schon erwähnt, die Sentimentale Frl.
Wera Ruhden ihr Benefiz. Die Benefiziantin hat
sich zu ihrem Ehrenabend Arthur Schnitzlers wirk¬
ungsvolles Schauspiel „Liebelei“ gewählt. Vorher
wird Frl. Ruhden ein dramatisches Gedicht „Die
Mutter vor Gericht“ von Fr. Mauthner vortragen.
Wir wünschen der Benefiziantin, welche sich ^als
Künstlerin mit Recht der größten Sympathie des
Theaterpublikums erfreut, an ihrem Ehrenabend
ein volles Haus. — Patzers Sommerthea¬
ter. Zum letzten male geht heute Viktor Hol¬
länders Operettennovität „Der rothe Kosak“ in
Szene und zwar bei ermäßigten Preisen. Vor der
Vorstellung sowie in den Zwischenakten konzerttrt
die italienische Kapelle (Dir. Cesare de Vita) ,wozu
der Eintritt 10 Pfennig kostet. — Morgen hat der
Komiker Herr Carl Platen, welcher sich allgemein
großer Beliebtheit erfreut, sein Benefiz. Zur Auf¬
führung gelangt Zellers gern gesehene Operette
„Der Obersteiger“.

z. Labischin, 20. August. (P ridatschul c.

Feuerwehr.) Am 12. d. M. ist Hierselbst eine
zweiklassige Knaben- und Mädchenschule eröffnet
worden, die unter Leitung des Pfarrers Fischer
steht. An ihr unterrichten außer dem Genannten

rFräulein Martha Selke aus Thorn und die städti¬
schen Leher Böthe, Jakobsohn und Matuszewski.
Vorläufig hat die Schule die Pensa der Sexta und
Quinta der höheren Schulen zu absolviren. — Die
freiwillige Feuerwehr beschloß, mit 25 Mann an dem
Verbandstage in Schleusenau am 31. d. M. theil-
zunehmen.

C. Brrdsin, 20. August. (Personalien.
Un w e t t e r.) Der Postverwalter Rückert ist von sei¬
nem Erholungsurlaub zurückgekehrt und hat seine
Dienstgeschäfte wieder übernommen. Der Postassi¬
stent Buchwald Hierselbst ist nach Argenau versetzt.
— Gestern Abend ging Bieg. ernJeftigef©etpife
nieder und durch den großen Sturm wurden emrge
Bäume auf der Kolmarer Chaussee umgerissen Und
auf die Telegraphenleitung geworfen; die Störung
wurde am frühen Morgen beseitigt. Großer Schaden
ist durch scharfen Hagel den Feldern und Obstbäumen
erwachsen.

Gnesen, 19. August. (Gewitter u n d

Blitzschläge.) Bei dem gestrigen Gewitter
wurde die Scheune des Maurermeisters A. Werner
in Obora zweimal vom Blitz getroffen. Der erste
Blitz zündete, und es stieg bereits Rauch auf, als ein
zweiter Blitzstrahl herniederzuckte und das Feuer
löschte, so daß kein größerer Schaden entstanden ist,
— Ebenso traf der Blitz zwei Mastschweine des Zieg¬
lers Litz dortselbst, von denen eins getödtet wurde.
— In Niechanowo schlug der Blitz in das Wohnhaus
des Gärtners Okrasinski, und das Haus brannte
vollständig nieder. Zwei Kinder des O., welche
allein im Zimmer waren, wurden von im Dorf ein¬
quartierten Soldaten gerettet. Auch retteten die Sol¬
daten einige Möbelstücke.

E Posen, 20. August. (P e r s o n a l i e n.)
Die durch den Fortgang des Stadtraths Dr.
Krause als Erster Bürgermeister nach Schneidemühl
erledigte Stadtrathsstelle soll mit 6000 Mark An¬
fangsgehalt, steigend alle drei JahA um 500 Mark
bis 7500 Mark Höchstgehalt, alsbald ausgeschrie¬
ben werden.

Posen, 20. August. (Zu d en Kaiser-
tagen.) Zur Verstärkung der Polizei-werden
für die Kaisertage 3 Polizeikommissare mit 8WaLt-,
meistern und 106- Schutzmännern aus Breslau
hierherkommen. Die Beamten werden bei ihren
Posener Kollegen einquartiert werden und mit
diesen zusammen den Exekutivdienst während der

Kaisertage versehen. Nach der „Posen.. Ztg.“ sind
zur persönlichen Sicherheit des Kaiserpaares die

weitgehendsten Vorkehrungen getroffen. Bei den
Ausfahrten wird fast immer Militär Spalier bilden,
während auf beiden Seiten der Straßen, sowohl
hinter als auch vor dem Publikum Schutzmanns¬
posten aufgestellt werden. Die Fremdenlisten der
Hotels unterziehen Polizeibeamte einer regelmäßi¬
gen Revision, wobei streng darauf geachtet wird,,
daß Fremde sich hinreichend legitimiren können.

Zur Spalierbildung am 3. September sind dem
„Posen. Tagebl.“ zufolge bis jetzt rund angemeldet:
9000. alte Krieger und Soldaten, 4000 Ansiedler-
13000 Personen (einschlietzlichSchulkinder) aus der
Stadt und 10000 aus der Provinz Posen- so daß
für diesen Zweck im Ganzen ca. 40000 Personen
zur Verfügung stehen werden. Am Freitag Abend
findet im 'Saale des Zoologischen Gartens die erste
Probe der hiesigen zum ProviNzial-SängerbuNde
gehörigen Gesangvereine für die Enthüllung des
Kaiser Friedrich-Denkmals statt. Die Kaiserparade
Bei Lawica am 3. September beginnt, wie die „Pos.
Ztg.“ schreibt, um 9 Uhr und ist etwa gegen 1 Uhr
beendet. Das Publikum muß seine Tribünen¬
plätze bis spätestens 8% Uhr eingenommen haben;
um 8I/2 Uhr wird der für das Publikum bestimmte
alleinige Eingang zum Paradefelde (an der Ber¬
liner Chaussee in der 'Nähe der Sonderzugshalte¬
stelle) geschlossen. Sonderzüge fahren früh vom

Bahnhof Posen bis züm Bahnwärterhaus Nr. 104;
von dort sind es noch 15 Minuten bis zur Tribüne.
Näheres über Zu- und Abfahrten wird noch bekannt
gemacht. Der Kaiser begiebt sich auf der Buker
Landstraße zur Parade. In der Nähe von Eduards¬
felde ist ein besonderer Weg angelegt, der direkt zur
Tribüne führt und an dem die Kriegervereine ^Auf¬
stellung nehmen. Unmittelbar vor der Tribüne
nimmt der Kaiser mit seiner Suite Aufstellung.
Das erste Treffen bildet die Infanterie, das zweite
die Kavallerie. Das ganze Paradefeld ist durch
einen Drahtzaun mit Postenketten eingeschlossen.

Sarnter, 19. August. (G e w i t t e r s ch ä-

Ben). Heute Abend gegen 7^ Uhr zog über
unsere Stadt ein heftiges Gewitter, wobei ein

Blitz in die massive neuerbaute zweitennige Scheune
des Ackerbürgers Franckowiak in der Gerichts-
straße hierfelbst einschlug und die Scheune nebst
den darin liegenden Erntevorräthen in Asche legte.
Der Schaden ist für den Betroffenen um so schmerz¬
licher, als die Ernte nicht versichert war. Zu
gleicher Zeit fuhr ein Blitz in ein dem Gutsbesitzer
Friedrich Rau gehöriges, mit Stroh gedecktes altes

Familienhaus in Peterkowko, welches gleichfalls
vollständig niederbrannte. (Pos. Tagebl.)

Sn Krojanke, 20. August.. (M a r k t.) Der
heute hier abgehaltene Viehmarkt war,, wie bei der
guten Futter- und voraussichtlich ergiebigen Hack¬
fruchternte zu erwarten war, nur mittelmäßig be¬
schickt. Die Preise waren bei der starken Nachfrage
daher ungewöhnlich hoch, wie schon lange in keinem
der Vorjahre. Für gute Waare wurden bis 500
Mark, für Mittelwaare 180—250 Mark gezahlt;
unter 150 Mark war überhaupt keine Waare er¬

hältlich; Schlachtvieh fehlte gänzlich. Auf dem
Pferdemarkt, wo zumeist nur minderwerthigeS
Material aufgetrieben war, bewegten sich die Preise
zwischen 200—400 Mark. Der Geschäftsverkehr
auf dem Krammarkt ist in allgemeinen als befriedi-

mittags abgehenden Sonderzug, welcher auf der
Strecke nach Bedarf halten wird, an der Stelle, aus
welche sich ihr Einspruch oder Wunsch bezieht oder
auf die unmittelbar vorherliegende Bahnstation
zwecks näherer Darlegung ihres Anliegen zu er

warten.. Der 18. Kursus der landwirthschaft-
lichen Winterschule hierselbst beginnt am 15. Ok¬
tober d. I.

Danzig, 20. August. (Doppel-Selbst¬
mord eines Brautpaares.) Eine Lie¬
bestragödie hat sich gestern gegen Abend hier ab¬
gespielt. Der Musketier P. vom Infanterie¬
regiment Nr. 176 in Thorn war hier in Danzig
auf Urlaub, um seine Braut zu besuchen. Er soll
eine baldige Verheirathung mit derselben beabsich¬
tigt haben, wogegen aber die Verwandten Beden¬
ken wirthschaftlicher Art hatten, zumal P. noch sehr
jung ist und seine Militärdienstzeit noch nicht an¬

nähernd absolviert hat. P. drohte infolge dessen,
sich das Leben zu nehmen/welche Drohung man aber
nicht für ernst hielt. Nachdem er inzwischen seinen
Urlaub überschritten, mietheten er und seine Braut
zwei Zimmer eines hiesigen kleinen Hotels in der
Töpfergasse und bezogen dieselben. Gestern Vor¬
mittag wurden beide noch bemerkt. Als man gestern
abend das Zimmer des P. betrat, fand man dort
ihn und seine Braute Frl. R. aus Danzig, neben¬
einander als Leichen liegen, Es ist zweifellos, daß
beide auf gemeinschaftlichen Beschluß gleichzeitig
freiwillig in den Tod gegangen sind, und zwar
mittels Erschießens. Wann die tödlichen Schüsse
gefallen sind, weiß man nicht, da niemand dieselben
gehört hat. Ein Revolver wurde neben den Lei¬
chen aufgefunden. Da den zuständigen Behörden
erst heute Mittheilung über den Vorfall zuging,
haben nähere Ermittelungen noch nicht stattfinden
können. Die Leichen liegen einstweilen noch in dem
Sterbezimmer, um zunächst von den zuständigen
amtlichen Organen besichtigt zu werden.

(Danz. Ztg.)
Danzig, 20. August. (11 ngIrücksfall auf

einem Torpedo bo 0 t. P ritt 3 l i ch es
G e sch e n k.) Ein schwerer Unfall ereignete sich ge¬

stern auf dem Torpedoboot „8 93“. Auf hoher See
platzte im Kesselraum ein Wasserdampfrohr. Wäh¬
rend mehrere int Raum befindliche Heizer flüchten
konnten, wurde der Oberheizer Gustav Neumann
durch den kochenden Dampf furchtbar verbrüht. Er
wurde nach Neufahrwasser und von dort nach dem
Garnisonlazarett gebracht, wo er hoffnungslos dar¬
niederliegt. — Prinz Paribatra von Siam hat dem
Kapellmeister Theil vom 2. Fußartillerieregiment,
der bei einer Offizierstafel in Neufahrwasser konzer-
tirt und vor dem Hotel des Prinzen ein Ständchen
gebracht hat, wie dem „Ges.“ berichtet wird, einen
kostbaren silbernen Becher gespendet.

Eingesandt.
($ür diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die preßgesetzlichs

Verantwortung.^

Umwandlung oder Neugründuns? Vor einiger
Zeit ging durch die hiesige Tagespresse bte Notiz, daß
unsere Stadt eine lateinlose Realschule erhalten und drese
mit einer Klasse schon zu Ostern begrünet werden solle.
Aus dieser Nachricht geht hervor, daß nan an dre Neu¬
gründung einer solchen Anstalt denkt, früher hatte man

das Projekt, hie hiesige Bürgerschule in eine Realschule
umzuwandeln. Warum will man an siesem Projekt nicht
festbalten? Man sagt: „Die Stadt «rhält für die neue

Anstalt einen namhaften Staatszuschub“ ,Das mag richtig
sein. . Die Stadt aber muß für Oie Unterhaltung der

Anstalt den Löwenantheil der Koste! aufbringen, und sie
wird dabei tief in den Säckel greifn müssen. Um die
Kosten der Stadt nicht unerschwinglch zu machen, soll das

Schulgeld auf 80—90 Mark jäkrlich normirt werden.
Große Ausgaben für die Stadt uw hohes Schulgeld für
die Eltern bringt also die Rugründung der Real¬
schule mit sich. Aus dem letzten Imstande rcsultirt ferner,
daß diese Schule nur einer kleine! Zahl von wohlhabenden
Bürgern dienen würde, nämlich jenen, deren Söhne auf
den Gymnasien nicht vorwärts dmmen können. Alle diese
Nachtheile fallen weg, wenn daf erste Projekt ausgeführt
und die Bürgerschule in eine Ralschule umgewandelt totrb.

Ihr guter Ruf ist bekannt, un> ihre Leistungen werden in
der Bürgerschaft hochgeschätzt. Ihr Lehrplan ist ein der¬

artiger, daß begabte Knaben mch Absolvrrung der Anstalt
und weiterer halbjähriger Virbereitung das Examen für
den Einjährigendienst mit Efolg gemacht haben. Beide
Sprachen, die für die Realsiule tu betracht kommen, wer¬

den hier gelehrt. Es fehl' also weiter nichts, als zwei
Stufen aufzusetzen und der Lehrplan der Realschule ernzu-
füfiren. Freilich erhält di- Stadt bei diesem Projekt keinen
Staatszuschuß. Der ist mch nicht nothwendig, da dessen
Mehrkosten lange nicht fe Höhe der Mehraufwendungen
erreichen werden, welche ie Stadt trotz des Zuschusses bei
der Neugründung der Eule machen müßte. Denn einer¬

seits sind die Lehrkräf- nicht so theuer und anderseits
würde die hohe Frequez der Schule — sie hat schon jetzt
über 700 Schüler — men Theil der Mehrkosten decken.

Außerdem brauchte da Schulgeld, wenn überhaupt, so doch
nur um einen ganz gingen Betrag erhöht zu werden. Der
Vortheil, den bte Analt gewährt, würde dann nicht nur

den wohlhabenden Käsen, sondern auch der breiten Bürger¬
schaft zu gute komnn und das ist am Ende doch die

Hauptsache. $•
Anmerkunj der Redaktion. Zu den vor¬

stehenden Ausführngen möchten wir bloß dre Bemerkung
machen daß die Kftgen mittleren und höheren Schulen
räumlich schon lägst. nicht mehr dem Bedürfniß genügen,
daß also schon B diesem Grunde dre Neugrundung etner

Anstalt erforderch erscheint.

gend zu betrachten.
T. r

' •

-. Schlochau, 20. August. (V e r haft un g.
Streckenabnahme. Landwirthschaft-
l i ch e S ch u l e.) Auf dem Bestellgange nach dem
hiesigen Bahnhof wurden heute dem Landbriefträ-
ger Ponitzki von einem reisenden Handwerksbur¬
schen Briefmarken im Werthe von 25 und 30 Pf.
zum Kauf angeboten. Der Briefträger schöpfte
Verdacht und meldete. dieses per Telephon dem
hiesigen Postmeister. Derselbe setzte sofort die
Polizei und den Oberwachtmeister Müller, davon
in Kenntniß und es gelang den Fremden festzu¬
nehmen. Er wies sich als Bäcker Lamprecht aus
Wien aus und ist verdächtig, den. Diebstahl auf der
Postagentur Sagorsch, Kreis Neustadt Westpr.' aus¬

geführt zu haben; weil er auch auf der Herberge
hierselbst Briefmarken zum Kauf anbot. — Die
landespolizeiliche Abnahme der Theilstrecke Schlo-
chau-Zechlau der Nebenbahn Schlochau-Reinfeld
wird am Montag den 1. September d. Js statt¬
finden. An derselben werden als Kommissare Re¬
gierungs- und Baurath Roloff und Regierungs

Kkchliche Nachrichten.
Gottesdiensin der Synagoge. Freitag, 22. August,

abends 7ühr — Minuten. — Sonnabend, 23. August
Frühgotsdienst 7 Uhr> Hauptaottesdienst 9 Uhr
30 Mimen. Mincha 4 Uhr. Sabbathausgang 7 Uhr
46 Micken. An den Wockientooen moraens 6 Ubr
30 Mitten, abends 7 Uhr.
Anm-dungen beim Standesamt der Stadt

Bromberg.
Vom 16. bis 19. August 1902.

Angebote. Dachdecker Ernst Krause, Steglitz,
Antonie ckellwitz hier. Apotheker Bruno Gadzikowski
hier, RU Meiler, Valepp. Schlossergeselle _ Felix Bann-
schewskutias Tomaschewski, Zmn, Konstantia genannt Pe-

Johaies Sobczynski, Valeria tiw.

Betbeter Handlun^sbuchhalter Konrad Modrakowski,
Schlosser Reinhold Teßmer,ElisBoelitz, beide

Mw Geske, beide hier.
Eheschließungen. Bahnpostschaffner Friedrich

Mi'er, Dirschau, Johanna Krzyschan geb. Knödel hier.
Geburten. Händler Oskar Boelitz 1 T. Weichen-

sM Karl Helbing 1 T. Oberkellner Vincent Drzycimski
Arbeiter Hermann Splitt 1 T. Sattler Johann

Dieczka 1 T. Arbeiter Leopold Kluge 1 S. Arbeiter
saust Nitz 1 T. Kesselschmied Ludwig Wyszucki 1 S.
-boist.im Füsilterregrment Nr. 34 Wilhelm Schlegel IT.
uneheliche Geburten.

S t e r b e f ä l l e. Karl Dietrich 1 I. Viktoria Weffa-
owska 12 I. Tischlergeselle Gustav Manthei 20 I.

Assessor von Halem sowie Vertreter der Königl. ^achdeckermeister Anton E^rzanowski 40 I. Lehrerwittwe
Ersenbahn-Direktion zu Danzrg therlnehmen. Zur Friederike Vouillöme geb. Jmmel 75 I. August Gabriel
Erörterung etwaiger Einsprüche und Wünsche wer- 3 I. Franz Ssikorskt 10

_ Komtoirlehrlin^ Heinrich
den die Interessenten mit dem Anheimstellen ge- Meister 19 3.. Handlungsgeh'ülft Sally Alexander 13 I.
laden, den von Bahnhof Schlochau um 8 Uhr Vor- Gertrud Prmß 1 I. (BU1)



3 Aus Stadt und Land.
Bromberg, 21. August.

f. Vertretung. Während der Beurlaubung
des Distriktskommissarius Schüler - Kreuz vom
1. September d'. I. ab ist dessen Vertretung dem
Distriktsamtsanwärter Reimers in Gniewkowitz
übertragen worden.

* Zur Brornberger Hochschulfrage. Mehrere
Blätter lassen sich von hier telegraphiren, die Er¬

richtung landwirthscha ftlicher „H och -

s ch u l k u r s e
“ in Bromberg wäre gesichert. Bis¬

her ist unseres Wissens von landwirthschaftlichen
Hochschulkursen nicht die Rede gewesen, sondern
von der Errichtung einer Hochschule. Sollte sich

'

das ursprüngliche Projekt derart verflüchtigen, daß
schließlich statt der Hochschule nur Hochschulkurse
eingerichtet werden? Wir wollen es einstweilen
nicht glauben, schon darum nicht, weil der Minister¬
präsident Graf Bülow amtlich im Abgeordneten¬
hause die Errichtung einer „landwirthschaftlichetr
Anstalt“ (und einer Bibliothek) angekündigt hat,
und das ist doch Wohl etwas anderes als bloße Vor¬

tragszyklen über Landwirthschaft. Als vor 30

Jahren das Projekt auftauchte, in Bromberg eine
Universität zu gründen, entstand daraus die —

höhere Töchterschule. Diesmal bildete den

Ausgangspunkt der Verhandlungen bekanntlich
wiederum die Universitätsfrage; im Kompromiß¬
wege kam man dann auf die landwirtschaftliche
Hochschule — sollte sich auch dieser Plan verkrü¬
meln? Hoffentlich wird die Aufklärung nicht lange
auf sich warten lassen. Wie wir übrigens hören,
ist Herr Erster Bürgermeister K n'o b l o ch , (der
sich zur Zeit auf Urlaub befindet) nach Berlin be¬

rufen worden; es ist nicht unwahrscheinlich, daß
dies mit der Hochschulfrage im Zusammenhang
steht.

f. Sein 25 jähriges Tienstjubiläum begeht
morgen 22. August der Postschaffner Herr Wilhelm
Stegmann von hier.

* Die kaiserliche Oberpostdirektion erläßt fol¬
gende Bekanntmachung: Die längs der Kunst¬
straßen und Landwege pp. angelegten Reichs-Tele¬
graphenlinien werden häufig in vorsätzlicher oder
fahrlässiger Weise durch Zertrümmerung der Isola¬
toren mittels Steinwürfe pp. beschädigt. Auch
kommt es in der jetzigen Jahreszeit häufig vor,
daß die Schwänze der aufsteigenden oder nieder¬
gehenden Papierdrachen sich mit den Leitungs¬
drähten verwickeln und hierdurch Verschlingungen
der Leitungsdrähte mit einander verursacht werden.
Dadurch wird die Benutzung der Reichs-Tele-
graphenanlagen gefährdet oder verhindert. Es
wird deshalb auf die Bestimmungen des Straf¬
gesetzbuchs für das Deutsche Reich (§§ 317 ff) auf¬
merksam gemacht. Denjenigen, welche die Thäter
vorsätzlicher oder fahrlässiger Beschädigungen von
Telegraphenanlagen derart ermitteln und zur An¬
zeige bringen, daß sie zum Ersätze und zur Strafe
gezogen werden können, werden Belohnungen bis
zu 16 M. in jedem einzelnen Falle gezahlt. Die
Belohnungen werden auch dann bewilligt, wenn hie
Schuldigen wegen jugendlichen Alters oder wegen
sonstiger persönlicher Gründe gesetzlich nicht haben
bestraft oder Hum Ersätze herangezogen werden
können, desgleichen, wenn die Beschädigung noch
nicht wirklich ausgeführt, sondern durch rechtzeiti¬
ges Einschreiten der zu belohnenden Person ver¬

hindert worden ist, der inbetreff der Telegraphen¬
anlage verübte Unfug aber soweit feststeht, daß
die Bestrafung des Schuldigen erfolgen kann.

f. Von emem Milchwagen, welcher heute Vor¬
mittag in einem etwas schnellen Tempo durch die
Schleinitzstraße fuhr, sprang plötzlich der Reifen des
einen Vorderrades ab und flog mit großer Vehe¬
menz auf die Gehbahn. Glücklicherweise war die
Stelle gerade von Passanten frei, andernfalls die
Sache leicht einen Unfall hätte herbeiführen können.

* Erledigte Stellen für Militäranwärter.
1.. Oktober Lei einer Postanstalt im Bezirk der
Kaiser!. Ober-Postdirektion in Köslin, Landbrief¬
träger, 700 Mark Gehalt und der tarifmäßige
Wohnungsgeldzuschuß, Gehalt steigt bis 1000 M.,
Bewerbungen an die Kaiserl. Ober-Postdirektion in
Köslin. Sofort, Bromberg, Garnison-Bau-Jn-
spektor, Baubot% 2,50 Mark pro Tag. Sofort,
Grotte a. Br., Königl. Direktion der Strafanstalt,
Königl. Strafanstalts-Werkmeister, Gehalt steigt
bis 1800 M. Sofort, der Dienstort wird bei der
Einberuftrng bestimmt, Kgl. Eisenbahn-Direktion
in Stettin, Anwärter für den Brückenwärterdienst,
das Jahresgehalt der etatsmäßigen Brückenwärter
steigt bis 1200 M. Sofort, Jnowrazlaw, Magistrat
bezw. Polizei-Verwaltung, Polizeisergeant, Jahres¬
gehalt 1200 M. und ein Wohnungsgeldzuschuß im
Betrage von 10 Prozent des Jahresgehalts.
Am 1. Oktkober, Kallies, Magistrat und Polizei-
Verwaltung, Feldwärter, 300 Mark Gehalt. 1.No¬
vember, Richtenberg (Pomm.), Magistrat, Polizei¬
sergeant und Rathsdiener, baar 600 M. und Werth
der freien Wohnung 100 Mark.

§ Nakel, 21. August. (Braue r e i von
S. Herr mann.) Zur Richtigstellung unserer
gestrigen Nachricht über die Dampfbierbrauerei
S. Herrmann hier wird uns geschrieben, daß es sich
nicht um den Bau einer neue n Brauerei handelt,
sondern um einen Erweiterungsbau der Brauerei,
welche bereits seit dem Jahre 1867 im Besitz der
verstorbenen Eltern der jetzigen Inhaber gewesett
rst. Es wird ferner hinzugefügt, daß durch diesen
Blnrhauptsächlich eine Kälteerzeugungs-Anlage
und maschinelle Einrichtungen für künstliches Eis
geschaffen werden, welche Ausführungen der „Ge¬
sellschaft für Lindes Eismaschinen A.-G. in Wies¬
baden übertragen worden sind. Da bereits in den
Jahren 1897/98 Dampfkochung im Sudhause ein¬
gerichtet war, kann man sagen, daß das Brauerei-
Etablissement ttach den neuesten Erfahrungen der
Wissenschaft und Technik ausgestattet ist.

Czarmkarr, 19. August. (Denkmals-
angelegenheit). Gestern Abend fand eine
Sitzung des Denkmalkomitees statt. Es wurde be¬
schlossen, das zu-errichtende Denkmal möglichst in
der Mitte des Marktplatzes aufzustellen Ferner
wurde beschlossen, nicht ein sogenanntes Phantasie-
Krreger-Denkmal, sondern ein Kaiserdenkmal mit
dev Heldengestalt Kaiser Wilhelm I. zu errichten.

An den Seiten sollen die Medaillonbilder seiner
Paladine sowie die Namen der aus dem Kreise
Czarnikau gefallenen Krieger Platz finden. Es
wurde ein engeres Komitee gewählt, welches die
eingehenden Modelle, Zeichnungen, Kostenanschläge
u. s. w. prüfen und begutachten soll. Ges.

Kolonie Bismarck, 20. August. („M o h r en¬

tzog t e i“.) Das „M e nt. Dpfb.“ schreibt: Ein spe¬
kulativer Köpf hat auch von unserer Kolonie An¬
sichtskarten anfertigen lassen. Wir sehen darauf
recht geschmackvoll ausgeführt die Schule, das Po¬
lizeiamt, die Puttkamerstraße, und obenan lesen wir
über einem Bilde „Königl. Mohrenvogtei“ (Moor¬
vogtei). Ob nun der Berliner Hersteller der Kar¬
ten sich einen schlechten Scherz gemacht oder ob er

wirklich gedacht hat, daß der preußische Staat hier
in unserem Osten thatsächlich eine königliche Nieder¬
lassung der schwarzen Söhne des Orients besitze,
kurz und gut, die zur „Mohrenvogtei“ gehörigen
Personen sind als — Mohren dargestellt,

8 Flatow, 20. August. (Gewitter und
Blitzschlag. Gutskauf.) Gestern entlud
sich wieder über unserem Orte und der Umgegend
ein schweres Gewitter. Der Blitz traf an der
Chaussee nach der Vorstadt einen Kastanienbaum;
dieser wurde gespalten und zerschmettert. — Herr
Marklein, der frühere Besitzer des Freundschaft¬
gartens. hat ein 400 Morgen großes Gut für
80 000 Mark von Domke in Kappe gekauft.

Könitz, 18. August. (Allgemeines A n f-
s e h e n) erregte, so schreibt das „Kon. Tagebl.“,
Sonnabend Abend die Verhaftung eines Unteroffi¬
ziers des hier am selben Abend konzertirenden Or¬
chesters. Weil er angeblich angetrunken war und
den Gehorsam verweigerte, wurde auf Veranlassung
seines Vorgesetzten, des königlichen Musikdirigenten
Herrn Lehmann vom Infanterieregiment Nr. 128
Danzig, der Hoboist Unteroffizier Steinbach von

demselben Regiment im Hotel Kühn, woselbst die
Kapelle konzertirte, verhaftet und zur Wache abge¬
führt. Gestertt früh wurde Steinbach auf Befehl
des hiesigen Herrn Bezirks-Kommandeurs nach
Hammerstein transportirt und dortselbst demOberst
des Regtmettts zugeführt.

Riesenburg, 19. August. (Aus der Noth
-— in den Tod“.) Dieses Sprichwort ging bei
uns, so berichtet die „Danz. Ztg.“, buchstäblich in
Erfüllung. Gestern feierte hier das in ärmlichen
Verhältnissen lebende Schuhmachermeister Tiede-
mannsche Ehepaar das seltene Fest, der diamantenen
Hochzeit. Die kirchliche Einsegnung vollzog in ihrer
Wohnung Herr Pfarrer Polenske. Herr Bürger¬
meister Reimann überreichte ihnen im Namen der
Stadt ein Geldgeschenk im Betrage von 30 Mark,
ebenso ist ihnen von der Regierung ein Geldgeschenk
in Aussicht gestellt worden. Die Bürger der Stadt
hatten die alten Leute reichlich mit Eßwaaren, Wein
und Stärkungsmitteln aller Art beschenkt. Leider
hat sich der greise Jubilar dieser Wohlthaten nicht
lange erfreuen sönnen, denn heute früh bereits
wurde er todt in seinem Bett aufgefunden.

Dt.-Krone, 19. August. (Zu g ent g lei f tut g.)
Am gestrigen Montag entgleiste dem „Ges.“ zufolge
auf dem hiesigen Ostbahnhof der um 148 Uhr abends
von Kallies einlaufende Personenzug. Personen sind
nicht zu Schaden gekommen. Nur die Lokomotive
war schadhaft geworden. Die Passagiere konnten
erst abends gegen 10 Uhr ihre Fahrt nach Schneide¬
mühl fortsetzen, nachdem erst von dort eine andere
Maschine eingetroffen war.

.Danzig, 20. August. (I n derBerlowitz-
s ch e n K o n k u r s s ach e) soll nunmehr die Schluß-
vertheilmtg erfolgen. Wie erinnerlich, machte der
Konkurs des Häuserspekulanten B., der unmittelbar
vor dem Ausbruch des Konkurses verschwand und
sich auch heute noch nicht wieder eingefunden hat, un¬

geheures Aufsehen. In der Masse liegen 1 066 738
Mark, denen zur Vertheilung nur 76 300 Mark ge¬
genüberstehen. (Ges.)

Belgard, 18. August. (Zum Bür g e rmei-
ste r) unserer Stadt wurde in der letzten Stadtver¬
ordnetensitzung einstimmig der Referendar a. D. Dr.
Trieschmann aus Köslin gewählt, der diese Stelle
schon seit einigen Monaten kommissarisch verwaltet
hat. Es waren 65 Bewerbungen eingegangen.

Kleine MiLitärzeitung.
Eine Aenderung des Exerzierreglements für

die Infanterie hat der Kaiser auf dem Truppen¬
übungsplatz Alten-Grabow angeordnet. Es handelt
sich um den Platz der Fahne. Bei der Entwickelung
zum Gefecht verbleibt die Fahne bei derjenigen Kom¬
pagnie, bei der sie sich befindet. Wird die Kompagnie
in Gefecht eingesetzt, so geht die Fahne mit in Fester¬
linie, doch soll unter allen Umständen eine Sektion
bei der Fahne bleiben.

Gerichtssaal.
Insterburg, 19. August. (Vom hiesigen

Kri e g s g e r i ch t) wurde gegen den Unteroffizier
Louis Günther von der 3. Kompagnie des Füsilier-
regiments Nr. 33 aus Gumbinnen wegen schwerer
Körperverletzung und Mißbrauch der Waffen und
wegen Nothzucht verhandelt. Er traf am 13. Juli
während des Regimentsexerzierens in Arys abends
auf der Chaussee ein Dienstmädchen und stellte ihr
unsittliche Anträge. Als sie seinem Wunsche nicht
nachkam, zog er sein Seitengewehr und versetzte mit
der scharfen Klinge dem Mädchen drei Hiebe, so daß
es blutüberströmt zusammenbrach, worauf, er das
Sittlichkeitsverbrechen ausführte. Aas Urtheil lautete
auf drei Jahre Zuchthaus und Aberkennung aller
militärischen Rechte.

Bunte Chronik.
— Schwerin i. Meckl., 20. August. In¬

folge Genusses giftiger Pilze starben
der Schriftsetzer Wagner, sein elfjähriger Sohn und
seine neunjährige Tochter, während die Frau dessel¬
ben noch hoffnungslos darniederliegt.

B re me n, 20. August. Heute Nachmittag
kurz nach 4 Uhr lief auf der Werft des Bremer „Vul¬
kan“ bei Vegesack ein für Rechnung der Hamburg-
Amerika-Linie erbauter Dampfer glücklich vom

Stapel. Die Taufe vollzog die Gemalin des
preußischen Gesandten bei den Hansestädten Frau
von Tfchirschky und Bögendorff, welche den Dampfer
auf den Namen „Prinz Adalbert“ taufte.

— Ueber eine hochherzige Stiftung
wird dem „Voten aus dem Riesengebirge“ berich¬
tet: Der kürzlich in Hirschberg verstorbene General¬
direktor der Henckel-Donnersmarckschen Verwaltung
Kessel hat den größten Theil seines Vermögens von
3 Millionen Mark zur Gründung eines Erzieh¬
ungsheims für Handweberkinder bestimmt. Da der
Verstorbene, in seinem Beruf das Elend in weiten

Kreisen der Handweberbevölkerung Schlesiens ken¬
nen gelernt, hat er bestimmt, daß die Knaben in
andere Berufe als den ihrer Eltern überführt wer¬
den und die Mädchen in der Führung des Haus¬
halts unterrichtet werden sollen. Ein Heim soll in
Schweidnitz errichtet werden.

— Eilte neueBluttha t wird aus Leip¬
zig gemeldet: Am 18. d. M. nachmittags wurde
die von ihrem Manne, einem Maurer, getrennt le¬
bende Auguste Therese Dietze, geb. Schneider, von

dem 45jährigen,- in Schönfeld wohnhaften Schuh¬
macher Töpfer erschossen, worauf der Genantlte sich
eine Kugel in die Brust schoß und sich schwer verletzte.
Vermuthlich handelt es sich um eine Liebesgeschichte.
Nach einer späteren Nachricht ist der Mörder seiner
Verletzung-erlegen.

— Ueber die schreckliche Brandkata¬
st r o p h e in Antwerpen gelegentlich

__

einer
Prozession, über die wir bereits berichteten, schreibt
ein Kapitän R. aus Oldenburg, der Augenzeuge
des Unglücks war, den „Oldenb. Nachrichten“ fol¬
gende Einzelheiten: „Die Prozession zu Ehren
der Mutter Maria oder, wie der Flamländer sagt,
Onser lieben Vrouw, versammelte sich am Freitag
um 8 Uhr und durchzog dann programmmäßig die
Straßen. Als der Zug durch die enge Straße
Rampert Ste. Catharine, die Verlängerung des
Kanals des Regollets, kam, und der letzte Triumph¬
wagen des Zuges, Nr. 26, Leopold Schnellflocken
(Phantasie aus den Winter), sich fast unter der
Kirche- St. Charles -Borromee befand, sing derselbe
plötzlich obenlinks Feuer, und dieses griff so rasch
um sich, daß in wenigen Sekunden der fast 10
Meter hohe Aufbau des Wagens ein Flammenmeer
bildete. Ganz oben saßen drei Damen in leichten
Mullkleidern, als Engel u. s. w., dieselben streuten
während der Fahrt weiße Konfetti als Schnee.
Auf halber Höhe faßen rund um den Aufbau noch
etwa sechs andere Damen. Damit dieselben bei dem
heftigen Schütteln desWagens nicht Heruntersielen,
waren sie festgebunden. Gleich nachdem das Feuer
ausbrach, fingen die leichten Tüllkleider der Damen
Feuer, und so bildete jede derselben sofort eine
brennende Fackel. Eine nach der andern stürzte
oder sprang dann von oben in das Feuermeer.
Obgleich beherzte Männer, welche neben demWagen
standen, die unter demselben befindliche lange
Leiter hervorrissen und im Feuer emporkletterten,
ging doch alles so schnell vor sich, daß dieselben
wenig ausrichten konnten. Ob das Feuer durch
elektrischen Kurzschluß oder durch eine Unvorsichtig¬
keit entstanden, ist noch unentschieden. Unter dem
Wagen befand sich, wie bei fast allen anderen, eine
elektrische Maschine, welche die hundert und aber
hundert Glühlampen an dem Aufbau mit Licht
versorgte. Zum Glück war der brennende Wagen
der letzte des Zuges, denn als düs Feuer ausbrach,
drängte sich die dichte Volksmasse heran, um zu
helfen, doch war die nachfolgende berittene Polizei
besonnen genug, dies nicht zuzulassen. In dieser
Aufregung kamen leider viele Kinder zu Fall und
erlitten schwere Verletzungen. Durch das besonnene
Vorgehen der Polizei, welche geschickt mit den Pfer¬
den vorging, wurden die Volksmassen ruhiger und
manches Unglück vermieden. Andererseits war es
auch ein Glück ZU nennen, daß der lange Zug erst
noch eine Strecke weitermarschirte, weil bei der vie¬
len Musik niemand etwas von dem Unglück des letz¬
ten Wagens merkte. Hierdurch wurden große
Massen Volkes mit fortgezogen. Anscheinend war
die ganz oben sitzende Dame, als sie etwa 10 Meter¬
hoch herabstürzte, sofort todt. Alle anderen erlitten
mehr oder weniger schwere Brandwunden. Obgleich
ich während meiner 26jährigen Seefahrt manche
traurige Szene erlebte, so hat mich doch kein Un¬
glück so tief ergriffen, wie dieses, wo man, in den:
Gedränge festgeklemmt, das grauenhafte Schau¬
spiel ansehen mußte»- wie eine ganze Reihe junger
Menschen, aus dem hohen brennenden Scheiterhau¬
fen, festgebunden, dann einer nach dem dem ande¬
ren herunterstürzte, schrecklich beleuchtet durch die
roten bengalischen FlammenJ)er Prozession. “

Letzte Drahtnachrichten.
Kapstadt, 21. August. Bei Eröffnung des Par¬

laments kündigte der Gouverneur die Einbringung
einer Bill an, durch welche der Gouverneur und alle
Betheiligten für die unter Kriegsrecht vorgenom¬
menen Handlungen entlastet werden. Sobald die
Entlastung erfolgt sei, werde das Kriegsrecht aufge¬
hoben werden. Unter anderen Gesetzentwürfen
werde sich eine Bill befinden, welche die Einführung
von Einwandern aus Asien, mit Ausnahme engli¬
scher Unterthanen, sowie die Einwanderung mittel¬
loser Personen, oder solcher, die an einer ansteckenden
Krankheit leiden, verbietet und ferner eine Bill be¬
treffend Ermächtigung zur Aufhebung bestimmter
Zölle und Steuern während eines bestimmten Zeit¬
raums. Der Gouverneur kündigt ferner die Ein¬
bringung eines Reformgesetzentwurfs an, sowie end¬
lich eine Bill, nach welcher von der Kolonie eine
Flottenabgabe von 50 000 Pfund Sterling erhoben
werden soll. Zum Schluß ermahnt der Gouverneur
die Volksvertreter, im Geiste der Mäßigung zu be¬
rathen.

Graz, 21. August. Das „Berl. Tagebl.“ mel¬
det, daß in Steyermark durch einen Wolken -

b r u ch großer Schaden angerichtet wurde. Eine
Person ist ertrunken.

Meran, 21. August. (Lokalanz.) Ein gestern
nachmittags , hier niedergegangener Wolkenbruch
richtete großen Schaden an. 2 Personen wurden ge-
tödtet. Eine Mühle und alle Brücken sind einge¬
stürzt. Es ist noch nicht bekannt, ob unter denTrüm-
ntern Personett verschüttet sind.

St. Helena, 21. August. 979 Buren, darunter
Cronje und Gemalin, sind heute nach Südafrika
abgegangen.

Homburg, 21. August. Zur gestrigen Abend¬
tafel bei den Majestäten war Professor Oechel-
haeuser geladen. Heute früh unternahm der Kai¬
ser einen Ausritt und nahm später Vorträge ent¬
gegen.

Homburg, 21. August. Der Kaiser stattete
heute Vormittag in Begleitung der Prinzessin Vik¬
toria Louise Frau Professor von Esmarch in ihrer
Villa Quisisana einen kurzen Besuch ab. Später
fuhr der Kaiser in Begleitung des Bauraths Jacoby
des Landraths v. Meister nach Kronberg zur Besich¬
tigung des dortigen Krankenhauses.

Nürnberg, 21. August. Wie aus Bamberg ge¬
meldet wird, ging gestern in Burgkundstadt in der
Nähe von Bayreuth ein mit 3 Herren in Paris auf¬
gestiegener Luftballon nieder. Der Ballon war in
Paris tags zuvor abends um 10 Uhr aufgestiegen.
Die Insassen beabsichtigten, die Reise von Paris

1 nach Bayreuth durch die Luft zu machen.

Hamburg, 21. August. Nach einem Telegramm
des. Hamburger Korrespondenten aus New-Port-
News in Virginia zufolge ist der Ausstand der Gru¬
benarbeiter in New-River gestern beendet worden.

Erfurt, 21. August. Die Feier der 100-jähri¬
gen Zugehörigkeit der Stadt Erfurt
zum Königreich Preußen wurde gestern mit
Schulfeiern, mit einer Festsitzung des Kreisaus¬
schusses und einer gemeinsamen Sitzung beider
städtischen- Körperschaften gewürdigt. In letzterer
machte der Regierungspräsident eine Reihe von

Ordensauszeichnungen bekannt. Von städtischer
Seite sind 50000 Mark zum Museumsbaufonds
überwiesen worden. Ein Huldigungstelegramm
an den Kaiser wurde verlesen und abgesandt.

Washington, 21. August. Der Gesandte der
Vereinigten Staaten in Caracas meldet: Cr habe
erfahren, Deutschland, Frankreich und England
haben die Blockade der venezolanischen Häfen als
nicht effektiv bezeichnet. Er selbst habe als Antwort
dem Gesandten mitgetheilt, daß er der Politik der
Vereinigten Staaten entsprechend die nicht effektiv
gefundene Blockade nicht anerkenne.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Trübes zu Niederschlägen geneigtes Wetter
anhaltend.
Schiffsverkehr vom 20. bis 21. August, mittags 12Uhr

Raine
des Schiffs-

sührers

)!r, d. Kahns
bezw. Name
p. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung

Von nach

öteto
tiots)
r-s

Brbg. 71
Brbg. 65
Aussig 34
Zehd. 63
Aussig 180
Brbg. 37
Brbg. 279
XIH3318
Brbg. 12
Brbg. 315
Brbg. 178

fies. Bretter
do.
do.
do.
do.

Zucker
do.
leer
do.
do.

Zucker

Bromberg-Berlin
Schulitz-Berlin

Karlsdors-Berlin
Brahnau-Berlin
Schulitz-Berlin

Kruschwttz-Danzrg
do.

Nakel-Bromberg
Berlin-Schulitz

Bromberg-Montwy
Kruschwitz -Danzig

Wasscrstände.
»

Pegel
zu

Waffe r st ä n d e Ge—
Ge- •

6>

& Tag m Tag m gen fallen
m

Weichsel.
1 Warschau . . . . 19. 8. 1,49 20. 8. 1,45 — ;o,o4
2 Zakroczym . . . 17. 8. 0,87 18. 8. 0,94 0,07 —

3 Thorn 18. 8. 0,80 19. 8. 0,80 — —

4 Brahemünde. . . 20. 8. 3,04 21. 8. 3,06 0,02 —

Brahe.
0,02
0,065 Bromberg ^'-Pegel 20.18. 5,36

2,04 21.18. 5,38
2,10

Gop lo'see.
6 Kruschwitz . . . 18.]8. 2,46 19.[8. 2,46 — —

■

Netze.
21.
21.

8.
8.7 Pakoschschl.^; -Pegel

20.
20.

8.
8.

4,22
1,68

8 Bartschin. . . . 20. 8. 1,36 21. 8. 1,38 0,02 —

9 12. Grom. Schleuse 20. 8. 1,50 21. 8. 1,50 — —

10 Weißenhöhe ... 20. 8. 0,57 21. 8. 0,60 0,03 —

11 Usch 20. 8. 0,55 21. 8. 0,58 0,03 —

12 Czarnikau . . . 20. 8. 0,64 21. 8. 0,68 0,04 —

13 Fuehne . . . . 20. 8. 0,74 21. 8. 0,72 — 0,02

Holzslösterei.

Von 8 u

s* Spediteur Holzeigenthümer
-85

M
Be¬

iner- .

kungen

Hafen 168 Habermann u. C. F. Grohte- 31V* ist ab-
Brahe¬
münde

169 Moritz-Bromberg Liepe
C. Lüttig-

Bexlin

ge-
schlenst

do 164
a b
17C
171

Karl Bumke-
Bromberg

Karl Bumke-
Bromberg

19% do

do 172 Alex. Müller-
Pollychen

Alex. Müller-
Pollychen

schleust

Handelsrrachrrchterr.
Brombcrg, 21. August. Slmtl. Handelskammer¬

bericht. Alter Weizen 166—174 M., frischer 155—162 M.
— Roggen, gesunde Qualität 120—133 M., nasser unter
Notiz, feinster über Notiz. — Gerste nach Qualität 126—130
M. gute Brauwaare ohne Handel. — Erbsen: Futter¬
waare 145—150 M. — Koch Waare 180—185 M. — Hafer
148- -152 M., feinster über-Notiz.

(Nachdruck
verboten.) Börsendepeschen.
Berlin, 21. August, angekommen 3 Uhr 10 Min.
Kurs vom 20 . 21 .

Amtliche Notiz
Rust. Not. Casta!2l6,25!216,25
3% Reichs-Aul.! 92,60] 92,60
3 1 A° o do. 402,60! 102.60
31/2% do. coitf.il02,60] 102,60
3% Pr. (Solls. | 92>); 92,40
312% bo. 102,50102,60
3%% do. coitf. 402,50,102,60

40/gPos. Pfdbrs. 102,80! 102,70
3%% bo. i 99,70 99,70
3%% do. G. I 99,70 99,50
Westpr. Pfdbrf.I
ai/A. n(>p T3%% alte I

„ „ IB.
Westpr. Pfdbrf.
3i/a% alte II

„ neue II
3% alte I

“ “ 8
„ neue II

99.20
99.20

99.20
99.20

99.25
99.25

99.25
99.25

89.40] 89,40
89.40] 89,40
89.40] 89,40

Kurs vom

3%% Brombg.
Stadtanleihe

40 oPomm.Hyp.
Psandbrf.

Jnowr.Salzbg.
Disk.- Commdt.
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Qefterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Qstpr.Südbahn
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70er lc
Umsatz: —

50er loco
Umsatz:

Tendenz:

20. 21 .

122,25
184,10
154.90
208.90
215,20

18,20
193,30
163.90

75,50

90.40
122.40
184,60
156.40
209.10
215.25

18,10
196.10
165.25

75,75

18/7

Berlin, 21. August (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 10 Min.
20. I 21.

Weizen Septbr. 158,25|159,00
Oktob.

„ Dezemb.
Roggen Septbr.

Oktob.
„ Dezemb.

Hafer Septbr.
„ T ?emb.

155.50 156,25
154.25155.25
141.25 142,25
137.00137.50
135.00435.50
138.75 140,00
132.75 — —

Mais Septemb.
„ Dezembr.

Rüböl Oktober
„ Dezemb.

Spiritus 70er
loco

120,75122,75
20.

112,75

52,00
50.60

21 .

113,50

52,00
50,50

Magdeburg, 21. August, angekommen 2 Uhr 30 Mn.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Reno.
Tendenz: ruhig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Fw
Gemahlene Melis I mit Fä

20. .

7,10-7.40
5,30—5,60

27,85-27,60
27,00

21 .

7,10-7,35
5,30—5,60

27,85—27,60
27,60
27,10

Danzig, 21. August, angekommen 1 Uhr 35 Mn.
Weizen: Tendenz: unverändert 20. 21.

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: unberändert
loco 714 Gr. inländischer 138 135
loco 714 Gr. transit. 106—08 103—50



Bekanntmachung.
In da» Handelsregister Abthei¬

lung A ist heute eingetragen bei
Nr. 156

Wrm- Hermann Dyck
zu Bromberg) die Kaufleute
Julius Berger und Adolf
Berger in Bromberg sind
als persönlich haftende Gesell¬
schafter, in daS Handelsgeschäft
eingetreten. Die nunmehr aus

der verw. Frau Kaufmann
Helene Dyck geb. Lewy und
den Kaufleuten Julius und Adolf

Berger, sämmtlich aus B r o m -

derg, bestehende offene Han¬
delsgesellschaft hat am 15.August
1902 begonnen und wird unter
unveränderter Firma fortge¬
führt. Zur Vertretung der Ge¬
sellschaft sind nur die Kaufleute
Julias und Adolf Berger er¬

mächtigt.
^ B

(1
Die Prokura des Kaufmanns

Otto Doerfel ist erloschen.
Nr. 579 : Die Firma

Erwin Assmuss,
Berolina Drogerie,

mit dem Sitze in B r o m b e r g,
und als deren Inhaber der Kauf¬
mann Erwin Assmuss daselbst.

Bromberg, den 16. August 1902.

Königliches Amtsgericht.

zMllgsvttftigttilng.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

Sobjitih

ZimgSvttßeigtrW.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in (107

Mtittinonw
Gutsbezirk belegene, imGrundbuche
von Walentin owo Guts-
bezirk. Band I, Blatt Nr. 7, zur
Zeit der Eintragung deS Ver-

tvermerkeS a

belegene, tm Grunvbuche von

Godziemba, Band I, Blatt
Nr. 26, zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerkes auf
den Namen deS Büdners I o -

s e p h K m i e c (od. K m i e c i a k)
und seiner mit ihm in Güter¬
gemeinschaft lebenden dritten Ehe¬
frau I o s e p h a geborenen M a -

jewska zu Godziemba ein¬

getragene

Grundstück
am 18. Oktober 1903,

vormittags 11 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Vakoscher-
straße Nr. 8 — Zimmer Nr. 36

versteigert werden.
Das Grundstück Kartenblatt 1,

191 192
Parzellen Nr. 121, be¬

steht auS Acker, Hofraum mit
Gebäuden, Hausgarten und L)ed-
land, ist 1,44 ha groß, b.i 0,47
Thaler Reinertrag mit 0,14 Mark
zur Grundsteuer und bei einem
Nutzungswerth von 24 Mark mit
0,80 Mark zur Gebäudesteuer
veranlagt.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 9. August 1902 in das Grund¬
buch eingetragen. (107
Jnowrazlaw, d. 18. August 1902.

Königliches Amtsgericht.

DaS seit 12 Jahren mit gutem Erfolg betriebene

Weiß-, ßuy- u. Wollumreu-GesM
von

ieigerungsvermerkes auf den Na¬
men der gütergemeinschaftlichen
Eheleute Wirth L e o p o l d R u -

ther u. Albertine geborenen
Schümann in ChlewiSk
eingetragene ..

Grundstuck
am 17. Oktober 1903,

vormittags 10 Uhr,
durch daS unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Pakoscher-
straße Nr. 8 - Zimmer Nr. 36

versteigert werden.
Das Grundstück ist bei einem

Flächeninhalt von 11 ha 92 ar

und 80 qm und einem Reinertrag
von 18 Thalern mit 5,37 Mk.
zur Grundsteuer veranlagt.

ES besteht aus Acker und Weide
und ist in der Grundsteuermutter¬
rolle des Gutsbezirk Walentinowo
und Nowiny unter Artikel Nr. 10

eingetragen.
Der Versteigerungsvermerk tft

am 9. August 1902 in das Grund¬
buch eingetragen.
Jnowrazlaw, d. 18. August 1902.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die verfügbaren städtischen

Ländereien in SWngtn
s llen auf die Dauer von 3 Jahren
verpachtet werden. Bedingungen
sind im Bureau der Gas- und
Wasserwerke, Wilhelmstraße 35a,
in den Stunden von 8-1 Uhr vor¬

mittags und von 4—6 Uhr nach¬
mittags einzusehen. (272

Angebote sind bis zum

28. Anglist b. FS.
verschlossen ebendaselbst einzu¬
reichen.

Bromberg, den 19. August 1902.

Der Magistrat.
Direktion

der Gas- und Wasserwerke.
Metzger.

ZmuMrsteigemg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

§norortt$t(tn)
belegene, im Grundbuche von

Jnowrazlaw, Band32, Blatt
Nr. 1292, zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerkes auf
den Namen des Maurerpoliers
August Meyer und seiner mit
ihm in Gütergemeinschaft lebenden
Ehefrau I d a geb. B e t t i n in
Jnowrazlaw eingetragene

Grundstück
am 18. Oktober 1903,

vormittags 8V2 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Pakoscher-
straße Nr. 8 — Zimmer Nr. 36

versteigert werden.
DaS Grundstück, bestehend aus

Wohnhaus mit Hofraum, Wagen-
remise, Stall und Waschküche mit
Stall, ist unter Artikel 1139,

1974
Kartenblatt 4, Parzelle der

Grundsteuermutterrolle eingetra¬
gen und bei einer Größe von

12,51 ar und einem Nntzungs-
werth von 1781 Mark mit 63,60
Mark zur Gebäudesteuer veranlagt.

Der VerfteigerungSvermerk ist
am 9. August 1902 in das Grund¬
buch eingetragen. (107
Jnowrazlaw, d. 18. August 1902.

Königliches Amtsgericht.

Wegen Grundstücksverkauf
verlege ich mein

techn. Bureau

für Jnstallations
arbeiten

nach meinem Grundstück

Rmklluerstrllße 10,
1 Tr. (265

Johann von Zeuner.

Hm I ieder Art übernimmt
und fertigt billigst

0 Max Friebel jr.,
219) Dachdeckermeister,
Bromberg — Prinzenthal,

Naklerstraße 14.

Point-
und Zither - Saite«
Stück 10 u. 15 Pfg.

bei

C. Jnnga, Bahnhofstr. 75.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvoll

streckung soll das in

3m>tDra§!im
belegene, im Grundbuche von

Jnowrazlaw, Band 6, Blatt
Nr. 299, zur Zeit der Eintragung
deS Versteigerungsvermerkes auf
den Namen der Gutsbesitzer Leo¬
pold und Meta geb. Krü¬
ger Brand t'schen Eheleute
in Jnowrazlaw eingetragene

Grundstück
am 31. Oktober 1903,

vormittags.il Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht —

au Gerichtsstelle — Pakoscherstr.
Nr. 8 — Zimmer Nr. 36 ver¬

steigert werden.
Das Grundstück Kartenblatt 4,

Parz. besteht aus Hofraum,
Wohnhaus, Stall mit Waschküche
und Abort, ist 3,14 ar groß und
bei einem Nutzungswerth von

5358 Mark mit 205,50 Mark zur
Gebäudesteuer veranlagt.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 9. August 1902 in das Grund¬
buch eingetragen. (10/
Jnowrazlaw, d. 18. August 1902.

Königliches Amtsgericht.

vmm

J. Grtinenwald’s jYiöbel-FabriH,
Bromberg, Mittelstrasse No. 3

M . empfiehlt

Ja tMöbel,Spiegeln. Polsterwaaren.

Emilie Bosenfeld, Bromberg,
Danzigerstrafte 33,

ist wegen Todesfall zu verkaufen. Reflektanten wollen sich wenden an

Jul. Grey, Danzigerstrafte 33.
■- (262

Wegen Räumung des reich assortirten Lagers verkaufe

p|t Men zu btbentenb herabgesetzten Preisen.

adiariifitfu

Gute, solide Arbeit#

| Lagerraum : Mittelstrasse Ufo. 6

Verkaufslokal : Jlittelstr. 3.

Die beste Gelegenheit
zur Empfehlung von Waaren aller Art an das

nach JBromberg reisende Publikum bieten

regelmässige Anzeigen
in der

Bromberger Verehrs-Zeitung.
Auflage ea. 15661) Exemplare. Auflage ca. 15666 Exemplare.

Die Bromberger Verkehrs-Zeitung wird täglich

I in alle nach Bromberg fahrenden Personenzüge eingelegt,
II an die Hotels, Restaurants pp 10 Meilen rund um Bromberg versandt,

III. der Gesammtauflage der „Ostdeutschen Presse“ und ihrer Sonder-

ausgaben beigelegt.

Zeilenpreis nur 30 Pfennig.
Besonders zu empfehlen: Ameigen-Bestellungen auf Vt, Vs oder 1 Jahr zu

überaus günstigen Bedingungen.
Schluss der Anzeigen - Annahme für die nächst erscheinende Nummer

an jedem Donnerstag Vormittag.

Bestellungen auf Anzeigen nimmt an

Gruenauersclje BucljdrucKmi Otto Grunwald
Bromberg, Wilhelmstrasse 20.

Dreher i C«„ A.-G.,
I^eipz ig-Sellerhausen

grösst,e und renommirteste Spezial-
Fabrik von

Sägemaschinen
und (91

Ueber 80000 Maschinen geliefert.
Chicago 1883:7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen.

Paris 1900: Grand Prix.

Filial-Bureau Bromberg:
WilhelmStrasse

Ziehung 15.-23. October M 1 jtbl» 3So|ltliHjj t). 3
”

Entr., Zub., renov., 2 Tr., sogleich
zu vermiethen Louisenstrafte 15.

1 mittlere Wohnung,
! 2. Etage, 3 Zimm., Küche nt.

Gask., Kammer, Kell r rc.,
ist billig zu vermiethen
Korn mar kt strafte 3.

Näheres durch 0. Lehming
in b.r Fahrrad Handlung.

ii c n NM geb., zn verm. Briedländer.

Anehmschaftl. Bobiiniifl,
ö Zimmer, Küche u. sämmtliches
Ziibkhör, pr. t. Oktober zu verm.

.4. Rotzoll. Hoffmannstr. 7.

FniAcubauAisabethinarktZ
Ecke Schleinitznr., sind noch einige
Mohnnngen von 4 u. 3 Zimmern
nebst Badestube, Entree u. sämmt¬
lich in Zubeh., tomfortabel einger,
D-r i. Oft. (i2,|U vermiethen. (248
Arthui'Boetzel, Bahnhofstr.11,1.

lare Geldgewinne.
1 x 40 000 bar *40 000 BL
1X30900 *30000 „

1X20000 „ *20000 „

1X 15000 .. *15000 „

3X10000 „ -30000 „

4X 5090 W. »20000 „

10 x 3000 *30000 „

10 x 2000 „ *20000,,
15 x 1000 .. *15099 „

60 x 500 *30000,,
150 x 300 *45000 „

200 x 100 .. *20000
50
30
20

580 x

1000 x

2000 x

4080 x

10000X

25000
30000 „

- „
=40000 „

10 „ -40000 „

5 .. *50000,
17956 Gew., ms. 5000001.1
Lose ä, 1 Mark, Porto u. Liste [
30 Pfg. extra, empfiehlt u. ver¬

sendet, auch unter Nachnahme,
bei Mehrabnahme Rabatt,

fSSSSSL
Düsseldorf

10 jiiddite. Ansichtskarten
kür 29 Pfennige, (r. 2

F.v.Kiedrowski, Friedrichstr. 49.

Ernteseile
von Jute, 4fach, Prima Qualität,
ca. 150 ern lang, sehr feit tt prakt.
empf. p. Schock -- 6 - Stück 18 Pfg.

Leopold Kolm,
Sack- und Planeufabrik,

Gleiwitz. (124

Herrschaftliche lolnung
von r> Zimmern und sämmtlichem
Zubehör versetzuiigshalber von

sofort oder l. Oktober zu verm.

Gymnasialstr. 7, Neubau. »

Herrschaftliche Wohn.,
5Z.. IlTr . Kochg., m. a. o.Pferdest.
Daselbst Sagen1

, v. 1. 10. zu verm.

G-. Sclimidt, Elisabethstr. 18.

Herrsch. Wohn., 6Zim. nebst
all Zub. iit. Gart., a. Pferdestall u.

Wagemcm. z. verm. Lindenstr. 5.

Geschmackvolle,
elegante und leicht aus¬

führbare Toiletten.

Wiener Mode
mit der

Unterhaltungsbeilage
„im Boudoir“.

Jährlich 24 reich illustr.
Hefte mit 48 farbigen

Modebildern,
über 28(10 Abbildungen,

24 Unterhaltungsbeilagen
u. 24 Schnittmusterbogen.

Tierteljährlich ; K 3
= Mk. 2.50.

Gratisbeilagen :

„Wiener Kinder - Mode“
mit dem Beiblätte

„Für die Kinderstube“

Schnitte nach Mass.

Als Begünstigung von be¬
sonderem Werthe liefert
die „Wiener Mode“ ihren
Abonnentinnen Schnitte
nach Mass für ihren eige¬
nen Bedarf und den ihrer

Familienangehörigen in

beliebiger Anzahl ledig¬
lich gegen Ersatz der

Spesen unter Garantie für
tadelloses Passen. Die An¬

fertigung jedes Toilette¬
stückes wird dadurch jeder
Dame leicht gemacht.

Abonnements nehmen
alle Buchhandlungen und
der Verlag der „Wiener
Mode“, Wien, VI/2, unter

Beifügung des Abonne¬
mentsbetrages entgegen.

sSMreWtze Ä
von sofort zu verleihen bei
Kunz, Schöudorf, Bromberg.

Schnitz & Winnemer,
Bahnspeditenre. Bromberg,

Mitglied der Deutschen Möbeltransport - Gesellschaft.

Mefeewitafertte krnipl-tt-v Umzüge
von Zimmer zn Zimmer

«ach alle» Richtungen zwischen bel.Plätzen unter Garant--. (850

KliimenpAnM«
in 10—15 Sorten,

100 Stück 50 Pfg.,
1000 Stück 4 Mk.,
Grupv Balkon-

undTcppichbeet-
»O p'lanzc»

J lehr billig

t^kiuLRoss

Zu vermiethen
V. l.Okt.cr. ab Fricdrichstr.29
I graher Laben nebst Wohn.,
von sogleich Friedrichstr. 19

1 Laden nebst Zubehör.
173) Rudolph Zawadzki.

An Laden und zwei Raume
sind per 1. Oktob.r Dauziger-
stratze Nr. 159 zu vermietven.

ßammstr. MlÄS
ii Zubehör. Räh. bei F-. Un sch,
T! ornerstraße 61 von 8—2 Uhr.

Ane kleine Wohnung
für 200 Mark zn vermiethen.
Friedrichstrafte 5, 3 Treppen.

Werkstellen, Lngerenume
m. auch ohne Wohnung in bel.
Größe Wilhelmstr. 59 zu verm.

R. G. Schmidt. Wilhelmstr. 59.

An Lagerraum
von 25 qm sofort zu vermiethen

Bahnhofstr. 7, II.

Andre Hofer’s

echter FeigenMee
hat sich als

feinsterKaffeezusatz
einen (1111

Weltruf erworben.
Zu haben^in^allen besseren ColonialwaarengeschäftenJ

Schlächterladen!
nebst allem Zubehör und Wohn¬
ung per 1. Oktober Danziger-
strafte Nr. 65. (245

Kornmrktstr. 5
für 800 Mk. z. verm., Wohnung
zu h.iben. ZBernplin.

Eckladen Korumarktstr. 8

f (Hiob.), gut erh, f. 2-3

[ Zimm. ges. Off. nt. Prs.
,u. U. A. 15 fl. d. Geschst.

Klein. Plüschsofa zu Verkaufes.
Alte Sofas zn kaufen gesucht.

G. Gelirke, Bahnhofstr. 66

und (268

reizende kl. bunte Sänger, ä Paar
2,50 M-, 5 P. 10 M., 10 P. 18 M.
versendet gegen Nachnahme unter
Garantie lebend. Ank. L. Förster,

Vogelexport, Chemnitz i. La.

9. große

W-hlferhpts-

«»«„tgetmune^lOO000 «»., 50 000 Mk..

Im Ganzen 16870 «ßetntnnc
mit zusammen

575000 aw.

ist per sofort oder auch später
zu vermiethen. J. Bonkowski,
Montwy, bei Jnowrazlaw.

IWohnungen,
je 3 Zimmer, Küche u. Zubeh. u.

Pferdestall f. 3 Pferde, a. Burschen¬
gelaß sofort od. 1. Ott. zu verm.

Danzgrft.117.8chatzschneider.

2 Hängelamiien.
1 Kronleuchter, barmig, bereits

gebraucht, für Gasbeleuchtung,
sind sehr vreiswertb zu verkaufen.

Zu besichtig, nachmitt. v. 2-4 Uhr
Bahnhofstr. 22 23, iTr. rechts.

M
MaterialienLodeneinrichtnng

tt.
S“ ttcrtattfeu 5o»ntttti^JL

An Fleischerladen » MMnünr.
M mtw»• ÄÄumzttgsNlb-r billigst S''

265) Danzigerstr. 53, parr.

Ane Wohnung,
bestehend aus 4 oder 5 Zimmern
nebst Balkon und allem Zubehör
vom 1. Oktober er. zu vermietden.

Blumenftrafte Nr. 11.
_

Flühblltsknßn U
aus 4 cm I. Kl. Kiefernholz, mit
firnißgetränkr. Zapfen u. Scheeren,
gesirnißt u. verglast, 94X156 cm,

Dutz. 48 Mark, (263
Gärtnerglas u. Diamanten

zu billigsten Preisen.
Gegründet E. Hoflfimann,

1886. Marienwerder, Wpr.

Loose L 3,39 Mk., Porto ü. Liste39Pf.
extra, Nachnahme 29 Pf. theurer

^l-^L.Iarchow,fÄ
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Wilhelmstr. Nr. 12
eine neu hergerichtete herrschaft¬
liche Wohnung, 6 Zimmer mit

sämmtl. Zubehör, wefeie Herr
Major Wilhelmi 12 Jahre be¬

wohnte, ist mit auch ohne Pferde¬
ftall zum September zu vermiethen.

herrschaftliche Wohnung
von 5 Zimmern. Küche, Zubehör
und Garten, sofort zu vermiethen.
Bahnhofstr.63,G.G.Bandeloiv.

piatsitte,
wenig gebraucht billig zu

'

kaufen Friedrrchsplatz 26,
Der»
I.

j?g!g»sasaT
StühlHillg. Crohn, Mauerstr. l!

1 ttuftbaum Buffet,
1 nuftbaum Paneel-Sofa

mit Aufsatz (Spiegel)
sind sebr preisw. z. verk. Z. bes.
Bahnhofstr. 22/23, ITr. rechts.

Monopol-Kamera
f. 12 Pl. 6X9, neu, auSgez. funk-
tionirend, z. verk. f.12Mk baar. Zu
erfr. Elifabethst.47a, HI. 1-S R .

Ein kl. Reitpferd,
Ponnystute, edl. Abst., fehlerfrei,
6fähr., gut zugeritten, sehr ruhig,
steht im Gräfl. Marstall zu Sa-

mostrzel zum Verkauf. Offerten
Grast. Güterverwaltomg

Samostrzel, S t a t. W a l d e n.

Hierzu eiue Beilage.
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Die Kaisertage in Posen.
(Von unserm Spezial-Berichterstatter.)

E Posen, 19. August.
Es war in einer Sitzung im zeitigen Früh¬

jahr, da theilte der Oberbürgermeister von Pötzen
Len städtischen Kollegien mit, der Stadt und der
Provinz Posen werde im Herbst die hohe Ehre des
Kaiserbesuchs zutheil. Eine freudige Bewegung
in der Versammlung war die Antwort auf diese
Ankündigung. Und diese Bewegung ergreift im¬
mer weitere Kreise, je näher die Kaisertage rücken.
Eine gehobene, patriotische Stimmung hat sich der

gesammten deutschen Bevölkerung bemächtigt. Die

Posener Kaisertage beschäftigen gegenwärtig beson¬
ders lebhaft alle Behörden, Schulen und Vereine.
Ueberall größter Eifer, um das Herrscherpaar wür¬
dig zu empfangen! Der tief im Herzen jedes Deut¬
schen wurzelnde Patriotismus, die Liebe zum Kai¬
ser, der Stolz auf unser Heer wollen sich so gern
bethätigen. Keine Opfer werden deshalb zu groß
fein, um solche Gefühle im glänzendsten Lichte zu
zeigen. Die Stadt und die Provinz Posen habeil
auch alle Ursache, die Kaisertage so glänzend wie
möglich zu gestalten. Haben doch gerade sie in den

letztenJahren mancherlei Beweise der landesväter¬
lichen Fürsorge des Kaisers erfahren. Und noch
in jüngster Zeit sind gesetzgeberische Maßnahmen
getroffen und große Mittel bereitgestellt worden
zum Schutze der bedrängten deutschen Kultur. Da¬
für wird die allgemeinste Theilnahme der deut¬
schen Bevölkerung an den Kaisertagen in Posen der
Dank sein.

Die umfassendsten Vorbereitungen zum würdi¬
gen Empfang der hohen Gäste trifft naturgemäß
die Provinzialhauptstadt. Ihr gilt hauptsächlich
die seltene Auszeichnung des Kaiserbesuchs. Ihr
liegt darum auch die Pflicht ob, die größten Opfer
zu bringen, und sie bringt sie gern und freudigen
Herzens. Wenn wir an dieser stelle ein wenig
neuste Posener Kaiserchronik am Platze erachten,
so müssen wir hervorheben^ daß Kaiser Wilhelm II.
die Stadt Posen jetzt zum dritten male besucht.
Der erste Besuch, Anfang April 1889, galt der von

furchtbarer Wassersnoth heimgesuchten Stadt. Der
Kaiser kam als teilnehmender Landesvater. Da¬
mals sprach der Kaiser das Wort: „ Der Stadt
Posen soll geholfen werden.“ Und diese Hilfe ist
gekommen, zunächst auf geistigem Gebiet durch die
staatlicherseits geschaffenen Stätten für Kunst und
Wissenschaft. Aber auch die materielle Hilfe, die der
Kaiser angesichts der verheerenden Hochfluth damals

im Sinne hatte, wird in Posen in nächster Zeit
durch die beschlossene Entfestigung erhalten. Ja,
vielleicht ist die Hoffnung der Bürgerschaft einiger¬
maßen berechtigt, der Kaiser werde anläßlich seines
Besuchs der Stadt die Aufhebung der Rayonbe¬
schränkungen als besonderen Gnadenbeweis gewäh¬
ren. Das zweite mal kam Kaiser Wilhelm in seiner
Eigenschaft als oberster Kriegsherr nach Posen, für
Militär und Bürgerschaft gänzlich unerwartet. Er
wollte die Kriegsbereitschaft und Fixigkeit der Gar¬
nison prüfen, und diese Ueberraschung, die so ganz
im Charakter des Kaisers liegt, ist ihm damals
vollkommen gelungen. Im September d. I. wird
nun das Kaiserpaar, von vielen Fürstlichkeiten und
hohen Würdenträgern umgeben, in Posen vier Tage
hofhalten. Welch ein Bild glanzvollen Lebens und
Treibens wird sich da vor unsern Augen entrollen!
Welch anziehendes Schauspiel wird die Parade auf
dem Lawicaer Exerzierplatz über ca. 40 000 Mann
Truppen und 7—8000 Mann kernige Landwehr
auch für den Laien sein! Wer sich den Anblick der
Kaiserparade versagen muß, den machen wir auf
ein anderes militärisches Ereigniß aufmerksam,
das in Posen sobald nicht wieder vor sich gehen
dürfte: den Ausmarsch und Einzug der Fahnen¬
kompagnie, mit dem Kaiser an der Spitze. Er
erfolgt am 3. September, vermuthlich gegen 7%
Uhr früh, vom Generalkommando zaus, wo mehr
als 50 Fahnen und Standarten eingestellt werden.

Dererste Klient SÄ
^

Erzählung von Paul Eberhards.
Der Rechtsanwalt Fritz Müller saß in seinein

Bureau und zählte die Fliegen, weil er etwas an¬

deres leider noch nicht zu zählen hatte. Es war

nicht so leicht in Berlin N. eine Praxis in Fluß zu
bringen. Seit drei Monaten saß er nun schon so
auf der Lauer und der sogenannte Bureauvorsteher
im Vorzimmer lauerte mit. Aber immer noch um¬

sonst. Es ist eben unendlich viel leichter, seinen
Assessor zu machen, als Klienten anzuziehen. In
seiner Verzweiflung war Fritz Müller schon auf den
Gedanken gekommen, eine künstliche Brutanstalt
für Klienten zu gründen, allein er hatte aus begreif¬
lichen Gründen diese Idee schnell wieder aufge¬
geben.

An alledem war natürlich nur Tante Lies-
beth schuld. Diese reiche Familientante hatte dar¬
auf bestanden, daß er Rechtsanwalt wurde. Sie
konnte auf so etwas bestehen, sie hatte „das Recht“
dazu; denn auf ihre Kosten hatte ja Fritz studiert
und seit sechs Jahren gelebt. Oh, diese Tante!
Sie war nicht nur an diesem, sondern auch an einem
andeckr, größeren Unglück schuld — nämlich daran,
daß er seine süße Mietze hatte aufgeben müssen.
Mietze war Schauspielerin, eine von den glücklicher¬
weise nicht mehr gar so seltenen Schauspielerinnen,
welche brave Mädchen geblieben sind. Aber wie
kann eine Tante Liesbeth einsehen, daß eine Schau¬
spielerin überhaupt ein braves Mädchen sein konnte!
Kurz und gut, als sie erfuhr, daß Fritz daran dachte,
seine Mietze zu heiraten, hatte sie erklärt: entweder
Du giebst mich aus oder Deine Mietze. Was will
man da thun, wenn man ein armer Schlucker ist?
Man wählt das „Muß“ und das war in diesem
Falle die Tante.

Die siebzehnte Fliege war soeben vom Tinten¬
faß auf das 'Löschblatt und wieder zurückgeflogen.
Der Bureauvorsteher nebenan gähnte so laut, daß
Fritz mitgähnen mußte. Da erklang die Korridor¬
klingel. Der kleine Laufbursche lief hinaus wie ein
Sturmwind und Öffnete. Eine ältliche Dame trat
ein und wurde von dem Bureauvorsteher feierlich
in das Privatzimmer des Herrn . Rechtsanwalt ein¬
gelassen. Fritz verbeugte sich mit eleganter Leichtig¬
keit, schob einen riesigen Stoß (leerer) Akten zur

Für jedes Soldatenhertz muß dieser Anblick der
Fahnenkompagnie, geführt vom Kaiser, ein in¬
teressantes Schauspiel sein. Es ist begreiflich, wenn

jeder deutsche Bürger, der hierzu nur irgend in
der Lage ist, die seltene Gelegenheit wahrnehmen
will, das alles zu sehen und sein Gemüth daran zu
erheben.

Die Vorbereitungen der Posener Kaisertage
vollziehen sich zunächst in den Konferenzen der be¬
theiligten Behörden, und solche haben gewiß in
großer Zahl stattfinden müssen. Denn bevor das
Festprogramm endgültig festgesetzt werden kaun,
find tausenderlei Dinge zu erwägen. Das erfordert
langwierige Besprechung der hiesigen Behörden
mit dem Hofmarschallamt und unter sich. Ist das
Programm in seinen Grundzügen endlich aufgestellt
dann folgt die Detailarbeit in der Vorbereitung für
Quartierbeschaffung, für Ausschmückung, Spalier¬
bildung und manches andere. Diese Arbeit hat ein
Lokalausschuß, der sich aus den Vertretern der ver¬
schiedenen Behörden und der Bürgerschaft zusam¬
mensetzt, übernommen. Völlig getrennt von dieser
Vorbereitung sozusagen ziviler Natur nimmt die
militärische Vorbereitung ihren Verlauf. Sie geht
in den verschiedenen Garnisonen, deren Truppen
an der Kaiserparade theilnehmen, auf den Exerzier¬
plätzen und in den Kasernen vor sich. Das große
Publikum merkt davon wenig oder nichts. Höch¬
stens ergötzt sich sein Ohr hier an dem probeweisen
Zusammenwirken von 17 oder 20 Musikchören, die
vor dem Generalkommando, dem kaiserlichen Haupt-
guartier in Posen, spielen werden. In den letzten
Augusttagen rücken den Bürgern Posens die etwa
15 000 Mann Truppen, die zur Kaiserparade hier-
hergezogen werden, in die Quartiere. Die Dörfer
in der näheren und nächsten Umgegend der Stadt
wurden bereits um die Mitte des Monats mit Mi¬
litär, durchweg schmucker Kavallerie, belegt. Die
umfangreiche Einquartierung während der Kaiser¬
tage giebt der hiesigen Bevölkerung reichliche Ge¬
legenheit, ihre Liebe zum Soldatenwesen und
ihre Opferwilligkeit durch Thaten zu erweisen. Mö¬
gen alle Quartiergeber sich darin Ehre einlegen
und sich bei den Truppen ein gutesAndenken sichern!
Der rechte Patriotismus muß stark genug sein, auch
einmal persönliche Lasten'für die Soldaten zu tra¬
gen.

Man mochte ursprünglich Bedenken gehegt
haben, ob Posen für ein halbes Hundert fürstlicher
Personen und hoher Würdenträger die angemessenen
Quartiere stellen könne. Diese Bedenken haben sich
völlig unbegründet erwiesen. Die Quartierfrage ist
in jeder Hinsicht befriedigend gelöst, wie auch Herr
Hofrath Burow aus Berlin, der die ausgewählten
Wohnungen wiederholt besichtigte, ausdrücklich aner¬
kannt hat. Der deutsche Kronprinz wird im Provin¬
zialständehause, in der Nähe des Generalkommandos,
Wohnung nehmen. Im Generalkommando sind die
Gemächer für das Kaiserpaar von gründ aus er¬

neuert worden. Der Kriegsminister hat hierzu die
ansehnliche Summe von 30 000 Mark hergegeben.
Das Möblement zur Ausstattung wird — wenig¬
stens theilweise — aus Berlin hergeholt. Die präch¬
tigen Salons vorher zu sehen, scheint unmöglich zu
sein. Von den. beiden Staatsbauten, die mit der
Besichtigung durch den Kaiser gewissermaßen ihre
öffentliche Weihe erhalten, ist die Kaiser Wilhelm^
Bibliothek in der Ritterstraße bis auf einige Kleinig¬
keiten fertig. Weit zurück sind dagegen die Arbeiten
im Provinzialmuseum an der' Wilhelmstraße und
Neuenstraße, in dessen glänzenden Raumen das
Kaiser mahl stattfinden soll. Doch schaffen hier
so viel eifrige Hände, daß wohl noch alles rechtzeitig
fertig wird. Eine schwache Anschauung von der
künstlerischen Ausschmückung der Hauptsäle giebt
schon das Aeußere des Gebäudes, dessen Wandfelder
an beiden Fronten eine Reihe Medaillonporträts
von berühmten Malern, Baumeistern und Bild¬
hauern und allegorischer Figuren erhalten. Auf
blauem Untergründe heben sich die Porträts, in
Gold ausgeführt, fchars ab und lassen den Zweck und

Seite und fragte: „Womit kann ich dienen?“
„Oh, Herr Rechtsanwalt, bitte, sagen Sie

mir vor allem, ist es richtig,'daß im Deutschen
Strafgesetzbuch ein Paragraph wegen gebrochenen
Eheversprechens zu snrden ist?“

„Im Strafgesetzbuch nicht gerade“, bemerkte
Fritz lächelnd, „aber im bürgerlichen Msetzbuch
allerdings.“

„So“, rief die Dame mit funkelnden Augen,
„das freut mich von. Herzen. Meine Tochter wünscht
ihren verflossenen treulosen Bräutigam — oder
vielmehr ich wünsche es eigentlich — wegen dieses
Verbrechens zu verfolgen“

In Fritz regte sich etwas wie Empörung; an¬

dere Leute hatten es vielleicht Gewissen genannt.
Er sagte daher ein wenig von oben herab: „Ver¬
brechen ist wohl etwas hart ausgedrückt.“

„Oh nein, mein Herr, nichts ist zu hart für
diesen falschen Menschen! Mein armes Kind, das
ihm so blindlings vertraute —“

„Erlauben Sie“, fiel Fritz ein, „ist denn die
junge Dame — hm, irgendwie geschädigt von dem
treulosen Herrn? Wäre es nicht zweckmäßiger, wenn
Ihr Fräulein Tochter sich selbst zu mir bemühte?“

„Nun ja, ganz recht! Sie weiß noch gar nicht,
daß ich zu einem Rechtsanwalt gehen wollte. Ich
habe ihr, ohne daß sie es weiß, das ganze Beweis¬
material fortgenommen — hier diese Briefe —“

„Vorzüglich!“ unterbrach sie Fritz. „Ich be¬
wundere Ihre Umsicht. Die junge Dame hätte am
Ende aus zarten Pücksichten nicht gewünscht, die
Briefe in meine Hände zu legen, und dennoch ist
das allerdings die erste Bedingung. Darf ich mal
sehen?“

Die Dame reichte ihm ein in ein starkes graues
Kouvert eingesiegeltes Packet hin und sagte etwas
zögernd: „Möchten Sie mit dem Oesfnen nicht lieber
warten, bis meine Tochter selbst hier ist? Ich möchte
doch nicht — da sie doch nichts davon werß — gar
zu indiskret sein.“

„Aber gewiß, selbstverständlich. Ich werde das
Packet erst in Gegenwart Ihres Fräulein Tochter
öffnen. Wollen Sie nur die Güte haben, sie noch im
Laufe des Vormittags herzusenden, da ich am Nach¬
mittag mehrere wichtige Konferenzen habe, die ich
nicht versäumen darf.“

die Bestimmung des Gebäudes auf den ersten Blick
erkennen.

Eine wichtige Programmnummer der Posener
Kaisertage wird die Enthüllung des Kaiser Friedrich-
Denkmals am 4. September sein. Ein für die Wir¬
kung des Denkmals äußerst günstiger Platz ist ge¬
wählt. Das Denkmal wird am Ostende dess Wil¬
helmplatzes, dem neuen Provinzialmuseum gegen¬
über, aufgestellt. Wer vom Alten Markt her nach der
Oberstadt wandert, dem wird das Denkmal schon
beim Eintritt in die Neuestraße ins Auge fallen.
Von hier aus betrachtet, wird das Denkmal einen
imposanten Anblick gewähren. An der Herstellung
des Sockels und des Postaments aus rothem polirten
Granit, mit dem plätschernden Brunnen davor, wird
seit vielen Wochen gearbeitet. Beides scheint jetzt in
der Hauptsache fertig zu sein, so daß dieser Tage mit
der Aufbringung der Kaiserfigur begonnen werden
kann. Natürlich wird alles sorgfältig verhüllt sein,
bis der kaiserliche Sohn selbst den Befehl zur Ent¬
hüllung des Denkmals seines Vaters gegeben hat.

Wohl niemand sieht den Kaisertagen freudiger
und erwartungsvoller entgegen, alss die liebe Schul¬
jugend mit den beweglichen und empfänglichen Her¬
zen. Wer wollte ihr das verdenken! Wird sie da doch
den Herrscher des deutschen Reiches, seine erlauchte
Gemalin, von denen ihnen der Geschichtsunterricht
schon so viele freundliche Züge geboten hat, in Person
wiederholt schauen und ihnen aus vollem Herzen
Liebe und Verehrung entgegenjubeln können. Dazu
kommen vom 26. August bis einschließlich 8. Sep¬
tember unerwartete „Kaiserferien“, die Zeit geben,
die glanzvollen Einzüge und Aufzüge, die militäri¬
schen Schauspiele und Serenaden, die An- und Auf¬
fahrten der vielen fürstlichen Personen abzuwarten.
Die Stadt Posen wird aus allen Schulen reichlich
12 000 Schüler und Schülerinnen zur Spalierbil¬
dung stellen. Rechnen wir hierzu noch 4—5000
Köpfe aus der Provinz, so werden die Einzugsstraße
des Monarchen etwa 16—17 000 Kinder besetzt hal¬
ten. Von den zwölf Posener Stadtschulen werden elf
während der angegebenen Zwischenferien dem Mili¬
tär als Bureaus und Kammern dienen. Die vier
städtischen Mittelschulen und die höheren Lehran¬
stalten, die für diesen Zweck nicht benöthigt sind, wer¬

den ihren Zöglingen jedenfalls' während der An¬
wesenheit des Kaisers freigeben.

Um die Erinnerung an die Kaisertage bei der

Jugend für längere Zeit frisch zu erhalten, werden
die Gymnasien ihren Zöglingen die von der Numis¬
matischen Gesellschaft hergestellte Medaille für 30
Pf,Hro Stück zugänglich machen.

In einem zweiten einleitenden Artikel sollen
die weiteren Vorbereitungen der Kaisertage, die Aus¬
schmückung der Stadt, die angesagten Festlichkeiten,
die zu erwartenden Besichtigungen durch den Kaiser
und die Kaiserin und manches andere besprochen
werden.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 21. August.

f. Gewerbegericht. In der gestrigen Sitzung
des Gewerbegerichts kamen f ünf Lohnstreitsachen
zur Verhandlung: Ein Schachtmeister in Graudenz
klagte gegen ein Tiefbaugeschäft Hierselbst wegen
308,12 M. theils rückständigen Lohn, theils Ent¬
schädigung. Die beklagte Firma behauptete, daß
der Kläger wiederholt falsche Rapporte gemacht,
daß er das Fuhrwerk des Inhabers der Firma
widerrechtlich zu seinem Privatgebrauch in Anspruch
genommen und schließlich, daß er Lohnlisten falsch
geführt hätte. Die sehr umfangreiche Beweisauf¬
nahme in Dirschau, Garnsee, Marienwerder und
Wartenberg in Ostpreußen hat diese von der Be¬
klagten gemachten Behauptungen nicht bewiesen.
Da aber der Kläger die Forderung für gehabte Aus¬
lagen nicht bestimmt nachweisen konnte, so erfolgte
die Abweisung desselben mit der entsprechenden
Mehrforderung; dagegen wurde die beklagte Firma

Auf diesen Wink hin erhob sich die alte Dame.
„Wenn Sie wüßten“, sägte sie, schon nach der Thür
gehend, „welchen Kummer ich um diese ganze Sache
habe. Meine Tochter ist nämlich schon seit mehreren
Jahren meinen Fittichen entflohen. Ich wußte von
diesem ganzen Verhältniß so gut wie gar nichts und
erst jetzt, da sie den Schaden davon hat, hat sie mich
in ihr Vertrauen gezogen.“

„Ich begreife vollkommen“, murmelte Fritz.
„Diese jungen Damen von heute — mütterliche
Fittiche — zu große Selbständigkeit — das endet ja
meist nicht gut. Ich empfehle mich gehorsamst. Meine
Zeit ist etwas beschränkt.“

Als die Dame mit den mütterlichen Fittichen
hinaus war, sank Fritz in einen Stuhl und lächelte
bitter. „Das ist ja die höhere Ironie des Schicksals!
Wenn meine Mietze schlecht genug dazu wäre, könnte
ja auch sie mich wegen gebrochenen Eheversprechens
verklagen. Aber so was thut sie nicht, das liebe gute
Geschöpfchen. Es war doch eine Gemeinheit von mir,
daß ich sie nicht geheiratet habe. Wenn die gute
Tante Liesbeth sich doch blos in den Hades scheren
wollte! Dann heirate ich das süße Mädel gleich
morgen. Denn ich habe sie ja noch gerade so lieb,
wie früher. Gott sei Dank, daß sie mich im fernen
Osten wähnt. Ich mußte ihr ja damals vorschwindeln,
daß ich niemals wieder meinen Fuß nach Berlin zu
setzen gedächte, so lange sie hier an einer Bühne be¬
schäftigt ist. Ich wundere mich nur, daß ich sie noch
nicht getroffen habe.“

Er seufzte noch ein Paar male tief auf, zündete
sich dann eine Zigarette an und las die Zeitung.

Noch war keine Stunde verflossen, da klingelte
es abermals. Wieder stürzte der Bursche hinaus,
wieder führte der Bureauvorsteher mit wichtiger
Mene diese erste Klientin in das Privatzimmer sei¬
nes Herrn und —

„Mietze!“ schrie Fritz Müller, indem er ent¬
geistert in das zarte Gesichtchen blickte, welches ab¬
wechselnd roth und blaß wurde.

„Ah!“ sagte Mietze in einem Ton, der durchaus
nichts theatralisches an sich hatte. „Ich — ich denke.
Du bist — Sie sind weit fort von Berlin!“

„Metze!“ rief nochmals Fritz. „Das — das ist
ja — unglaublich — Du — Du willst also einen

zur Zahlung von 273 M. an denKläger verurtheilt.
— Der Vater eines jungen Mädchens aus Thorn
klagte gegen ein hiesiges Blumengeschäft wegenEnt-
lassung seiner Tochter aus dem Lehrverhältnisse und
auf Entschädigung. Die Verhandlung ergab, daß
das Lehrmädchen sich geweigert hat, die ihm zuge¬
wiesenen Obliegenheiten, zu welchen auch das Auf¬
wischen des Ladens gehörte, zu erfüllen. Als dem
Mädchen von der Inhaberin des Geschäfts gesagt
wurde, daß es entlassen werden würde, wenn es
diese Arbeit verweigere, verließ jene das Geschäft.
Kläger bestritt, daß eine Vereinbarung darin ge¬
troffen worden wäre, daß seine Tochter diese Ar¬
beit zu verrichten habe, es sei vielmehr das Gegen¬
theil zwischen ihm und der Beklagten vereinbart
worden. Der letzteren wurde nun der Eid hierüber
zugeschoben. Von der Ableistung oder Nichtableist-
und desselben wird die Entscheidung in dieser
Streitsache abhängen. — Ein Arbeiter klagte gegen
ein hiesiges Baugefchäft wegen 76 Pf. (!) rückstän-
Ligen Lohnes. Schon einmal hat in dieser Sache
ein Termin angestanden. Zu demselben war der
Inhaber des beklagten Geschäfts nicht erschienen
und er wurde deshalb durch Versäumnißurtheilj
nach dem Klageantrags verurtheilt. Hiergegen er¬

hob er Einspruch und es wurde ein neuer Termin
anberaumt. Der Kläger machte geltend, daß zwi-
schene Arbeitgeber und Arbeitnehmer ein Lohntarif
vereinbart worden sei, nach welechem er seine Lohn¬
forderung bemessen habe. Der Beklagte behaup¬
tete, daß der Tarif für ihn nicht bestehe, nach feiner
Meinung tonne er zahlen was er wolle. Das Ge¬
richt schloß sich dieser Ansicht n i ch t an; denn wenn
ein solcher Tarif zwischen Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer abgemacht worden sei, was richtig sei, so
müssen die Leute auch nach diesem Tarif entlohnt
werden. Es wurde deshalb der Beklagte nicht blos
zur Zahlung der eingeklagten Forderung von 76
Pf., sondern auch zur Erstattung der Auslagen für
den gestrigen Termin und zur Zahlung von weiteren
Lohnforderungen nach dem vereinbarten Tarif von
1,54 M., in Summe von 2,70 M. verurtheilt. —

Ein Kellner klagte gegen ein hiesiges größeres
Restaurationsgeschäft wegen Entlassung ohne Kün¬
digung undEntschädigung in Sa.92 M. DieBeweis-
aufnahme ergab, daß bei Engagirung des Klägers
ihm ausdrücklich gesagt, bezw. vereinbart worden
war, daß er jeder Zeit entlassen werden könne. Er
wurde daher mit seiner Klage abgewiesen. Die
andern Sachen wurden durch Vergleich erledigt.

* Fernsprechverkehr. Bromberg und Jno-
wrazlaw sind zum Verkehr mit Adelnau zugelassen.
Die einfache Gesprächsgebühr beträgt eine Mark.

P. Wongrowitz, 19. August. (Turners est.)
Der hiesige Männerturnverein feierte am Sonntag
sein Stiftungsfest auf dem bekannten Spielplätze im
Königlichen Eichwalde, und marschierte mit wehender
Fahne und klingendem Spiel durch die Stadt. Das
Wetter war dem Feste hold und Freunde der
Turnerei hatten sich zahlreich eingefunden. Ebenso
hatte der Rogasener Turnverein derEinladung durch
zahlreiches Erscheinen entsprochen. Herr Friedrich
leitete das Schauturnen als Turnwart sicher und
gewandt. Zunächst wurden verschiedene Freiübun¬
gen mit Stäben ausgeführt. Dann ^folgten Ge-
rätheübungen am Reck, Barren und Pferd in 3
Riegen mit zeitweiligem Wechsel. Den Aufführungen
der hiesigen Turner folgten die der Rogasener Tur¬
ner unter der Leitung ihres Turnwarts, Herrn
Petrich. Den Schluß bildeten Einzelübungen der
besten Kräfte aus beiden Vereinen. Alle diese
Uebungen wurden elegant und mit großer Sicher¬
heit durchgeführt und bewiesen gute Schulung. Der
stellvertretende Vorsitzende des hiesigen Vereins,
Herr Köller begrüßte nach Schluß des Schauturnens
die Rogasener Gäste und dankte für ihr zahlreiches
Erscheinen. Der Genannte brachte dann auch das
Kaiferhoch aus. Zum Schluß kam der Tanz zur
Herrschaft, der die Festgenossen noch recht lange der-

— mmm

Prozeß wegen gebrochenen Eheversprechens anstren¬
gen — gegen wen denn?“

„Du fragst noch?“ sagte mit einer Spur thea¬
tralischer Emphase das junge Mädchen. „Natürlich
gegen Dich!“

Ein künstliches Lachen, das nicht weniger als
lächerlich klang, kam über Fritzens Lippen. „Wirklich
scharmant!“ rief er. „Ich soll also mich selber ver¬

klagen! Aber sage mir doch, woraus stützest Du denn
diese Klage, die ich Dir übrigens nie im Leben zu-
getraut hätte.“

Metzens blaue Augen wurden mit einer Ge¬
schwindigkeit naß, wie man dies nur bei Kindern
findet. „Auch ich hätte Dir nie zugetraut“, rief sie,
„daß Du mich so schnöde verlassen würdest. Damals
habe ich um Deinetwillen meinen Kontrakt mit dem
Direktor ausgelöst, denn wir — wir wollten ja noch
in diesem Jahre heiraten. Es ist nicht ft leicht, ein
neues Engagement zu finden, besonders wenn man“
— und hier brach Metzens Stimme — „keine leicht¬
sinnige Person ist. Meine Mutter kam auf bett Ge¬
danken, Dich zu verklagen. Ich selber wollte es im
gründe gar nicht haben. Aber was bleibt mir anders,
übrig? Schließlich bin ich auch müde geworden und
lasse nun meine Mutter thun, was sie will. Mir ist!
ja alles gleichgültig, seit ich — seit ich — Dich ver¬
loren habe.“

In dem Herzen Fritz Müllers sprang eine längst
versiegte Quelle auf und er rief mit Stentorstimme:!
„Zum Teufel mit Tante Liesbeth! Sie ist keine
Sklavenhändlerin und ich bin kein Sklave! Metzes
liebes kleines Mädel, laß die Bühne und den Prozeß
schießen! Wenn Du noch ein ganz kleines bischen
warten willst — sagen wir bloß so ein Jahr ober*
zwei — dann heiraten wir uns allen Tanten ber,
Welt zum Trotz! Die Klienten sollen und müssen
kommen. Ich bin fest überzeugt, sie werden jetzt
kommen. BistDu einverstanden,liebe kleineMetze?“

Ob sie einverstanden war! Und wie niemals der
Lohn einer guten That ausbleibt, so geschah das
wunderbare, daß Tante Liesbeth just zur richtigen!
Zeit das Zeitliche segnete und — ahnungslos, daß
ihr unbotmäßiger Neffe dennoch seiner Mietze treu
geblieben war — Fritz Müller zu ihrem Universal-
erben einsetzte.



Manneswerth. Ä>
Roman von Marie Stahl.

(11. Fortsetzung.)
Traute blickte etwas erschrocken auf. Sie

wußte zwar, daß Lillian gar nicht mehr gut aus
ihren „süßen Fred“ zu sprechen war, der im Laufe
des Winters schreibfaul wurde und, brieflichen An¬
deutungen einiger guter Freundinnen nach, jetzt
einer gewissen braunäugigen Minnie zu Füßen lag.
Aber sie kannte Lillian und deren Ansprüche an das
Leben bereits zu genau, um an eine ernsthafte
Chance für ihren Bruder glauben zu können. Außer¬
dem durfte der zwanzigjährige Fuchs in den ersten
Semestern gar nicht an eine Verlobung denken.

„Ich fürchte, Armin, Du täuschest Dich in

Lillian. Sie will sich amüsiren, weiter und in Eng¬
land ist ein solches Verlöbniß gar nicht bindend.“

„Ich bin ein Deutscher und kein Engländer, wie
der Esel, der Fred. Lillian weiß, was sie von mir

zu halten hat.“ .

Traute machte neue Einwendungen inbetreff
der Familie Severn, die Ansprüche an Lillians
künftigen Gatten erheben dürfte, die Armin nicht
erfüllen könnte. Aber Armin hatte dasselbe Selbst- >

gefühl wie sein Vater. ?

„Ich dächte, diese englische Krämerfamilie j
dürfte stolz sein, einen deutschen Kavalier zum !
Schwiegersohn zu bekommen. Lillian hat bereits i

eingesehen, daß wir Deutschen doch ganz andere
Leute sind als ihre verrotteten Häringsbändiger 1

daheim, die sich vor einem Duell fürchten und sich
eine Ohrfeige oder einen „dummen Jungen“ mit :

Geld bezahlen lassen.“ j
Und nun entfaltete er Traute seine sehr optr-

mistischen Ansichten über die Zukunft. Zuerst woll- j
ten sie natürlich die Verlobung strengstens geheim :

halten, auch vor seinen Eltern, bis er seinen Refe- ;

rendar gemacht habe. Die sächsischen Referendarien j
würden bereits besoldet und mit einer anständigen i

Zulage vom alten Severn, den er als Millionär
taxirte, könnten sie schon heiraten. Nach dem

Assessorexamen wollte er sehen bei der englischen Ge-

sandtschaft anzukommen und mit den Mitteln seiner
Frau würde ihm das nicht schwer werden. Darm

sollte sich der alte Severn mal nach einem besseren
Schwiegersohn umsehen!

Er sprach mit einer solchen Sicherheit und Zu¬
versicht von diesen Zukunftsplänen, daß Trautens
Bedenken mehr und mehr schwanden. Ihr Vater

hatte ja selbst oft dem Sohn gerathen, einmal eme

reiche Engländerin zu heiraten und zurGesandtschaft
zu gehen. Und mit einer solchen Stellung würde
Lillian wohl auch zufrieden sein.

„Famos, Schwesterchen, wenn ich erst Gesandt-
schaftsattachee in London bin und Du Gräfin Sinus¬
sen bist, dann wollen wir der Welt etwas zeigen!
Es kommt ja im Leben alles auf die Persönlichkeit
an. Es müßte sonderbar zugehen, wenn wir beide

nicht unser Glück machten. Na, und Hulde wird
als Frau von Lodenstein auch ganz zufrieden sein,
wenn sie auch nicht gerade wie wir das große Loos

gezogen hat. — Vorläufig wollen wir uns gegen¬

seitig helfen, wo wir können. Die Eltern werden
nichts dagegen haben, daß Du mit Stauffen nach
wie vor mit Lillian und mir spazieren gehst. Na,
und wir nehmen dann Rücksichten auf einander.“

Der künftige Gesandtschaftsattachee erhob sich,
zog vor dem Spiegel die Pekesche stramm, bearbei¬
tete seinen S. C.-Scheitel mit zwei Taschenbürsten
und suchte darauf im Nebenzimmer nach Rock und

Mütze.
„Da unten laufen Schütz und Brandes. Ich

muß ihnen nach. Wir wollen die Fahrt nach dem

Bierdorf ausknobeln. Heute Abend - vor dem
Kommers komme ich noch auf einen Augenblick, um

Lillian zu sehen. Mach nur, daß Ihr beide dann
allein auf Deinem Zimmer seid.“

Traute war zu froh, aus dem Dilemma zu

fein, um die Sache nicht im besten Lichte anzusehen.
In allen Romanen, die sie gelesen, hatten ja Liebes-
leute noch ganz andere Schwierigkeiten zu über¬
winden, als sich ihr und ihrem Bruder entgegen¬
stellten. Ihrem Liebesglück und ihren neunzehn
Jahren schienen alle Hindernisse nur Maulwurfs¬
hügel zu sein.

Dreizehntes Kapitel.
Armin und Lillian trafen jetzt jeden Ah^nd

heimlich in Trautens Zimmer zusammen. Die Ge¬

legenheit war günstig. Miß Buxton pflegte um

diese Zeit ihre Briefe zu schreiben oder Klavier zu

spielen, und Lillian hatte deutsche Sprachstunde bei
Traute, die sehr froh war, sich damit ein kleines

'

Taschengeld machen zu können. Armin behauptete,
daß Lillian in fünf Minuten mehr deutsch bei ihm
lerne als bei Traute in einer Stunde, und so fand
er sich regelmäßig ein.

Man saß dann sehr gemüthlich plaudernd bei¬

sammen, und ereignete es sich, daß Miß Buxtons
Schritt auf dem Korridor gehört wurde, so ver¬

schwand Armin Hals über Kopf in der anstoßenden
Schlafkammer.

Mß Buxton zeigte nun feit einiger Zeit ein
etwas unbequemes Interesse an den deutschen
Sprachstudien ihrer Schülerin. Sie kam häufig
und es geschah mehr als einmal, daß Armin eine

ganze Stunde, statt in der süßen nächsten Nähe der

Geliebten, höchst unbequem regungslos zwischen
Trautens Kleiderschrank und Waschtisch geklemmt,
allein in der dunklen Kammer verharren mutzte.

Einmal hätte er sich sogar fast verrathen. Miß
Buxtons Kommen wurde bei einem besonders inter¬

essanten Gespräch zu spät gehört, Armin mußte sich
mit einem verzweifelten Satz in die Kammer retten,
um nicht erwischt zu werden, und sprang in der Eile
gegen Trautens Toilettentisch, so daß alles in und
auf demselben klirrend übereinanderfiel und am

Boden rollte. Miß Buxton, die in demselben Augen¬
blick eintrat mit ihrem gewohnten sanften, würde¬
vollen Lächeln, blickte etwas entsetzt nach der Kam¬
merthür, aber Traute sagte mit Geistesgegenwart:

„Was die Leute über uns nur immer für
einen Spektakel machen!“

Bei Armin, der wieder für den Rest der Stun¬
de kalt gestellt war, reifte indessen ein großer Ent¬
schluß.

„Der Sache muß ein Ende gemacht werden“,
erklärte er energisch nach seiner endlichen Befreiung.
„Und wenn ich Miß Buxton in ihrer Stube ein¬

schließen muß! Aber halt! Ich habe eme Idee!
Wir müssen dem Interesse der würdigen Dame eme

andere Richtung geben. Sie ist unbeschäftigt, darum
widmet sie uns zu viel von ihren Gedanken und

ihrer Zeit. Ich müßte mich sehr irren, wenn Mr.

Hopkins nicht imstande fein sollte, sie angenehm zu

fefsseln. Das gibt einen Hauptspaß, wenn wrr die
beiden zusammenbringen!“

„O“, lachte Lillian, „Miß Buxton verehrt
Herrn Hopkins sehr. Sie geht jeden Sonntag zu ihm
in die Kirche, und wenn ich über ihn lache, wird sie
ernstlich böse. Sie sagt, er habe ein schönes Organ,
sie höre ihn so gern lesen und sprechen.“

„Das gibt mir einen zweiten famosen Gedan¬
ken. Sag' mir schnell, welches ist Miß Buxtons
Lieblingslektüre?“ rief Armin.

„Brrrrr!“ schüttelte sich Lillian, „ein gräßliches
Buch! John Bunyans Pilgerreise!“

„Gut, darauf gründet der kluge Mensch feinen
Plan. Miß Buxton soll uns nicht mehr stören.“

AmTage darauf machteArmin Mr.Hopkins einen
Besuch auf seinem Zimmer. Er war überrascht, als
er bei seinem Eintritt niemand in den vier Wänden
erblickte, trotzdem ec den würdigen Geisüichen
deutlich „herein“ rufen hörte, als er anklopfte.
Er sah sich rathlos um, als plötzlich, zu seinem nicht
geringen Schreck, Mr. Hopkins von der Decke herab
vor seine Füße fiel. Jetzt entdeckte Armin oben an

der Zimmerdecke eine Art Turnvorrichtung, an

welcher Mr. Hopkins, von einem großen Kleider¬
schrank verborgen, gehangen hatte. Derselbe er¬

klärte mit vergnügtem Grinsen, daß er seine freie
Zeit stets da oben zubringe, um durch gymnastische
Uebungen seine angegriffene Gesundheit über seinen
mangelhaften Appetit zu stärken. Er fing sofort an,

im ganzen Zimmer nach einer Broschüre zu suchen,
die von den Segnungen solchen Zimmersports, ver¬

bunden mit kalten Abreibungen und Bädern han¬
delte, und wieder fand es Armin schwer, ernsthaft
zu bleiben bei diesem Suchen. Als die Broschüre
sich nicht unter den Papierbergen aufgehäufter eng¬
lischer Zeitungen, unter den Quart- und Foliobän¬
den des Bücherschranks, noch auf dem wüsten
Durcheinander von Schriften und Rauchutensllien
auf dem Schreibtisch finden ließ, kroch Mr. Hopkins
in feiner ganzen Körperlänge unter das Sopha,
brachte jedoch von dort nur einen alten herunter¬
getretenen Filzschuh und eine durch Staub in der

Farbe unkenntlich gemachte englische Reisemütze zum
Vorschein. Hierauf stöberte er hinter dem Ofen
und schien daraus nicht überrascht, an diesem un¬

geeigneten Ort sein Badehandtuch und ein Nacht¬
gewand zu finden. Im nächsten Augenblick,
während Armin zum Fenster hinaussah, um einen
krampfhaften Lachanfall zu unterdrücken, war er

überhaupt wieder gänzlich verschwunden. Armin
glaubte ihn in der anstoßenden Schlafkammer,
prallte aber mit einem Schreckensruf zurück, als

Hopkins rückwärts aus dem großen Kleiderschrank
herausfiel, die Füße hülflos in allerlei Gegenstände
verwickelt, die sich als ein Paar Unterbeinkleider
Kofferstricke, und einen alten Regenschirm, der ihm
zwischen die Beine gekommen war,

t

entwickelten.
Aber er hatte die gesuchte Broschüre in einer Rock¬
tasche im Schrank gefunden, was ihm abermals ein
vergnügtes Grinsen entlockte.

„Wissen Sie was, lieber Mr. Hopkins“, sagte
Armin, nachdem er einen Blick in die vielgepriesene
Broschüre geworfen, „diese Kur wäre ganz ausge¬
zeichnet für Miß Buxton. Diese arme Dame leidet
so sehr an schwachem Magen und Appetitmanyel,
daß Sie ein gutes Werk thäten, sie zu Ihrer ZiM-
mergymnastik zu bekehren. Miß Buxton wird
Ihnen erwidern, sie habe keine Zeit dazu, aber sie
sollte es wenigstens jeden Tag eine Stunde ver¬

suchen, zum Beispiel, wenn Miß Lillian deutsche
Sprachstunde bei meiner Schwester hat, könnte sie
sich wohl die Muße dazu nehmen. Ich glaube.
Miß Buxton wäre Ihnen überhaupt sehr dankbar,
wenn Sie als Landsmann sich ihrer ein bischen an¬

nähmen, sie ist eine so fromme Dame und hat eine
große Verehrung für Sie als Geistlicher. Sie
sprach neulich mit Begeisterung von Ihren Predig¬
ten und äußerte, sie würde viel darum geben, wenn

Sie ihr einmal ihr Lieblingsbuch, John Bunyans
Pilgerreise, vorlesen wollten. Es würde eine große
Erbauung für sie sein.“ Ä

Mr. Hopkins lächelte sehr geschmeichelt. „Das
will ich gern thun. Und wann, sagten Sie, hat
Miß Buxton Zeit, mich zu empfangen?“

„O, immer am besten abends zwrschen sechs und
sieben, wenn es Ihnen paßt.“

, ^ r Y

Armins Besuch war von glanzendem Erfolg
gekrönt. Schon am folgenden Tage, Punkt sechs
Uhr, klopfte es an Miß Buxtons Stubenthür.

Die Gouvernante war ein wenig überrascht,
als Mr. Hopkins mit seiner unerschütterlichen Ruhe
eintrat, ein Buch in der Hand und einen sonder¬
baren Apparat von Stangen und Stricken unter

Er überreichte Miß Buxton mit einer gewissen
Feierlichkeit die Broschüre über Zimmergymnastik
und kalte Abreibungen und sagte, wenn Miß Bux¬
ton diese Schrift gelesen habe, würde sie zu dem

dringenden Verlangen, den ausgezeichneten Rath¬
schlägen zur Wiederherstellung .ihrer Gesundhert
zu folgen, keinen Augenblick widerstehen können,
weßhalb er ihr zur sofortigen Probe fernen
Zimmerturnapparat mitgebracht habe. Der¬

selbe sei leicht zu befestigen, er brauche nur diese
beiden Hacken in die Thürpfosten zu schlagen, dann
könne sie sich gleich ein wenig anhängen und unter

seiner Leitung die Anfangsexperimente machen. Es
würde ihm zum Vergnügen gereichen, ihr unter¬

dessen aus John Bunyans Pilgerreise vorzulesen.
Miß Buxton war so überrascht und gerührt

über diese plötzliche Antheilnahme an ihrem körper¬
lichen und geistigen Wohl, daß sie Hopkins keine

ganz abschlägige Antwort zu geben wagte, obgleich
sie mit einigem Schauder den Experimenten ent¬
gegensah.

Mr. Hopkins hatte in kurzer Zeit sein Hänge-
redE ^Dm^ Sache ist sehr einfach“,sagte er, „fürs
erste hängen Sie sich nur einmal fünf Mnuten an

Sie glauben nicht wie es die Muskeln stärkt und

geschmeidig macht.“
Er konnte mit seinen langen, dünnen Armen

das Reck vom Fußboden aus erreichen und machte
der lächelnden Gouvernante einige ferner Turn¬

übungen zur Probe vor.
t ^
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Es zeigte sich aber bald, daß das Reck für dre
kleine, korpulente Dame viel zu hoch war. Hopkins
holte mit Gemüthsruhe einen Stuhl herbei und half

^MisiBuxton hatte das Gefühl, als solle sie an

den Galgön, aber wie unter einer Suggestion
stehend, folgte sie den Anordnungen des Geistlichen.

Sie stieß einen kleinen, schwachen Schrei aus,
als er ihr jetzt den Stuhl unter den Füßen wegzog,
und sie sich unter entsetzlichen Unbequemlichkeiten
in der Luft schwebend fühlte. Ihre Kleidertaille

war zu eng und platzte krachend in allen Nähten,
alles Blut stieg ihr zu Kopf, und ihre weichen, jeder
Anstrengung ungewohnten Hände vermochten die
Last des schweren Körpers kaum zu tragen.

Sie nahm alle Kraft zusammen, um die anbe¬
fohlenen fünf Minuten in dieser qualvollen Lage
zu verharren, und Mr. Hopkins hatte sich eben be¬
haglich zurechtgesetzt und John Bunyan aus seiner
Tasche hervorgeholt, als sie plötzlich krampfhaft mit
den Füßen zu zappeln anfing, wodurch das Reck in

Schwingungen gerieth. Jetzt versagten ihre Hände
den Dienst, und mit einem Hülfeschrei flog sie dem
erschrockenen Geistlichen, der ihr beistehen wollte,
in die Arme, ihn mit der ganzen Schwere ihres
Körpergewichts zu Boden werfend.

In demselben Augenblick hatte Frau Velten an

die Thür geklopft und war eingetreten, um Miß
Buxton einen Brief zu bringen. Sie sah mit maß¬
losem Erstaunen die dicke Gouvernante wie vom

Himmel herab in Mr. Hopkin's Arme sitzend, er¬

schrocken einander anstarrend. Dere Anblick hatte
etwas überwältigend Komisches, aber Frau Velten
war voll Angst und Theilnahme, Miß Buxton könne
zu Schaden gekommen sein.

Es stellte sich heraus, daß Mß Buxtons
Toilette am schlechtesten dabei weggekommen war,
beide Taillenärmel waren ausgerissen, und sämmt¬
liche Knöpfe über dem Busen abgeplatzt, so daß die
Gouvernante einen durchaus nicht mehr salonfähi-
gen Eindruck machte und vor Entsetzen über die

Blößen, die sie sich gab, nach der nächsten Tischdecke
griff, um sich hineinzuhüllen. Mit dieser notdürfti¬
gen Draperie ergriff sie die Flucht nach ihrer Schlaf¬
stube, und Frau Velten lief, um ihren homöopati-
schen Leitfaden und die kleine Apotheke zu holen.
Beide, Miß Buxton und Mr. Hopkins, mußten auf
Frau Veltens dringenden Rath Arnikatropfen ein¬
nehmen, um allen bösen Folgen ihres Schreckens
vorzubeugen.

Die Gouvernante lag nach diesem verun¬

glückten Experiment etwas blaß und angegriffen
auf dem Sofa, ließ sich aber jetzt gern die Lektüre
von John Bunyan durch Mr. Hopkins gefallen.

Armin hatte seinen Zweck erreicht, die deutsche
Stunde blieb ungestört. Miß Buxton hatte zwar
von Stund' an eine unüberwindliche Furcht vor

einem Hängereck, aber Mr. Hopkins wußte sie zu
einer milderen Art von Zimmergymnastik zu über¬
reden.

Nach Anleitung der Broschüre für „Stuben¬
gymnastik und kalte Abreibungen“ lehrte er sie
regelrecht marschiren und allerlei körperliche Uebun¬
gen machen. Sie mußte die Arme in die Seite ge¬
stemmt oder auf dem Rücken verschränkt, zuweilen
auch horizontal ausgestreckt, mit gebogenen Knieen
um den Tisch herumhüpfen, abwechselnd den
rechten und den linken Arm wie ein Mühlenrad
drehen und andere gefahrlose Experimente unter¬
nehmen. Zum heimlichen, unendlichen Vergnügen
von Armin und Lillian hüpfte und exerzirte Miß
Buxton bald mit Leidenschaft, da sie sich einbildete,
die segensreichen Folgen dieser Kur bereits an

ihrem Körper zu fühlen.
Mr. Hopkins mit seinem gesegneten Appetit

und seinem Mangel jeder überflüssigen Körperfülle
war ein so glänzendes Beispiel für die Zweckmäßig¬
keit seiner Lehren und Rathschläge, daß die kleine,
fette Gouvernante mit ihrem schwachen Magen und
ihren steten Indigestionen glaubte, nichts Besseres
thun zu können, als ihm zu folgen und eifrig nachzu¬
streben.

Wie Lillian und Armin unter dem Deckmantel
der deutschen Sprachstunde, so genossen Traute und
Camill Stauffen bei Gelegenheit häufiger Spazier¬
gänge ein ungestörtes Beisammensein.

Man ging zu dreien von zu Hause fort, Lillian
Armin und Traute, das war ganz harmlos, und nie¬
mand hatte etwas dagegen.

Draußen traf man zufällig Graf Stauffen, der
sich dem Spaziergange anschloß, und wenn dan Lil¬
lian und Traute die jungen Leute begleiteten, so war

auch nichts dagegen einzuwenden.
War man einmal draußen im Rosenthal oder

im Nonnenholz, so ging jedes Pärchen seinen Weg,
und an bestimmter Stelle traf man sich wieder.

Zuweilen blieb man auch zusammen und war

sehr übermüthig und heiter.
Fortsetzung folgt.

Gerichtssaal.
W.$romber0 , 20. August. Ferien st raf-

kammer. In dex gestrigen Sitzung wurde zu¬
nächst wegen fahrlässiger Körperverletzung und Sach¬
beschädigung gegen den Fleischermeister Franz Zie¬
gelmann von hier verhandelt. Am 24. Mai d. I.,
vormittags gegen 6 Uhr fuhren die Händlerin Ro-
salie Ascher und die Arbeiterfrau Ernestine Projann
den mit Grünzeug beladenen Handwagen der erste¬
ren die Friedrichstraße entlang nach dem Markte zu.
Frau Projann zog den Handwagen und Frau Ascher
ging neben demselben her. Beide hielten sich vor¬

schriftsmäßig auf der rechten Seite des Fahrdammes.
Plötzlich kam der Angeklagte mit seinem mit einem
Pferde bespannten Fleischerfuhrwerk auf der Mitte
des Fahrdammes im schnellsten Trabe ihnen ent¬
gegen- und gerade auf sie zugefahren. Trotzdem Frau
Ascher winkte und rief, daß er sie nicht überfahren
sollte, mäßigte er weder sein Tempo, noch bog er nach
der anderen Seite der Straße hinüber, sondern fuhr
gegen den Handwagen, den er mit seinem Fuhrwerk
faßte und etwa zehn Schritte weit fortschleifte. Frau
Projann wurde zu Boden geworfen und mitgeschleift,
wobei sie erhebliche Verletzungen am Arme, an der
Brust und am Rücken davontrug. Frau Ascher er¬

hielt einen Stoß und wurde am rechten Fuß und am

Arme ebenfalls stark verletzt. Der Angeklagte sah sich
nach dem Anpralle um, hielt aber sein Pferd nicht an,

sondern schleifte den Handwagen ruhig mit, bis sich
derselbe von selbst von seinem Wagen ablöste, nach¬
dem er erheblich beschädigt worden war. Der Staats¬
anwalt beantragte gegen Z. 3 Monate Gefängniß;
der Gerichtshof erkannte auf 30 Mark Geldstrafe. —-

Der Gastwirth Xaver Schütz aus Drogoslaw tft
wegen Meineides angeklagt. Durch Versaummß-
urtheil des Amtsgerichts in Schubin vom 11. Fe¬
bruar 1902 wurde der Angeklagte zur Zahlung von

187,40 Mark Kaufgeld für Zigarren nebst Zinsen
an die Firma Adam Hierselbst verurtherlt. Da dre

Zwangsvollstreckung gegen den Angeklagten frucht¬
los ausfiel, wurde er zur Leistung des Offenbar¬
ungseides vor das Amtsgericht in Schubin geladen.
Am 19. März d. I. leistete er unter Ueberreichung
eines Vermögensverzeichnisses den Offenbarungs¬
eid dabin ab, „daß er nach bestem Wissen sein Ver¬

mögen so vollständig angegeben habe, als er dazu im¬
stande sei.“ Das Vermögensverzeichnitz soll jedoch
nicht vollständig gewesen sein. Der Angeklagte be¬
zieht nämlich seit 10 Jahren eine monatliche Un¬
fallrente von 29,25 Mark, da er bei der Arbeit an
einer Dreschmaschine seinen rechten Arm verloren
hat. Diese Rente hatte er in das Vermögensver-
zeichniß nicht aufgenommen. Ebenso fehlte in dem¬
selben ein Futterdämpfer, von dem er aber be¬
hauptete, daß er ganz werthlos sei. An die Rente
will er beim Mederschreiben des Verzeichnisses nicht
gedacht haben. Der Staatsanwalt nahm Fahr¬
lässigkeit an und beantragte gegen den Angeklagten
3 Monate Gefängniß, der Gerichtshof erkannte aber
auf Freisprechung. — Wegen eines Sittlichkeitsver¬
brechens wurde hierauf gegen den Arbeiter und In¬
validen Julius Meyer von hier verhandelt. Die
Oeffentlichkeit während der Verhandlung war ausge¬
schlossen. Das in öffentlicher Sitzung verkündete
Urtheil lautete auf Freisprechung. Der Staatsan¬
walt hatte, wie verlautet, 2 Jahr Zuchthaus bean¬
tragt. —Am 2. April d. I. bemerkte der Produkten-
händler Paul Koczudowski auf der Chaussee von
Bromberg nach Jnowrazlaw, wie die Arbeiter Emil
Busse aus Stryszek und der Streckenarbeiter Hugo
Streich von hier mit Steinen nach den Isolatoren
der Fernsprechleitung warfen und einige derselben
zertrümmerten. Obwohl Koszudowski sie auffor¬
derte, den Unfug zu unterlassen, fuhren sie damit
fort. Busse und Streich wurden nach dem Antrage
des Staatsanwalts je 2 Monaten Gefängniß verur-

theilt. — Wegen Widerstandes gegen die Staats¬
gewalt wurde dann gegen die Knechtsfrau Josefa
Murawska aus Zolachowo verhandelt. Durch Be¬
schluß des königlichen Amtsgerichts in Labischin vom

16. Oktober 1901 ist die Unterbringung des Schul¬
knaben Ignatz Murawski aus Labischin in Für¬
sorgeerziehung für erforderlich erachtet worden. Der
Vollziehungsbeamte Radde wurde beauftragt, den
Murawski zu diesem Zweck aus seiner Behausung
abzuholen. Als er in der Wohnung der Eltern des
M. erschien, erklärte zunächst der Vater, er werde
seinen Sohn nicht aus dem Hause lassen, dann kam
die Mutter auf Radde zu und versetzte ihm mehrere
Stöße gegen die Brust, so daß er taumelte. Als der
Gensdärm Holtz. der sich in Begleitung des Radde

befand, dazwischen trat, holte die Frau eine Kiefern¬
stange und ging damit auf Radde los. Ihr Mann

nahm ihr die Stange fort. Da weiteres Zureden
nicht half und die Beamten einsahen, daß die Mu-
rawskis ihren Sohn nicht freiwillig herausgeben
würden, entfernten sie sich. Die Angeklagte erhielt
eine Woche Gefängniß. Der Antrag des Staats¬
anwalts hatte auf 3 Wochen gelautet. — Die Ern-

wohnerfrau Christine Link von hier wurde wegen

Krrppelei zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt. Die

Oeffentlichkeit während der Verhandlung war aus¬

geschlossen. — Zwei Sachen wurden vertagt. Den

Vorsitz in dieser Sitzung führte Landgerichtsrath
Toeplitz.

Bunte Chronik.
6 . X. E i n m o d e r n e r C h i n e s e. Tschang-

tsche- tong, der Vicekönig von Hai-Koang, der so¬
eben in China auf den Posten des obersten Kom¬

missars für den Handel berufen wurde, ist ein mo¬

derner Chinese, und man kann also in seiner Beruf-
und ein verheißungsvolles Zeichen für den Fort¬
schritt in China erblicken. Er hat vor einrgen Jah¬
ren eine sehr merkwürdige Broschüre veröffentlicht,
die von dem Pater Mröme Tobar übersetzt wurde;
in dieser zeigt sich der Verfasser als ein fortschritt¬
lich gesinnter, den Ideen des Abendlandes sehr zu¬

gänglicher Mann. Er war auch der erste, der trotz
des Widerstandes des Hofes die Einführung der

Eisenbahn im HimmlischenReiche befürwortete, und

seinem Bericht vom Jahre 1887 war es zu ver¬

danken, daß das Dekret, in dem die ersten Arbeiten
erlaubt wurden, unterzeichnet wurde. In seiner
Broschüre befindet sich ein begeistertes Lied auf die

Eisenbahn.„Giebt es irgend etwas,“schreibt er,,,das
den fünf Klassen des Volkes, den Gebildeten, den

Ackerbauern, den Kaufleuten, den Handwerkern und
den Soldaten, in gleicher Weise nützlich sein kann?

Ich antworte, daß es nur ein Ding dieser Art giebt:
die Eisenbahn. Der Gebildete wird einen Fortschritt
seiner Kenntnisse davon erfahren; der Ackerbauer
wird die Produkte seines Landes sich entwickeln

sehen, der Arbeiter wird sich im Bau der Maschinen
vervollkommnen; der Kaufmann wird schnell große
Entfernungen zurücklegen und seine Ausgaben für
den Transport seiner Waaren beträchtlich vermrn-

dern können; die Truppen endlich würden sehr schnell
zusammengezogen werden können, die Garnison¬
änderungen und die Verproviantirung würden mtt
der größten Leichtigkeit vor sich gehen. . . Außerdem
wird die Verwaltung der Mandarinen nicht mchr ge¬

hindert werden; die geheimen Wünsche des Voftes
werden nicht mehr unterdrückt, die Kouriere mcht
aufgehalten werden; die Forderungen der Behörden
werden die armen Leute nicht mehr niederdrücken.

Betrachtet den menschlichen Körper: wenn die Lebens¬
geister und das Blut der Schlagadern überallhin ge¬

langen, kann er sich bewegen; wenn die Augen klar.
sind und die Ohren scharf, erwirbt man Kenntnisse;
wenn das Herz und der Perstand ihre Arbeit lösten
können, erheben sich die Ideen und der Fortschritt
stellt sich ein. Die Augen und die Ohren, das Und

die Nachrichten von fremden Königreichen, das Herz
und der Verstand sind die Schulen; die Lebensgeister
und die Schlagadern, das sind die Ersenbahnen.
Noch einmal, so lange wir keine Eisenbahnen haben
werden, wird die Morgenröthe des Fortschritts uns

nicht leuchten. Bei der gegenwärtigen Lage China»,
wo es ihm auf der See an Kriegsschiffen und auf
dem Lande an Eisenbahnen fehlt, wrrd man wahr¬
haft sagen können, daß es einem Körper ohne Fuße
vergleichbar ist. Wenn man letzt an Heilmittel denkt,
ist es vielleicht schon spät: aber wenn man dies noch
immer vernachlässigt, so furchte ich sehr, daß andere

sich an unserer Stelle damit befassen ionraV Der

Vizekönig fordert immer wieder zur Beschäftigung
mit den fremden Methoden, zur Schaffung von

Schulen und Gesellschaften zu diesem Zweck, zu Stu¬

dienreisen der Gebildeten nach dem Abendlande aus.

Auch der Presse schreibt er eine wichtige Rolle zu,

nicht in erster Linie die Vermittelung von Nach¬
richten, sondern die Bekanntmachung von Fehlern
und Mißbräuchen. Was dem Reiche nützlich und

was ihm schädlich ist, was sich auf seine Ruhe und

seine Gefahren bezieht, kann nicht alles von seinen
Einwohnern gewußt werden; die veraltete Gewohn¬

heit verhindert sie, wie eine Bind^vor ihren Augen,
zu sehen; selbst wenn sie es können, wagen sie Nicht

I alles zu sagen, aber alles dies wird zur Kenntniß der



Leute ttt einem anderen Königreich gebracht und
dann veröffentlicht man es ohne irgend welche Scheu
und ohne Palliativ. Unser Kaiser und unsere Mr-
nister können die Nachrichten lesen und sind darüber
erregt, sie schämen sich deshalb und suchen nach Heil¬
mitteln. Ist das nicht ein großer Vortheil für das
chinesische Reich?

Dtrrs Stadt und Land.
'tznönZ '

1 % 'Siagutrug?
f Gewitter. Gestern Abend zwischen 6 und

7 Uhr zog wieder ein von starken Regengüssen be¬
gleitetes Gewitter über unsere Stadt. Infolge dessen
hat sich heute bei nordwestlichem Wind die Luft
wieder abgekühlt. — Das Gewitter am Dienstag
hat übrigens, eingegangenen Berichten zufolge, an
vielen Orten unserer Provinz und Westpreußens
arg gehaust. Stellenweise ist Hagel gefallen und
der Blitz hat mehrfach eingeschlagen.

* Der stellvertretende Vorsitzende des Provin¬
zialausschusses, Baron von Chlapowski auf
Szoldri, hat, wie das „Pos. Tgbl.“ erfährt, sein
Amt als Mitglied des Provinzialausschusses aus
Gesundheitsrücksichten niedergelegt.

* Erledigte Oberförsterstelle. Die Ober¬
försterstelle Grenzheide im Regierungsbezirk Posen
ist dem „Reichsanz.“ zufolge zum 1. Oktober d. I.
anderweit zu besetzen.

* Eine deutsche Städteausstellung findet be¬
kanntlich im nächsten Jahre in Dresden statt.
Die Ausstellung wird am 20. Mai eröffnet und
dauert bis Ende September. Der Zweck derselben
ist die Darstellung bezw. Veranschaulichung A. des
deutschen Städtewesens zu Anfang des 20. Jahr¬
hunderts, insbesondere der Entwickelung der größe¬
ren Gemeinden Deutschlands in den letzten Jahr¬
zehnten und der Fortschritte auf den verschiedenen
Gebieten dev Gemeindeverwaltung, B. der Erzeug¬
nisse deutscher Gewerbetreibender für den Bedarf
größerer Gemeindeverwaltungen. Zum Beitritt
sind sämmtliche deutschen Städte mit mindestens
25 000 Einwohnern aufgefordert worden. 128
Städte sind beigetreten, darunter alle Großstädte
mit alleiniger Ausnahme von Berlin. Von diesen
Städten werden sich 86 als Ausstellerinnen betheili¬
gen, darunter alle Städte mit mehr als 100 000
Einwohnern . Unter den kleineren Städten, die als
Ausstellerinnen vertreten sein werden, befindet sich
auch B r o m b e rj; ferner haben sich u. a. Erfurt,
Görlitz, Liegnitz, Spandau, Stolp i. Pomm. bereit
erklärt. Was die Stadt Posen betrifft, so sind
dem „P. Tagebl.“ zufolge als Ausstellungsobjekte
in Betracht gezogen u. a.: Photographieen von
interessanten Gegenden und Bauten. Umschlagstelle
und Schlachthof soll eventl. vom Theatermaler Hofft
mann aufgenommen werden. Ebenso vom Theater
ein Blick nach dem Königsplatz. Rathhaus. vor¬

handene Meßtisch - Photographieen. Stadthaus
(Jdealskizze, die vorhanden sein soll). Dzialinski-
sches Palais. Photographie vom Kaiserdenkmal
mit Generalkommando, eine Gesammtansicht der
Stadt. Ferner die Darstellung der Entwicklung
Posens, gezeigt an 3 Plänen, einem vor der Einge¬
meindung, einem nach dieser und einem mit dem Be¬
bauungsplan für die Vororte und nach Niederlegung
der Wälle. Ein Bebauungsplan für das Ent¬
festigungsgebiet soll in großem Maßstabe außerdem
noch ausgestellt werden. Plane öffentlicher Anlagen :

Wilbelmsallee, Botanischer Garten; Grundriß und
Ansichten vom Zoologischen Garten.

F. Crone n. Br., 20. August. (Gewitter.
Sängerfe st.) Gestern Abend entlud sich ein
schweres Gewitter, von starkem Regengüsse begleitet
über Stadt und Umgegend. In Klahrheim brannte
ein durch Blitzschlag entzündeter großer Getreide-
staken des Rittergutsbesitzers von Klahr nieder. —

Zur Theilnahme an dem am 24. d. M. in Schulitz
stattfindenden Sommerfeste des dortigen Männer¬
gesangvereins wird der hiesige Gesangverein in
einer Stärke von etwa 30 Mann sich Vorhin be¬
geben.

O. Weißenhöhe, 20. August. (Unwetter.
Personalnotizen.) Gestern Abend ging
ein schweres Gewitter mit Wolkenbruch nieder. Ein
10 Minuten andauernder heftiger Sturm trieb das¬
selbe südostwärts, wo noch lange mächtige Blitze und
Schläge zu beobachten waren. — Lehrer Gryezka
wird zum 1. Okt.ober auf 1 Jahr zum Militär ein¬
gezogen. Ein Vertreter ist noch nicht ernannt. —

Lehrer Firchow wird von demselben Termine ab
das königliche Institut für Kirchenmusik in Berlin be¬
suchen. Auch in diesem Falle ist über die Vertretung
noch keine Bestimmung getroffen.

H. Exin, 20. August. (Militärisches.)
Aus Anlaß des Brigade-Exerzierens ist die Stadt
Exin vom 16. bis 24. d. M. mit 22 Offizieren,
77 Unteroffizieren und 808 Mann belegt. —

Gestern Abend sind der kommandirende General
von Langenbeck und der Divisionskommandeur
Generalleutnant Linde zur Besichtigung der Trup¬
pen hier eingetroffen.

s. Jnowrazlaw, 19. August. (Städtisches.)
In der heutigen gutbesuchten Stadtverordneten-
sitzung wurden zunächst 344,43 Mark Mehrkosten
für den, Schlachthofsetat pro 1902 bewilligt. Darm
wurde über den Verkauf des Vrunnenplatzes an
der Posener Straße berathen. An diesem Platz par-
tipiziren Wringe mit 29, Robakoski mit 147
Quadratmeter. Die Versammlung beschließt die
beiden Flächen den genannten Eigenthümern für
10 Mark pro Quadratmeter zu belassen. Dann
wurde der Nachtragsvertrag mit der Eisenbahnver¬
waltung, betreffend die Verbreiterung des Bürger¬
steiges um 5 Meter vom Güterboden bis zur
Chaussee genehmigt, desgleichen willigt man
in die Verpachtung von 8 Parzellen Land (45
Morgen) in Montwy an die chemische Sodafabrik
auf 6 Jahre für den jährlichen Pachtzins von 443
Mark. — In die Soolbadverwaltungs-Deputation
wurden der Kreisarzt Paulich und Bergrath Ertel
gewählt.— Nunmehr kam die Vorlage betreffend
Anstellung zweier neuer Lehrer an der hiesigen
Simultanschule, sowie Erhöhung des Mieths-
zuschusses an die städtischen Lehrer zur Berathung.
Zu Beginn dieses Jahres hat die Schulverwaltung
die Anstellung von 4 neuen Schulkräften beantragt.
Die Versammlung hatte damals die Anstellung nur
eines Lehrers und einer Lehrerin bewilligt. In
Rücksicht auf die schlechte Finanzlage der Stadt,
will die Regierung die Kosten der außerdem noch
geforderten Lehrkräfte unter gewissen Bedingungen
selbst tragen, verlangt aber, da der Landrath und
der Kultusminister die Nothwendigkeit anerkamrt
haben, jedem Lehrer einen Wohnungsgeldzuschuß
von jährlich 50 Mark zu bewilligen. Der Magistrat
hat diese Wohnungszuschüsse abgelehnt. Die De¬
batte über diese Vorlage war eine sehr heftige,
endete aber mit dem Resultate, daß die Anstellung
der zwei Lehrkräfte doch genehmigt wurde. Da¬
gegen wurde geltend gemacht, daß hier an ca. 700
Wohnungen leer stehen und dadurch die Mieths-
preise so heruntergegangen Md, daß man für 300
Mark eine Wohnung von 3 Stuben sehr leicht er¬

hält. Die verlangten Zuschüsse von je 50 Mark
wurden daher abgelehnt.

a Mogilno, 20. August. (Herr Landrath
Dr.Conz e) ist heute von seiner Urlaubsreise
Zurückgekehrt und hat die Amtsgeschäfte wieder
übernommen.

= Trenresscn, 20 August. (Blitzschläge.)
In Duszno wurde in vergangener Nacht eine
Scheune des Wirthes Momdey, mit Roggen und
Weizen, eingeäschert. Der Besitzer erleidet, da das
Getreide nicht, die Scheune gering versichert war,
großen Schaden. Außerdem hat es noch auf zwei
Stellen gezündet.

x Janowitz, 20. August. (B e s i tz w e ch s e l.
Genossenschaftswesen. Wahl.) Der
Landwirth Boczkowski in Kl. Mirkowitz hat sein
dortgelegenes Grundstück von 135 Morgen an den
Landwirth Kietzmann dort selbst einen Deutschen
für 33 000 Mark verkauft. — In Gontsch ist ein
„Deutscher ^par- und Darlehnskassenverein“ (E.
G. m. u. H.) gegründet worden. Gegenstand des
Unternehmens ist Hebung der Wirthschaft und des
Erwerbes der Mitglieder und Durchführung aller
zur Erlangung dieses Zweckes geeigneter Maß¬
nahmen, insbesondere vortheilhafte Beschaffung der
wirtschaftlichen Betriebsmittel und günstiger Ab¬
satz der Wirthschaftserzeugnisse. Die Mitglieder
des Vorstandes sind die Ansiedler Carl Bosse als
Vereinsvorsteher, Friedrich Rühe als stellvertreten¬
der Vereinsvorsteher, Gustav Schoppe aus Gontsch
Gottlieb Deeg aus Laßkirch und Heinrich Meinert
aus Gontsch. —Die Wirthe Szafran und Mroz
aus Wybranowo sind zu wechselnden Mitgliedern
des Schulvorstandes der katholischen Schule zu'
Wybranowo bestätigt worden.

Harrdelsnachrichterr.
Breslau, 20. August. (Samenbericht.) Die an¬

dauernd regnerische Witterung behindert sämmtliche Feld¬
arbeiten ganz erheblich und beschränkt damit naturgemäß
auch das Geschäft in Zwischensaaten. Der Umsatz blieb in
allen Artikeln recht mäßig, ohne daß jedoch bei dem nicht
bedeutenden Angebot die Preise wesentlich beeinflußt wur¬
den. — Aus denselben Gründen sind auch Angebot und

Nachtrabe in Original-Saatgetreide noch klein, und ver¬
zögert sich das Geschäft darm gegen andere Jahre immer¬
hin ziemlich bedeutend.

Ich notire und liefere seidefrei: Rothklee 50—56 M.,
Weißklee 65—85 M., Schwede Mee 71—80 M.. Inkarnat¬
klee 1902er Ernte 13—17 M.. öelbklee 20—23 M., Wund¬
klee 60—70 M., Bokhara- oder Riesenhonigklee 36—45 M.,
Englisch Rayaras imp. 20—22 M., Italienisches Raygras
imp. 21—23 M., Thymothee 33—42 M., Seradella 9 bis
11 M., Senf 14—19 M., Knörich, langrankiger 15—17
M., kurzer 13—15 M., Oelrettig 24—26 M., Sand Wicken
22—28, jJohannisroggen 10 M. per 50 Kilo netto. Lupinen,
gelbe 15-16 M., weiße 13-15 M., blaue 12-14 M.,
Wicken 15-17 M., Peluschken 20-23 M., Viktoria-Erbsen
21—25 M., Pferdebohnen 16—18 M. per 100 Kilo netto.

Danzig, 20. August. Weizen unverändert. Gehandelt
ist russischer zum Transit roth 788 und 791 Gr. 131 M.
per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist inländi¬
scher 661 Gr. 112 M., 673 Gr. 113 M., 655 Gr. 114 M.,
691 Gr. 130 und 132 M., 708 Gr. 135 M., 723 Gr. 137
M., 726 Gr. 138 M., russ. zum Transit 762 und 771
Gr. 106 M., 750 Gr. 108 M. Alles per 714 Gr. per
Tonne. — Gerste und Hafer ohne Handel. — Erbsen
russ. zum Transit große Viktoria- 167 M. per Tonne ge¬
handelt. — Wetter: Veränderlich. — Temperatur: 4- 19
Grad R. - Wind: S.

Waarenmarkt.
Magdeburg, 20. August. (Zuckerbericht.) Kornzucker

88 Prozent ohne Sack 7,10—7,37. Nachprodukte 75
Prozent o. S. 5,30—5,60. Ruhig. Brotraffinade I. o. F.
27,82% Krystallzucker I. m. S. 27,57%. Gem. Raffinade
Mit Sack 27,57^2. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,07%.
Rohzucker 1. Produkt Transito f. ab B. Hamburg
per August 6,15 Gd., 6,22% Br., per September 6,15
Gd., 6,22% Br., per Oktober-Dezember 6,55 Gd., 6,571/2
Br., per Januar-März 6,75 Gd., 6,80 Br., per Mai
7,00 bez., 6,97% Gd. - Schwach.

Hamburg, 20. August. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhrg, holsteinisch, und mecklenburger —, Hard Winter Nr. 2
August-Abladung 125,00. — Roggen fest, südruss. fest,
9 Pud 20/25 August-Abladung 103,00. — Mais stetig, 124,
runder 102,00. — Hafer stetig. — Gerste fest. — Rüböl
ruhig, loco 53,50. — Spiritus (unversteuert) still, per
August 11,50 Br., 11,25 Gd., per August-September 11,50
Br., 11,25 Gd., per September-Oktober 11,50 Br., 11,25
Gd., per Oktober - November 11,50 Gd., 11,25 Br. —

Kaffee behauptet, Umsatz 3500 Sack. — Petroleum geschäfts-
los, Standard white loco 6,60. — Wetter: Regnerisch.

Köln, 20. August. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 57,00, per
Oktober 55,50. — Wetter: Heiter.

Petersburg, 20. August. (Produktenmarkt.) Samarka-
Werzen loco 9,00. — Roggen loco 8,20 — 8,30. —

Hafer loco 8,00. — Leinsaat loco 16,60. — Talg loco
—.

— Wetter: Regnerisch.
,
Paris, 20. August. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen behauptet, per August 22,20, per September 20,75,
September-Dezember 20,50, per November-Februar 20,40.
— Roggen ruhig, per August 14,75, per November-Februar
15,25. — Mehl behauptet, per August 30,35, Sptbr. 28,30,
per September-Dezember 27,50, per November-Februar
26,40. — Rüböl ruhig, per August 57,75, Septemb. 58,25,
per September-Dezember 58,75, per Januar-April 59,25,
— Spiritus rußig, per August 31,25, per Septemb. 31,75.
Per September-Dezember 32,00, per Januar-April 33,00.
— Wetter: Schön.

Amsterdam, 20. August. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
hoher, per Oktober 124. — Rüböl loco 28%, per Sep¬
tember-Dezember 27, per Mai 27%.

London, 20. August. An der Küste 2 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Regnerisch.

London, 20. August. Getreidemarkt (Schlußbericht.)
Sämmtliche Getreidearten fest zu Eröffnungspreisen. Mais
% sh. höher.

New-Aork, 19. August. (Waarenbericht). Baum¬
wollenpreis in New-Aork 9, do. für Lieferung per Ok¬
tober 7,93, für Lieferung per Dezember 7,86, Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 86/16 .

— Petroleum Stand
White in New-York 7,20, do. do. in Philadelphia 7,15,
do. Refmed (in Cafes) 8,50, Credit Balances at Oil City
I,22. Schmalz, Western Steam 10,70, do. Rohe u. Brothers
10,85. — Mais Tendenz , per September 58%, per
Dezember 43%, per Mai 44%. Rother Winterweizen loco
76%, Weizen per August —, per September 737

8 , do. per
Dezember 72%, do. per Mai 74%. — Getreidefracht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 51/ 4 , do. Rio
Nr. 7 per Septbr 5,10, per Novbr. 5,15. — Mehl Spring-
Wheat clears 2,95. Zucker 2%. Zinn 28,25. Kupfer
II,50—11,70. Speck Chicago short clear 10,57%, Pork per
September 16,02%.

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten
Waaren betrug 8 236 016 Dollars gegen 9 513 910 Dollars
in der Vorwoche.

New-Aork, 20. August.
Merzen per September . .

— D. 74% C.
per Dezember — D. 72% C.

Geldmarkt.
Berlin, 20. August. Die heutige Börse verkehrte in

sehr ruhiger, geschäftsunlustiger Haltung, ungefähr auf
dem gestern eingenommenen Kursniveau für die hauptsäch¬
lichsten Spekulationseffekten, denn es lag nichts vor, was
der einen oder anderen Partei einen Anlaß hätte geben
können, aus der bisher beobachteten abwartenden Stellung
herauszutreten. Die Umsätze hielten sich in den engsten
Grenzen und für die Berichterstattung von Einzelheiten ist
wenig Material vorhanden.

Von den österreichischen Arbitragepapieren hat der
gestern veröffentlichte Semestralausweis der österreichischen
Kreditanstalt wenig Eindruck gemacht; deren Aktien schloffen
indeß geringer; Franzosen und Lombarden wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 215,25—15 bez. Franzosen 153,99—80
bis 90 ße*. Lombarden 18,10 bez. Anatolier 89,20 bez.
Italien. Rente —,— bez. Spanier 82% bez. 4%proz.
Chinesen 91,75 bez. Türkenloose 113,75 bez. Buenos-Aires
39,20 bez. Diskonto-Komm. 184,10—3% bez. Darmstädter
Bank 135,50—40 bez. Nationalbank f. D. 114,60 bez.
Berliner Handelsgesellsch. 154,90 bez. Deutsche Bank 208,50
bez. Dresdner Bank 143,60—50 bez. Dortmund-Gronau
181,70 bez. Lübeck-Büchen 144,60—5,30 bez. Marien-
burg-Mlawka 74,20—% bez. Gotthardbahn 171,75 bez.
Jura-Simplon —,— bez. Transvaal 169,40—25 bez.
Canada-Pacific 134,70—50 bez. Prince Henri 96,50—6 bez.
Große Berl. Straßenb. —,— bez. Hamburg-Amerika 107,30
bis 6,75 bez. Nordd. Lloyd 107,10—7 bez. Dynamit-
Trust 173—2,80 bez. Meridional 127 Gd. Mittelmeer
87,90 bez. Ostpreußische Südbahn 75,50 bez. 3prozent.
Reichsanleihe 92,50 bez. — Tendenz: still.

Frankfurt a. M., 20. August. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 214,75, Franzosen 153,80, Lombarden
18,10, Gotthardbahn 171,80, Deutsche Bank —, Dis-
konto-Kommandit 184,00, Dresdner Bank —,—, Berliner
Handelsgesellschaft —, Bochumer Gußstahl 182,90,
Harpener 164,30, Hibernia 170,50, Laurahütte 194,50,
Portugiesen 29,45, Schuckert 85,10, Allgemeine Elektrizität-
gesellschaft 167,50. — Fest, besonders Eisenwerthe,

Wien, 20. August. Ungarische Kreditaktien 729,00,
Oesterreichische Kreditaktien 684,00, Franzosen 718,00, Lom¬
barden 69,00, Elbethalbahn 466,00, Oesterreichische Papier¬
rente 101,80, Oesterreichische Kronenanleihe 100,05, Ungarische
Kronenanleihe 97,90, Marknoten 117,10, Bankverein 454,50,
Länderbank 420,50, Buschtier Lt.B. —,—, Türkische Loose
111,00, Brüxer ——, Alpine Montan 393,50, 4 proz.,
ungarische Goldrente 121,30, Tabakaktien —. — Ruhig.

Baris, 20. August. 3proz. Rente 100,80, Italiener
102,20, 3 proz. Portugiesen 29,87%, Spanier äußere An¬
leihe 81,90, 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 30,65, do. Gr.
D. 28,97%, Türkische Loose 118,25, Ottomanbank 559,00,
Rio Tinto 1089, Suezkanalaktien 3950. — Fest.

Berlin, 20. August. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: Rinder 750, Kälber 2039,

Schafe 1239, Schweine 8662. — Bez. würd. für

d
lOOPsd. od. 50 kg Schlachtgew. inM.(f. 1 Pfd.i.Pf.) m

Färsen u. Kühe: i. a) vllfl'. aüsg'em'F.'h.Sch'lw' —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt —

2. ält. gem. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe 52—55
4. gering genährte Färsen und Kühe 47—51

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) u.b.Saugk. 70-72
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 62—68
3. geringe Saugkälber 52—56
4. altere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

—

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 71—74
2. ältere Masthammel 67—69
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) . 60—65
4. Holsteiner Niederungsschafe 30—36

Schweine: a) vollfleischige der feinen Rassen und
jä 2 I deren Kreuzungen im Alter bis zu

\ 1% Jahren 220—280 Pfund schwer . 64
q o ) b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

2^)6) fleischige 61—63
. / d) gering entwickelte 58—60

tfc>S 1 e) Sauen 59—60
Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 270 Stück un¬

verkauft. Die notirten Preise waren schwer zu erzielen.
Der Kälberhandel gestaltete sich langsam und wird kaum
ausverkauft. Bei den Schafen fanden 700 Stück Absatz.
Der Schweinemarkt war langam, wird aber voraussichtlich
geräumt.

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thor«, 20. August. Wasserstand 0,88 Meter über 0.

Wind: SW. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kahn Rohzucker
Kleie u.Oelkuchen

Wlozlaw-Danzig
do WisgorodDanzig
do Steine Rieszawa - Culm
do do do do
do do do do
do do do do
do do do do
do do do do
do
do Faschinen do do

do do
D. Wil¬
helmine

Güter Thorn-Königsb.

Poplawski
Holländer
Wepalowski
Macieszew ski
M KendzierSki
I. KendzierSki
Marquard
Zergatke
Olkrewicz
Trzynski
Kap. Schulz

Schillno passirte stromab :

Von Goldhaber, Mensor u. Ascher per Vulik, 7 Traften:
375 kieferne Rundhölzer, 2166 kieferne Balken, Mauerlatten
und Timber! 692 kieferne Sleeper, 6816 kieferne einfache
und 26 zweifache Schwellen, 15 eichene einfache Schwellen,
9123 Rundelsen, 19 Rundeschen.

Von S. Don per L. Don, 1 Traft: 689 lief. Rund¬
hölzer, 21 kieferne Träger, 65 Rundrüstern.

Rinkauer Sonderzüge.
Täglich ab Bromberg 3.45 Uhr nachm.

„ „ Rinkau 7.20 Uhr abends.

Berliner Börse vom 20 Angnst.
Otsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rchs.Schatz
Dt. Reichs.-A.

do. unk.b.1905
do. do.

Preuss. cona. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brem. Anl. 1887 .

Hamb, amort.1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov. - Obi
Pomm. Prov .-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl,

do. do.
do. do,

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A
Bresl.St.-A. 80-91
Bromberg. St.-A.
Charlottenb. 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Ess. St.A.lV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Stett. St.-A. n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do.
üo. do.

Cent. Lndscb.
do. do.
do. do.

Kur- o.Nenm.
do. do.

Ostprenssisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensche.
do.

Sächsisch#
do.

105.30b
1O2.6O0G
103.G0ÖQ

02.(»OG
103.5OW3
102.59bG

02.40bG
100.20bB

90.900

ÖO.OObG
105.50bG

98.89b
98.80b
S9.49bB

100.1 Ob
91.00b

104.90b
»O.OOb

lüO.oöb
104.700

99.29b
109 49b
100.40b
lOS.OOoG

98.800

104.0GB
103.5066

99.U0G

99.5QB

105$. J OG

117.60b
109.4OG
105$.7 5bB

99.906
SO.40b

99.9006
89.700

1O0.00G

103.70b
99.2566
99.750
89.59G

102.SOG
99.70G

99.75b

£ “Sächsische. 3 89.59b
Schles. altld.

Jg do. do. 3jÜ
do. do. 4' 101.69b

Schl.-Hlst.LC. 4 103.400
Wests, lndsch. 4

1 do. do. 38
W estp.rittsch. 38 99.200

£ do. rttersch. 3 89.400
'Hannoversche 4 193.750

do. 38 99.8906
Hess.-Nassan. 4 103.800

do. 38
Kur- u. Neum. 4 194.90b

do. do. 38 99.990
£ Pommersche 4 103.7556

do. 38 99.900
Posensche. . 4 103.750G

1]
do.

Preussische .

88
4

99.800
103.800

5 do. 38
« Rhein Wests. 4 193.800

do. do. 38 99.900
Sächsische . 4 103.800
Schlesische . 4 103.800

do. 38 99.900
Schles. Holst. 4 103.800

do. 38 99.800
Bad. Präm.-A. 67 4

Bayer. Präm.-Anl.
ßrannsch. 20Th.L.

4 160.200
ISO.75b

Cöln.-Mind. Pr.-A. 38 136.80*6
Hamb. öO-Thl.-L. 3 132.800
Lübecker do. 38 140.0096
Mein. 7 Gnld.-L. 29.75b
Oldenb. 40 Th.-L. 3 126.75b

Ausländ. FontiS 11i. Pfandbr.

4J&~“do. innere
l» do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cona. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

5j
6
5
*8

V/s

«
s

5
4

4|
s 4Vs
» 4Uü. IOW 1,0036; 4

Port. Staate-Anl.I 4«
Rum. amort. alt 5

de. amort. 189«! 4
Russ. cons. 1880| 4 j

do. Goldrente | 5 j

77.:$ow
76.SOG
99.4906

1Ö5.80G
100.70bB

91.900
41.ÜOM3
81.100
43.700

101.30b
103.80M3

153.lOb
48.3 066
9 7.400G
8 (.«(Hl

lÜO.GOB

do. Staatsrente
do.Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Snanische Schuld
Türk. Admin. 88.

do. C.p. 1.4.1876
do. Loose

Ungar. Goldreate
do.Krpnenrente
do. Staatsr. 1897

Bucarest. Anl. 84
Bnea.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 871 3K

90.900
9-S.OObB

lOO.lObG
7 1.6066

IOÖ.80B

113.300
1O2.20DG

»O.aObG
titfoOoG

7 7.000
39.SObB
77.OÖ0G

Eisenbahn-Stamm -Actlen.
Aachen-Mastr. abg
Allf.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig. 14.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck..
Haiberst. - Blank.
Lübeck - Büchener
Marienbg.-Mlawk.
OstpreusB. Südb..
Oesterr. Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn .

Jura-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer . .

North. Pac.-Pref.
Schweizer Nordost

.
do. ünionb.

Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

184.100

lsT.iboG
11 O.OOB

74.4<lb
75.50b

154.OO0B
18.85b
89.50b

171.500
»8.750G

187.00°
87.90b

169.85b
37.600

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Une.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lornb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anat.Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-O.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Waladik.unk.1809

9 4-5 OB

108.90*?
«2.60bG

99.50 b

108.40b
IOI.8O0B

67.800

103.7 50
105.100

99.60-1*

Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII.
Dtsch. Grdcr. I.

do. Il¬
de. vm.
do. IX. u. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf.H.B.S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. H.

Meckl. H.-Pfb. I.

do
a

-StreI.H.-f.I-n
do. do. I-n . .

Meining Hyp.-Bk.
do. do.
do. Prüm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Grundcbr.
NeueBod.Ge8.Obl

io. do.
Nordd. Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
io. XJ

Pf. Cts .-Bod. 86-89
do. v.J.99 unk. 1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. fiypoth. - Vers,
do. do.
do. Pfandbn-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX,XXIuk.l9lO
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Bhein.H.-Pi.83-85

do. Serie69-82

4
4

P
VL

do. Comm.-O. 3C
Rhein.-W. B. l.III. 4

3

do.H.,lV.,unk.l904 3^
Sachs. Bodencred. 35
Scblee.Bodcr.-Pfd. 4

do. do.
Stett. Nat. - Hyp.
do. do.

Westd. Bodencr. 4
do. do. m

Deutsche Hypoth^Pfdbr.
TOO.iWa

«6.5«oG
lOO.BObG
120.1 OB
1 19.400

»6.690
I92.301G
190.2906

»5.5906
191.256
190.;i0bG
1O9.750G

»6.006
#7.590
95.000

101.790
»5.7 00
6 »9906
62.590
»G.OOoG

10O.49bB
137.100

»8.7aoG
ttö.OOoti
»S.öObG

»U.SObG
h6.39bG

113.990
115.350
191.090

»0.090
»5.991X3

108.590
V».30d6

98.806G
l/3.59bG

100.306Q
»5.590
»5.59DG
95.60DG

102.2 5oü

1O9.490G
99.890

199.790
»6.000
07.»90

1«M».756G
»5 2566
09.590.

191.990
95.090

101.090
05.700

Bank-Aktien.
Aachener Discont.

Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braonschweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossenich.
Disconto-Comm. .

■Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Rnhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
KÖln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80§
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. 0tr.Bod.Cr.8vz
io. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schlei. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Weitd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

134.900
120.250
151.390

80.60bG
154.90b
1 J6.25oG
198.750
139.850

87.75'«
10(>.25oG
135.9966
808.99b

95.7 5bG
184.75b
119.000
145.69b

97.998
14 7.2i»0
126.50bG
118.190

HS.bObG
134.25bG

Sl.oöbG
109.59ÖG
114.59bG
192.10ÖG
137.998

I 6 .6 O 0G
139.25bG
lOo.OUbG
lOl.öObG
I55.750G

124.900
M7.bObG
143.990
179.598
124.996G
114.300

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Düsild.
Allg. Electr. - Ges.
BerlinerElectWk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masoh.
Boch. Vict.-Bran.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseier Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gaeglübl. .

do. Waff.ü.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

d«. Victoriabr. 12
Dynamit Trust .1 9

126.50®

lb7.60bG
185.90bG
176.7 50
843.750
12».50bG
161.75b
103.00b
187.750

1.990
265.99bG
187.9öbG

891.506
165.998
172.75b

Argo Dmufsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

Bergwerks- u- Ht
Anhalter Kohlen?
AnnenerGnssst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Braunschw,Kohln.
Concordia .

Consolidation
Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgManenligw.

do. do. St.-Pr.

tten - Ges.
~~89.390

85.590
89.59bG

522.000
«ll.OObG
181.59b
144.99bG
270.99b
389.99b

2 7.99b
189.25bG

43.99h
121 590
108 1 Pb
lOl.Oi)-«
1-SL.dvd

Umrechnungssatze: 1 fr.: 80 Pf. | Oest 1 fl. Geld: 1,00, 1 Ir.: 85 PC, 11 fl. hell: 1,70 | 1 fe 1,114
1 BbL: «4«, 1 QdL-Bbl : 8,20 | 1 DolL 4,30 |1 LetrL *0,40 | Disc. Sb. 3, Uu 4, ?rit. 1$%

92.0 übG
163.99b
140.750
170.50bG

7.990
107.99b
140.09b

98.00bG
122.250
138.75bG
194.20bQ
332.990
193 39b
lOS.OObQ
242.250
103.69bQ

98.990
44.10b
88.908

112.40b
78.49b

111.7 Oe
11 2.75bG
124.0068
143.25b0
198.00ÜB
141.500
172.500
326.5008
323 500
122.900

50.008
119.80b
155.00b

Biber. Farbenfabr
Freund Maschm..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZnckert
Lindener Brauerei
L.Löwe4Co. Lisch.
Nahm. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-L.
Orenst. b Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement
Schulz-Knaudt .

Siemens b Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt b Wolf .

Vorw. - Bleies. Sy.
W enderoth . . .

Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

'Aachen. Klub.

335.250
28M.OOG
197.5906
328.008
309.000
309.250
1 19.800

51.000
349.590
392.750
251.59bG
230.09b6
148.990
l52.t»9bG

Ot.oOG
Hh.hObG
118.250
196.1906
1 1 9.9966
144.2ob
154.190
125.9906
297.25b
193.500

77.190
81.600

116.250
148.0066

l6?.50bG
118.250

77.10b
X69.00bG
141.90d6

lOS.iöb
162.ÖObG

89.7 50
205.301)6
107.50b
176.6066

30.2.866
107.506B

KarkortBrgb. Pr.A 7

Harpener Bergbau
Hasoer Eisenwk.
Hibernia . . .

Herder Bergwerk
do.Pr.-A. Lit. A.

Höscu, Eis. u. Stahl
Huldschinsky . .

Inowrazlaw. . .

Kaliwk.Ascherleb. 10
Kattowitz Bergb.'12
Kölner Bergw.-V. 30

Königs-u.Lauraht. 114
König Wilhelm cv. 15

do. do. Pr.-A.
Lauchbamm. conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden ASch wert.
Oberschlec.EiebB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Schalke: Gruben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl

20
2
7
2
6
7
4
3
2
4

10
12
iO

«1
32Vj
16

5
0
0

12

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. 8T. 3
Brüse, u. Ant. 81. 3

Kopenhagen. 81. 4
London . . 81. 3

do. 3M. 3
New York . 2M. —e—

Paris . . . ST. 3
de. ... 2M. 3

Wien . . . 81. 38 SSisSB
do. 2 M. 38

Italien.Plätxe 10 T. 5
Petersburg . 81. 48
Gold, Silber u. Banknote«.

20-Franci-Stücke
Soverereigns pro St .

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten
Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot, 100fr.
Heiland. Banknoten .

Degtezn-Noten, 100 Kr.
Russ. Nöten 100 Rubel
aeU-CoBFons, kleine.

16.295b
20.425b
16.205b
4.192 568
81.1566
20.475b

81.20b
168.85B

85.50b
216.25b
i884»80>

öWktttr.A«sfichten SSUSK
auf or. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

22. August. Wolkig, vielfach heiter,
Regensälle. Kühler. Windig.

Ä3. August. Wenig verändert. Ziem¬
lich warm. Stark windig.

24. August. Wolkig, mit Sonnen¬
schein, angenehm, sehr windig.
Meist trocken.

25. August. Sonnig. Später Regen¬
fälle und Gewitter, warm. Stark
windig.

26. August. Veränderlich, kühler
Stark windig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch.Secwarte i. Hamburg, 20. August

6tattonen.

»ar.a.Offi.
u.d.Mee«
reSspieg.

reb.t.mm

Wind. Wetter si
Chriftiansund 751 N bedeckt 9
Stagen 750 W heiter 12
Kopenhagen 754 WNW bedeckt 12
Stockholm 748 SW bedeckt 18
Haparanda 756 S h. Beb. 14
Borkum 755 NW h. beb. 15
Hamburg 755 WSW bedeckt 15
Swinemiittde 755 SSW bedeckt 16
Neufahrwasser 755 S wolkig 18
Memel 755 SSW be deckt 15

Scilltz 760 WNW wolkig 16
Frankfurt a.M. 757 SW heiter 18
München 762 W Regen 16
Chemnitz 757 S wolkig 17
Berlin 755 SSW heiter 18
Hannover 755 Windst Regen 17
Breslau 758 S bedeckt 18

Wie »r. med. Halr vom

SSr Asthma
sich selbst ».viele hundertePatlenten
heilte, lehrt uncntgelt. dess. Schrift.

Contas 4 Co., Leipzig.



Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme

und Kranzspenden, die uns bei der Beerdigung
unseres Sohnes und Bruders zu Theil wurden, sagen
wir allen Verwandten u. Bekannten, insbesondere
Hrn.Rabbiner Dr. Walter für die trostreichen Worte
am Grabe des Entschlafenen unsern besten Dank.

Bromberg, den 21. August 1902

Ww. Bertha Alexander nebst Kindern.

Jfir die vielen autticytt-
gen Beweise der Liebe und
Theilnahme bei der Beerdi¬

meines lieben theuren

KTaturheilverein.

Freitag, 22. Aug., 81 /* U. abds.
Sitzung i. Grey’s Gart., Danzstr.
1 Stunde vorher Vorstandssitznng.

Mannes, unseres guten
Sohnes, Bruders, Onkels
und Schwagers, des Dach¬
deckermeisters Ae Chrza-

nowski sage ich hiermit,
da es mir im Einzelnen nicht
möglich ist, allen Freunden
und Bekannten für die
prachtvollen Kranzspenden,
ganz besonders den Herren
Mitgliedern des Landwehr¬
vereins, der Landwehr¬
kompagnie ii. des Schützen-
Vereins, sowie den Mit¬
gliedernd. Dachdeckerinnung
meinen innigsten, tief¬
gefühltesten Dank.

Die trauernde Wittwe
Marie Chrzanowski

u. Angehörige.

Von der Boise zurück.
Dr. med. Philipp,

Französischen und englischen

Sprachunterricht
ertheilt Elfriede Hossenfelder,
1549) Danzigerstr. 52.

Studentin wm«

ertheilen. Off. unter G. an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

ZivNzSmsteigcMg.
Im Wege der Zwangsvoll

ftreckung soll das in (1

Klein Bnrtelsee
Kreis Bromberg

belegene, im Grundbuche von

Klein Bartelsee Nr. 98, Band II,
Blatt 721, Grundsteuerbuch Art.
91, Gebäudesteuerrolle Nr. 94, zur
Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den Na¬
men des Besitzers Leo S t a r -

czynski in Klein Bartel¬
see eingetragene

Mner-AunM,
bestehend aus Wohnhaus mit
Stall» Hofraum, Hausgarten,
Pferdestall.Scheune, Keller, Wohu-
hausanbau und Acker, Parzellen
Nr. 301 und 302, Kartenblatt 1
Nr. 49, Kartenblatt 2 der Ge¬
markung Klein Bartelsee mit
3,04.30 ha Flächeninhalt, 31,32
Mark Grundsteuerreinertrag und
120 Mark Gebäudesteuernutzungs
werth

am 30. Oktober 1902,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Bromberg, den 14. August 1902.

Königliches Amtsgericht.

Mein

Gkschästslobul
befindet sich

! bis 1. September er.

hier

MmeiWjseNk.Sj
am Stadtpark.

Bleschke,
Gerichtsvollzieher hr. A.»

| als Vertreter des Herrn j
Gerichtsvollz. Platsch.

Bromberg. (266

Privatunterricht
t allen Tänzen ertheile zu jeder

Tageszeit. Balletmeister
L. Wittig, Schleinitzstr. 1.

Mathilde Czinczoll,
Modistin,

Hempelftraffe 2, Part.,
empfiehlt sich den geehrten Herr¬

schaften zur (258

Anfertigung elegantem, a.

einfacher Tamentoiletten
unter Garantie des Gutsitzens,

auch ohne Anprobe.
Junge Mädchen zum Er¬

lernen der Damenschneiderei kön¬
nen jederzeit eintreten.

Znm Anspolflern
u. Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polstersachen empf. sich
Cr. Gehrke,Bahnhofstr.66.

Als Kochfrau u ^
und Land

empf. sich A. Roll, Mittelstr. 61.

mdMcmMm

Toirzlehr - Jnftitut*
von (262

Balletmeister Ii.Wittig.
Anfang Oktober beginnt wiederum mein diesjähriger

Herbß-Tilllz-CmsllS.
Da ich die Erfahrung gemacht habe, daß ein öffentlicher
Restauratioussaal störend auf einen schulgemäßen Tanzunter¬
richt einwirkt, habe ich mich veranlaßt gefühlt, den Privat-
saal der Herren Fielitz u. Meckel, Wilhelmstr. 3, welcher fett
Jahren zu demselben Zweck benutzt wurde, zu miethen.
Gleichzeitig weise ich auch darauf hin, daß wie alljährlich
stets die neuesten Tänze meinem Lehrplan hinzugefügt

werden. — Anmeldungen nehme entgegen.
Balletmeister Ii. Wittig,

geprüfter Lehrer der höheren Tanzkunst,
Schleinitzstraße 1.

Slt.Bitist^rS
Beschäftigung in u. außer d. Hause.
Blumenftraffe 14, part. links.

1 anst. Frl. sucht i. Stadt ob.
Laudw. Stell, als Stütze ohne Geh.
Ask. erth. Fr.Kroll,Schleinitzstr.1.

Eine geübte Ausbesserin
empf. sich d. geehrten Herrschaften

Elisabethftr. 18, 3 Tr.

Als Waschfrau empf. sich in u.

auß. d. Hause Kunz, Prinzenstr.16.

Erste Rock- und
Taillenarbeiterin

sofort gesucht. (266
Ii. Stampehl, Gammstr. 26.

Das. könneu Lehrmädchen eintr.

Brnckenflr. 4. IL Etage,
5 sehr helle Zimmer nv Mädchen¬
stube u. sonstigem viel. Zubehör,
gut renov> sehr hell. Treppenaufg.,
per Oktbr. zu verm. Berg.

Feldstraffe Nr. 15/16
sind per 1. Oktober Wohnungen
von 2 und 3 Zimmern nebst Küche
und Zubehör zu vermiethen. Näh.
bei Fink, Wrlhelmstraße Nr. 55.

Semmi Schreiber, Neue Uarrstr. 6
Leder- u«6 greibri«m<n «£<*$**

empfiehlt (124
Lederfett, Wichse, Schuhcreams, Kidcreame re.

Eine Köchin u. ein

Hausmädchen,^,,,
plätten u. nähen kan z. 1.'. ktober
gesucht. Neuer Markt 10, II.

Fr. Hege, Bromberg,
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, gegr. 1817.

Spezialität: (452

Einrichtungen für Ofstjier-Kastuos,
trauliche WnhnnngSeinrichtnngrn

für ledige Offiziere,

Schlaf- und Herrenzimmer und Burscheiiziuimer \
komplett mit Gardinen und Dekorationen

von Mark 650 an.

Verlangen Sie Abbildungen davon.

2 Lehrmädchen
mit guter Schulbildung

gegen Vergütigung von sofort
verlangt. (266

Meldungen
Vormittag von 11 bis 1 Uhr.

Wiener
Schuhwaren-Bazar

Julius Bukofzer
4. Poststrasse 4L

Kirchenfir. 7,1 Tr.,
2 große helle Zimmer ohne Küche
p. fof. ob. p. 1. 10. zu vermieth.
Auch für Bueanzwecke geeignet.

Danzigerstr. 149 3 Zimm.,
Küche u. “Ub. v. 1. Okt. z. verm.

Näheres beim Wirth. (1592
Umständehalber ist

eine Mahnung van 4 Am.,
Küche und Zubehör zum 1. Ok¬
tober er. für Mk. 330 zu ver-

miethen. Pofenerplatz 10, Part.

bische junge Kebhuhuer,
ff. Magded. Delikateß-

Weiusauerkohl.
Italieu. Kur- u. Tafel»

Weiutraubru,
feinste Grb.-Vrrißelbrerrn
empfiehlt u. versendet überall¬

hin promptest

Emillazor,

Schleinitzstr. 16 l Wohnung,
4Zim. nt. Znbeh. ii. Gartenanth.

Thornerstraße 56
eine Wohnung, 2, 3 auch 4 Zim¬
mer, mit Gartenbenntzung zu verm.

1 2 Stb., Küche,Kell.,
1 Wvyüllüg, Stall, an ruh.Mth.
p.l.Okt. z. verm. Bahnhofstr.33.

wirklich gut und billig rauchen? So bestellen Sie meine Cigarillos,
wie oben abgebildet und größer, mit Sumatra oder Java gedeckt
und mit guter und feinster Einlage, für den spottbilligen Preis
von 7 Mk. pro 500 Stück franko per Nachnahme. Bei vor¬

heriger Geldsendung nur 6,50 Mk. franko. 40 gute Zigarren und

Zigaretten zur Probe und ein interessantes Buch mit Preisliste füge
ich dieser Sendung noch gratis bei. Garantie: Rücknahme oder

Umtausch. Mehr zu bieten ist durchaus unmöglich. — Bitte zu
bestellen bei (122

P« Pokora, ZigMrenfabrik,
Neustadt W-Pr. Nr. E. 41.

em/hcMe
<

j$mpaidi0n
mdM/i&fotmrmM.
Tfieodgr/saulm,
Berlin.C,2,

Vertreter Posen :

loack «fc Koennecke.

Ich suche zum sofortigen Antritt

einige Lehrmädchen
ür meine Putz-Arbeitsstube.

Carl Nathan, am Wollmarkt.

Suche von sofort eine kräftige

^tnrne.
auch durch Miethsfrau. (312

Emil Küssner.

O Zimmer, Küche u. Znb. , «

L vom 1. Oktober z. verm. I*
Schifferstraffe

Kemnelstr. IA-MK
behör, v. L 10. zu v rm. (211

garantirt reiner
m» Cacao-Zucker, mm

Pfund 90Pf.
bei Abnahme von

5 Pfd. an billiger.

•’IrMrictei. 51.
E Bflick, Bromberg.

Nene Pflirrsirahe 10
1 kleine Wohnung für 165 Mk

an ruhiae Mi ther,
1 kleiner Keller für 30 Mk.
p 1. Oktbr. zu verm. burdi Julius
Bukofzer.Sch»hgeschäft,Po!lstr4.

Suche per sofort eine makellose,

s°h-nd-8rsuvd.ält. Mädchen
zur Beanfsicht. b.Kindern. ' eschirr-
händler Seelig, Kujawierstr. 15.

eine Keller¬
wohnung

vom 1. Oktober zu verm. (266
Weltzieiinlatz 5

Ein kräftiges ev. Mädchen
wird zum 1. Oktober f. e. kleinen
Haushalt (2 Damen) gef. Näh. b.
M. Sichert, Danzigerstr 3, I.

M mvbl. Zimmer
in ruhig. Hause bei b fserer Fam
of. gesucht. Gute bürgerl. Küche.

Off. u. J. J. a. d. G. d. erd.

Mädch. f. Alles nach Berlin
gesucht Schleinitzstr. 11, Ir.

Eine Aufwartefrau
wird von sofort gesucht. (1595
Danzigerstr. 36 i. Restaurant.

1 junges Aufwartemädchen
wird Verl. Friedrichsplatz 21, I r.

Eine saufe. j. Aufwartefrau
kann s. meld. Mittelstr. 13 i. Laden.

Eine saubere Aufwärteriu
wird gesucht Boiestr. 2, Hof ltiV;§.

Ein anstand, saufe. Aufwarte-
madchen Verl. Brückenstr. 7.

'Ich warne hierd. Jeden
meinem Mann Ignatz

Czesinski etwaige Forderungen,
Sparkassenbuch od. 2 gold.Uhren 2 C.

abzukauf., da mir dies, grwalts. ge¬
nommen find. Wanda Czesinska.

Schleising’s

Asphalt-Papier
das Beste vom Besten für feuchte
Wände und Pilze, pro Rolle circa

6 Dm, ä 1 Mk.!!

Abzieh-Papier
Äa85 Pfs

neu affortirt auf Lager!!
Erstes Ostdeutsches Tapeten-

Bersandhaus (40 i

Gustav Schleising
Posen,Brvmöerg, Danzig.

Pianinos
I mon.. franco, 4wöch.Probes.

M Horwitz, Ber in, Neanderstr lß.

Lebensglück
hängt oft von einem schönen
Gesicht ab. Gegen Sommer¬
sprossen,rotheFlecken,Finnen,
spröde Haut u. Hautausschläge
aller Art gebrauchen Sie mit

Erfolg die

Lana-Seife
vonHahn & Hasselbach,Dresden

ä St. 50 Pf. in d. Drogerien
Carl Schmidt, Elisabethmarkt

und Danzigerstrasse.
Carl Wenzel, Friedrichstr. 64.
Dr. Aurel Kratz, Wollmarkt 3

und Binkauerstr. 1.
Carl Grosse Nachf.
Arthur Grey, Danzigerstrasse.
Adler-Drog., Johannisstrasse 1.
Hugo Gundlach. (32
Wilh Heydemann, Danzigerst.7.
Arth. Willmann.
H. J. Gamm, Seifenf.
Hedwig Kassier, Parf.-Hdlg.
SchleuseuausApoth.Dr.L.Tonn.
Nakel s Adolf Sturzei. — Znin:
Tulaziewicz & Mroczkiewicz.

6000 Mark
auf neues städt. Haus z. 1. Stelle
sofort oder 1. Oktober gesucht.
Miethsertrag 4000 Mk. Off. u.

0. 26 an die Geschäftsst. d. Ztg.

Empf. Stützen, Wirthin für
Stadtu.Land, Hans-,Stuben-u
Kindermdchu . sow. Frauen z. 1.10.
u. v. fof. Sämmtl. Personal kann

sich meld. v. fof. auch z. 1. Oft. bei
Emilie Stoessel,

Gefinde- uiib Stellenvermiulerin,
Mauerftraß: 34, 1 Treppe.

Tüchtige Mädchen f hier «.

außerhalb flicht u. empfiehlt vom

l.Okt. Fr.Auua Stahnke, Gesinde-
vermietherin, Bahnbofstraße t‘,5.

Landwtb.,Köchin.Stnbenmädch.,
Mädchen f.A erh.b.hoh.Lohn Stell,
d. Fr. Albertine Weiss, Gesiild -

Bermietberin, Bahnhofstr. 7. Hof.
Wirthschafterin m.gut.Zengn.

empfiehltFr.Julie Goede,Gesinde-
Vermiethcrin, Friedrichsplatz 3.

Möglichst' Nähe' Friedrichsplatz
4—5 Zimmer, Zubehör der
Neuzeit entsprechend, per sofort
resp. 1. Oktober zu miethen
gesucht. Offerten u. E. G. 1600
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Suche 4000 Mark z. I. St.
auf ein neuerb. Grundstück. Zu
erfr. in der Geschäftsstelle d. Ztg.
12 000 Mk. sind a. 1.10. a. e.

Brombrgr. Grundst. z. i. St. z.
verg. Off, unt. 12. C. a.d. G. d. Z.

Erstes BrombergerKimtnir
in Zahlungsarrangemeuts

für alle Stänoe; insbesondere für
Beamte, Besitzer, Kaufleute rc.

Aufträge werden persönlich in der
Wohnung des.Auftraggebers oder
in meinem Hause Rio' s Hotel
entgegen genommen. Diskret und
streng reell. Die Zahlungen werden
nur an eine Stelle in entsprechen¬
den Raten geleistet. SchönfeldU

Bierapparate
ßnd die besten u. billigsten mm

Gebr. Franz,
Königsberg i. Pr.

Lasten Sie sich nicht
durch and. Reklamen beirren !

Graue Haare,
Kopf und Bart, erhalten ihre
natürliche Farbe in kurzer Z<'
waschecht nur wieder durch o

ärztlich empfohlenen Haar-Re¬
generator von Aug. Schwein-
gruber, Berlin N. 12, Choriner-
ftr.til, äFlacon 3,50 M. Probe¬
flacon 1,50 M. Verpackung 30 Pf.
u. Packetporto. Gegr. 1882.

A. Kneiding, Kornmarkt Nr. 9
mSbclfabvit

empfiehlt seine

Wöbe!, Spiegel unb Polstenollarev
zu billigsten Preisen. (2f

Gesucht zu sofort für ein altes
eingeführtes Hans ein gut em¬

pfohlener strebsamer Mann als
Einkässirer und Verkäufer für
einen Häusl. Bedarfsartikel bei

festem Gehalt u. Prov., f. späteren
Vertrauensposten. Vorkenntnisse
nicht unbed. erford. Kl. Kaution
erwünscht. Schrift!. Meld. m. Ang.
d. Alt rs, bish. Thätigkeit u. Ab¬
schriften v. Zeugn. erb. n. K. L. 0.
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Für mein kaufmännisch. Bureau
suche ich per 1. September er.

einen jungen Mann mit guter
Schulbildung und schöner Hand¬
schrift als (266

Lehrling.
F. Eberhardt, Bromberg.

Maschinenfabrik, Eisengießerei
und Dampfkesselfabrik.

Lohnend. Nebemrdienst
durch bloßen Nachweis f. in Rad¬
fahrerkreisen bekannte Personen.
Off. u. F.F. 16 a. d. Geschäftsstelle.

Tüchtigen ehrlichen

Hausdiener “HW
per 1. September sucht (95

H. Locke, Brahnau.

Ein Laufbursche
wird verlangt. (266

Bromberger Schirmfabrik
Rud. Weissig.

Ein Laufbursche
kann sofort eintreten bei (265

Emil Gerber, Danzigerstr.

Suche v. Oktober Wohnung,
2-3 3immer, En ree, ev. Garten,
für kinderloses Ehepaar. Off. u.

Z. 19 an b. Geschäftsst. d. Z.

Bäckerei Bahnhofstr. 88,
auch zu jed. ander. Geschäft paff
zu verm. Templln, Kornmarktstr

1 bis 2 möblirte Zimmer
zu vcrinietben. (263

Viktoriastraffe 9, Hochpart.
2 mobilste Zimmer mit sep.

Eing. bitt. zu verm. Löweftr. 3,
vis-ä-vis der Hauptpost. Gryco.

Möbl. Zimmer mit auch ohne
Pens, zu verm. Mittelstr. 15.

Verlangen Sie dieBedingungcn
des großen Preisausschreibens
! Preise imWerte von 3000 Mk),
welches die Siris-Gesellschast in
Frankfurt a. M. zur Erlangung
guter Kochrecepte veranstaltet.

Zu haben in Bromberg bei:
Emil Chaskel, Friedrichstr. 57.
Reinhold Loosch, Bahnhofstr.
Emil Mazur, Danzigerstr.
Emil Gerber jr., Danziger-

straße 16/17.
Carl Freytag, Bärenstr. 7.
Emil Boettger vorm. Jul.

Schottländer,Friedrichst.21.
Max Klein, Kornmarkt.
Erich Noak, Kornmarkt 3.
Carl Wenzel, Friedrichstr. 64.
Arthur Lotz, Wilhelmstr. 6.
Dr. Aurel Kratz, Rinkauer¬

straße 1. (116
Filiale Kratz, Wollmyrkt.

werden
gekauft.

Off.u. M. N. No. 15 and. G. d. Z
GebMchttPmiiigS

Eine gebr. noch g. erh. Mahagoili-
Konnnode u. 1 Gaskoch. z. kfn. gef.
Off. u. E. H7S a.d.Geschst.

Sie Gmbstäck
Riilkimerstrche 10

ist unter günstigen Bedingungen
zu verkaufen. Näheres durch den

Besitzer Johann von Zeuner.

Parzellirilngö-Ailzeige!
Das 9t e ft g r u n d ft ück
Blerchfclde Nr. 4, z. Gärtu.,
sowie Fabrikanlage geeignet, sehr
guter Boden, soll im Ganzen
oder getheilt verkauft werden.
Frau O. Thiel, Sch eusenau,

Chausseestraße 113.

Ich b. will., meht Grundstück
m. ger. Anz. u. fest. Hyp. z. verk.
Off. u. C. G. J. an d. G. d. Z.

lein Emdstück
i. d. Hauptstr. von Graudenz.
in d. ick fett vielen Jahren ein
Fleisch-Engros-Geschäft mit Er¬
folg betrieb., b. ich willens, weg.
Zurruhesetzung unter d. günstigst,

eding. z verk. Ferd. Axt.

innen in. Glasplatten u. Ge¬
stellen versehen, sehr billig fof.
zu verk. Friedrichst. 53 bei
266) Salomon

Herrslhastlillit Wohnuilg.
j Zimmer, Erker, Balkon, Garten,
auf W. Pferdestall, l.Oktob. od. fr.
Danzigerstr. 159 zu vermieth.

Schleinitzstr. 18 ist z. 1. 10.
d. ganze I Et. m. Balk., auch geth.,
zu 5 u. 4 Zimmern, wie Pferdest.
z. 4 Pf. u. Burschengel. z. verm.
C. Andres, Schwedenbgstr. 106,1.

ltlez.WMz.,53.,2Tr.,
per sofort oder 1. Oktober. (244
Näher. Bahnhofstr. 89, Conti. H. r.

Mädchenstnbe und Zubehör per
sofort zu vermiethen. Näheres
durch Robert Dietz, parterre.

Ecke 8nedM. 14,H,°L?'
vollständig neu hergerichtete

Wohnung v. 8—10 Zimmern
und reichlichem Zubehör

sofort oder für später zu vcr-

miethen. Näheres daselbst 2 Tr.
bei D. Thieme. (235

Feldstraffe Nr. 17
^

1 Wohnung 3 Z., Gask. u. s. Zbh.
1 Tr. 1 Wohnung, 2 Z., s. Zbh.,
Hof 1 Tr. per 1. 10. er. zu verm.

Meyer'sLexik.,neuesteAufl.,hochf.
(Stilb., vollst, neu, 21 Bude., z. verk.
Adr. z. erfr. i. d. Geschäftsst. d. Z.

Zum
in Schnlitz (Sradtpark)

am Sonntag, d. 24. August.
Dampferfahrt mit°dem Thorner
Persone'idampfer Zufriedenheit.
Nur Hinfahrt. — Abfahrt von

Krambg. Kaiserbr. 2 Uhr Um. Krs.80K.
Krahnan 23 / 4 „ „ „ 60 „

§rn!|cm.Pn‘uiike31/4 ** »» «0 „

Heute: Ermäßigte Preise!

Der rotheKosak
Von 6 Uhr an:

Girtenkriizert
der itfllieniideii Stande.

Entree lOPfg. Theaterbesucher frei.
Freitag:

Benefiz f. Herrn Platen.

DerObersteiger
(Mit Orchester).

in 8liSki>Grd)k.LüÄ
Frau Stadtrath Dietz,

1576) Danzigerstr. 146.

Dient Bleibetfeinbe, Berti-
Iinl, Still, Snitselfpinbe

in Nußbaum u. Else
billigst Kronerftr. 12, pt.

Meyer’s Convcrf.-Lexlkon,!
17 Bände für 35 Mrk.,

^riedrichftr.53 b. Salomon
i StneSif.WcraRuhden.
1 TilAhAlAi.

Ein Damenfahrrad v rkauft
billig 8. Blumenthal,
266) Friedrichstraße 10 11.

bei Aromberg bei

20 Ardeitspferde
stehen z. Verkauf

Th-ruerstr. 45
u. in Nen-Keelih

Kunz.

Aglick, frische T-felbntter
ä Pfd. 1,10 Mk. verkauft

A.Hildehranat, Gammstr.17.

VirzülilichtRiistnknrtiifftln
offerirt (264

F. Wodtke, Danzigerstr. 131/32.

Concardla.
)eute Doxnerstag, d. 21.August

1. Gastspiel von

Miss Ella
16. Löweilkönigin!

mit ihren

8 Pracht - Sinnen,
Ibic grüftte Raubthier
^Dresfurnnmmer derGegen

wart, (153i
junb daS herrliche Progr.

Elysium - Theater.
§eutc: Ermatz. Preise.

Zum unwiderrufl. l e tz t e n Male 1

Coralie & Co.
Freitag, den 22. August:

Hebelet.
Schansp. i. 4Akt. v.Arth.Schnitzler.

Vorher:
Die Mutter vor Gericht.
Drain. Gedicht v. Fr. Mauthner.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. GoUasch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
(i. V.) derselbe, für das Feuilleton,

ten, Anzeigen und ....

archom, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grrrerrauersche Kuchdrrrckerei
Otto Grunwald in Bromberg.
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